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PolltWe Ta«ess>lian.
Die „Freis. Ztg." schreibt: Es ist wüu- 

schenswerth, daß über das Verhalten der Re­
gierung gegenüber dem Präsidenten K r  ü g e r  
im R e i c h s t a g e  verhandelt w ird, und 
zwar schon aus dem einfachen Grunde, weil 
es überhaupt der Bedeutnng des Reichstages 
entspricht, über alle wichtigen Fragen, zumal 
auch der auswärtigen Politik, welche das 
öffentliche Interesse berühren und weite 
Kreise des Volkes beschäftigen, zu verhandeln. 
Auf einer solchen Praxis beruht nicht zum 
Geringsten das Ansehen des englischen P a r­
laments und anderer Parlamente. Eine 
solche Verhandlung liegt auch nicht blos im 
Interesse der Sache und des Parlaments, 
sondern nicht zum geringsten auch im In te r ­
esse der Regierung selbst, denn den Ver­
tretern der Regierung ist eS leichter, in 
einer formlosen parlamentarischen Debatte 
ihre Absichten klar zu stellen, als im amt­
lichen diplomatischen Verkehr in Rundschreiben 
>l»d dergleichen. Eine Interpellation im 
Reichstage an die Regierung wegen des 
Verhaltens gegenüber dem Präsidenten 
Krüger ist, wie vorauszusehen war, von 
keiner Partei gesteNt oder beabsichtigt 
worden. Die Form der Interpellation gilt 
bei nnS als ein schweres Geschütz, das in 
der Regel nur aufgefahren wird zum An­
griff, nicht znr bloßen Klarstellung. Dazu 
kommt, daß die bevorstehende erste Berathung 
des Etats von selbst allen Betheiligten Ge­
legenheit giebt, ihre Ansicht zur Sache zu 
äußer». Der Ueberfall, den Abg. Roesicke- 
KaiserSlauter» mitten in der Kohlendebatte 
am Freitag  m it der Erörterung dieser Sache 
versuchte, war parlamentarisch unangemessen 
und erklärt sich nur daraus, daß Abg. Roe- 
sicke „fraktionslos" ist und daß daher sein 
Vorgehen sonst im Reichstag niemand ver­
pflichtet. —  Zn der weiteren Ausführung 
des Artikels billigt die „Freis. Ztg." ganz 
das Verhalten der Regierung, wenn auch die 
Bnren und Präsident Krüger im Reichstage 
wohl bei allen Parteien unterschiedslos große 
Sympathien genießen.

Die Budgetkommission der i t a l i e  nis ch e n 
Depntirtenkammer begann am Sonnabend 
die Berathung des M arine-Etats. De M n r-  
tino brachte einen Antrag ein auf eine par­
lamentarische Untersuchung über dieM arine- 
verwaltnng.

Wie in P a r i s e r  Parlainenlarischen 
Kreise» verlautet, habe der Kriegsminister 
mehreren Deputieren gegenüber erklärt, daß 
er geneigt sei, für eine kürzere Dienstzeit 
einzutreten; doch könne diese Reform erst 
«ach Annahme verschiedener vorbereitender 
Gesetzentwürfe durchgeführt werden.

Z n r Aufklärung über das zwischen 
H o l l a n d  und P o r t u g a l  wegen der 
Exequaturentziehnng des holländischen Ge­
neralkonsuls Pott in Lonreuxo Marques ob­
waltende „Mißverständniß" sind einer 
Reutermeldnng vom Freitag zufolge der 
niederländische Gesandte in Lissabon nach 
dem Haag «nd andererseits der dortige 
portugiesische Gesandte nach Lissabon berufen 
worden. Von einer eigentlichen Abberufung 
sei keine Rede.

Im  e u g l i s c h e n  Unterhaus wurde am 
Freitag die Adreßdebatte fortgesetzt. Seitens 
der Opposition wurde von Emott ein Zusatz- 
antraa eingebracht, welcher die Ankündigung 
von Maßregeln fordert zur Sicherung von 
Freiheit und Eigenthum der jetzt noch unter 
den Waffen befindlichen Personen, welche sich 
ergeben werden, ferner znr Regelung der 
Verhältnisse dieser Gebiete, sowie znr För­
derung der Versöhnung ,„,d der Wohlfahrt 
der Einwohner derselben. Chambcrlain ver­
theidigte die Ausschreitungen der englischen 
Soldaten. I n  keinem einzigen Falle seien 
englische Soldaten in gerechter Weise einer 
Gewaltthat beschuldigt worden. Das erste 
Ziel der Regierung se,, den Kleinkrieg zu 
Ende zu bringen, das zweite sei die E r­
richtung einer Kronkolonie. Es sei Hoffnung 
vorhanden, daß» binnen kurzem, jedenfalls 
aber vor der nächsten ""Parlamentstagung der Ansicht,

eine gewisse Zivilverwaltung in Transvaal 
und in der Oranjekolonie eingerichtet sei. 
S ir  Alfred M ilner werde zum Gouverneur 
beider Kolonien bestimmt werden unter Bei­
behaltung seines Amtes als Oberkommissar. 
Ein M itglied der Liberalen unterbricht den 
Minister mit dem Zuruf: „Dann werden Sie  
Südafrika verlieren!* Chamberlain fährt 
fort, die Regierung plane einen stellvertre­
tenden Gouverneur für die Oranjekolonie 
zn ernennen. Beide, der Gouverneur und 
der stellvertretende Gouverneur sollen durch 
einen Exekntivrath unterstützt werden. I n ­
dessen sei nicht geplant, daß die Verfassung 
der beiden Kolonien nothwendiger Weise 
dieselbe sein müsse. Die Regierung lege den 
größten Werth auf die schleunige Schaffung 
von Gemeindeverwaltungen in Pretoria, 
Bloemfontein, Johannesburg und in anderen 
Orten. England hege keine Rachegefühle 
gegen die Männer, welche gegen dasselbe in 
Waffen gewesen, es beklage sich nicht über 
die Art, in welcher sie den Krieg geführt 
hätten. Sie seien tapfere Feinde und würden 
als solche behandelt werden. Seitens der 
Liberalen stimmte Asqnith der Erklärung 
Chamberlains z», Campbell-Bannermann for­
derte die Zurückziehung des Zusatzautrgs 
Emott. Healy ( Ire )  griff heftig die Politik 
der Regierung an, die Buren hätten nichts 
zn verlieren, wenn sie den Kampf fortsetzen 
und würden sich vielleicht fragen, ob es 
nicht besser sei, eine Bnrenleiche als ein bri­
tischer Unterthan zu sein. E r sei den Bnren 
wohlgesinnt und wünsche ihnen Erfolg. 
Schließlich wurde der Zusatzantrag Emott 
zurückgezogen. Josef W altou bringt einen 
Znsabcmtrgg ein, in welchem er von der 
Regierung verlangt, daß sie passendere M aß- 
regeln ergreife, nm die britischen Interessen 
in China zn wahren. Der Unterstaatssekretär 
des Auswärtigen Cranborne erklärt, die Re­
gierung thue für die Interessen Englands 
ihr möglichstes, doch sei jetzt nicht der richtige 
Augenblick, nm Erklärungen über die allge­
meine Politik der Regierung abzugeben. Er­
hoffe, es werde ihm möglich sein, die Schrift­
stücke bezüglich Chinas am M ontag dem 
Hause vorzulegen. Das englisch-deutsche Ab­
kommen mit den Antworten der Mächte 
werde veröffentlicht werden, sobald die an­
deren Mächte die erforderliche Erlaubniß da­
zu ertheilt hätten. Die Berathung wird so­
dann vertagt.

I n  B u l g a r i e n  gab Radoslawow den 
Auftrag zur Knbinetsbildnng zurück. Gre 
kow wurde mit der Bildung des Kabinets 
betraut.

Wie ein Petersburger Telegramm der 
„Berl. N . Nachr." meldet, hat der Großfürst 
Thronfolger ein Telegramm der Kaiserin 
Alexandra Feodorowna erhalten, des In h a lts , 
er möge nicht erst nach Livadia kommen, da 
das B e f i n d e n  des K a i s e r s  von  
R u ß l a n d  so günstig sei, daß er hoffe be 
reits am 15./28. Dezember nach Petersburg 
reisen zu können ; jedenfalls hoffe, das Kaiser 
paar bestimmt, Weihnachten in Petersburg 
feiern zn können, auch hätten die Aerzte von 
einem längeren Aufenthalt in Livadia ab- 
gerathe». — Nach einer Meldung aus L i­
vadia ist Temperatur und Puls des Zaren 
nunmehr normal nnd die Kräfte wachsen zu­
sehends.

Eine Heeresverstärknng wird in den 
V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  geplant. Die 
dem Neprässntantenhanse zugegangene V o r­
lage enthält die Bestimmung, daß der Präsi­
dent die Zahl der eingestellten Mannschaften 
nach seinem Befinden zwischen der 'Mindest- 
zahl von 58 924 nnd der Höchstzahl von 
96 766 anwachsen oder abnehmen lassen 
kann. —  Das Repräsentantenhaus nahm mit 
198 gegen 92 Stimmen die M argarine-B ill 
an. Durch dieses Gesetz werden die Ab­
gaben für Margarine, welche wie Butter ge­
färbt ist, von 2 auf 10 Cents pro Pfund er­
höht, die Abgaben für nicht gefärbte M a r ­
garine auf ein Viertel Cent pro Pfund her­
abgesetzt. Die Mehrheit des Hauses war 

, daß eine Prohibitivstener das

einzig wirksame M itte l gegen Betrügereien 
bilden werde, während sich die Minderheit 
für höhere Strasbestimmnngen anssprach. 
Die Mehrheit machte demgegenüber geltend, 
der Nutzen der Margarinefabrikanten sei so 
groß, daß selbst die höchsten Strafen un­
wirksam sein würden. Obwohl der M a r-  
gariueverkauf in 32 Staaten ganz verboten 
sei, seien doch im vergangenen Jahre 104 
Millionen Pfund Margarine verkauft worden. 
Es gilt als wahrscheinlich, daß die B ill im 
Senat angenommen werden wird. —  M an  
ergreift also in dem „freien" Amerika zum 
Schutze des Publikums gegen die Margarine  
noch schärfere Maßnahmen wie in Deutsch­
land! Daran ist wieder einmal zu sehen, 
was es mit dem „reaktionären" Charakter 
auf sich hat, den man auch diesen M aß ­
nahmen bei uns freisinnigerseits anzuhängen 
suchte.

Deutsches Reich.
B erlin . 8. Dezember 1900.

—  Se. Majestät der Kaiser traf am 
Freitag Abend von der Hofjagd in Königs- 
wnsterhansen wieder in Potsdam ein und 
empfing am Sonnabend die militärische» 
nndj juristischen Mitglieder des Neichs- 
militärgerichts. An der Frühstückstafel 
nahmen n. a. der Reichskanzler, der Kriegs­
minister, der Staatssekretär v. Tirpitz sowie 
die Potsdamer Generalität und die Regi­
mentskommandeure der Potsdamer Garnison 
theil.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing heute 
in. Neuen Pala is  den nenernannte» Bischof 
vo» Paderbor», D r. Schneider, in Audienz.

—  Der Kaiser hat dem Fürsten zu 
Fürstenberg, welcher auf Einladung des 
Monarchen an der jüngsten Hosjagd in Setz­
lingen theilnahm, mittelst besonderen Hand 
schreibens die Hofjagdnniform verliehen.

—  Herzog Adolf Friedrich zn Mecklen­
burg hat sich vor einigen Tagen bei einem 
Sturz mit dem Pferde das linke Schlüssel­
bein verletzt.

—  Reichskanzler G raf Bülow trifft am 
28. Dezember in München ein, um sich dem 
Prinzregenten vorzustellen. M an  nimmt an, 
daß G raf Bülow gleiche Besuche auch in 
Dresden, Stuttgart nnd Karlsruhe abstatten 
wird, nm sich in seiner Eigenschaft als 
höchster Beamter des Reiches den Bnndes- 
fürsten vorzustellen.

—  Dem ersten Sekretär bei der Botschaft 
in Paris , Legationsrath von Schlözer, ist 
T ite l und Rang eines außerordentlichen Ge­
sandte» und bevollmächtigten Ministers ver­
liehen worden.

—  Wie die „Nordd. Allg." Ztg. hört, hat 
Generalmajor von Liebert, da er zur E r­
nennung zum Divisionskommandeur heran- 
steht, seine Enthebung von der Stellung als 
Gouverneur von Ostafrika beantragt, nnd es 
wird dem Antrage allerhöchsten Ortes Folge 
gegeben werden. Als Nachfolger ist der 
Hauptmann im großen Generalstabe G raf 
von Götzen, der bekannte Afrikaforscher, in 
Aussicht genommen.

—  Ein vornehmer indischer Sultan, Aga 
Khan, das Oberhaupt vo» etwa 50 Millionen  
Mohammedanern der mohammedanisch-in­
dischen Kojasekte, weilt seit einigen Tagen 
in Berlin. E r ist in der hiesigen vornehmen 
Gesellschaft mit großer Auszeichnung aufge­
nommen worden nnd hat durch seine feine 
Bildung und umfassende Kenntnisse sehr ge­
fallen. E r dürfte etwa in der M itte  der 
30er sein. E r nahm u. a. auch an dem 
jüngsten parlamentarischen Abend des S taats­
sekretärs des Reichspostamts Generalleutnants 
v. Podbielski theil nnd wurde am Donners­
tag M ittag  vom Kaiser in besonderer 
Audienz empfangen.

— Der Minister des Innern  hat zn den 
Kosten der „Internationalen Ausstellung für 
Feuerschutz- und FeuerrettnngSwesen Berlin  
1901" einen Staatszuschnß von 25000 M ark  
bewilligt; ein erfreulicher Beweis für das 
lebhafte Interesse, das die preußische Staats- 
regiernng der Entwickelung des Feuerlösch­

wesens und der in dem genannten gemein­
nützigen Unternehmen außerdem znr D ar­
stellung kommenden wichtigen Arbeitszweige 
entgegenbringt.

—  Das Staatsministerinm tra t Sonn­
abend Nachmittag unter dem Vorsitz des 
Reichskanzlers Grafen Bülow zn einer 
Sitzung zusammen.

—  Der konservative Landtagsabgeorduete 
für Zauch-Belzig Landrath a. D . v. Stülp- 
»agel (geb. 1831) ist gestorben.

—  DerHandelsvertragsverein hatsämmt- 
liche deutsche Handelskammern und eine 
größere Anzahl von Fachverbänden aufge­
fordert, ungesäumt gegen die Einführung 
des Doppeltariffystems Stellung zu nehmen, 
vor allem auch bei den zuständigen Landes­
regierungen auf Ablehnung der einschlägigen 
Anträge im Bnndesrath zu dringen.

—  Auf der in Brüssel am 11. Dezember 
zusammentretenden Konferenz der interna­
tionalen Union znm Schatze des gewerblichen 
Eigenthums wird Deutschland durch de» vor­
tragenden Rath im Neichsamle des Innern  
Hang, den Direktor im kaiserlichen Patent- 
amte Nobolski und den Sekretär bei der 
kaiserlichen Gesandtschaft in Brüssel v. Bülow  
vertreten sein.

—  Der deutsche Lehrerverein zählt gegen­
wärtig nach den für das Jahrbuch 1901 ge­
machten Angaben 82739 Mitglieder gegen 
80251 im Vorjahre.

—  Die „Norddeutsche Allgem. Ztg." 
meldet: Zu der von dem ständigen Bureau 
für das internationale Schiedsgerichtsver­
fahren im Haag zu führenden Schiedsrichter- 
liste sind als deutsche M itglieder der W irkl. 
Geh. Rath D r. Vinger, Senatspräsideut 
vom Reichsgericht, der W irkl. Geh. Le- 
gatiousrath v. Frantzius, vortragender Rath 
im Auswärtigen Amte, der Obcr-Verwal- 
tungsgerichtsrath D r. v. Martitz, ordent­
licher Professor an der Universität Berlin, 
n»d der Geh. Jnstizrath v. B ar, ordentlicher 
Professor der Rechte an der Universität 
Göttinnen, angemeldet worden.

—  Eine Kohlcneinkaufsgesellschaft haben 
die Bäckermeister in Berlin gebildet. Wie 
in der ersten Generalversammlung dieser Ge­
nossenschaft hervorgehoben wurde, sind in  
der Nähe der Bahnhöfe passende Räume ge­
miethet worden, von wo aus den M itg lie ­
dern die Kohlen auf Bestellung geliefert 
werden. Die Genossenschaft rechnet mit 
einem Jahresumsatz von etwa 16000  
Lowries Kohlen; jeder Bäcker in Berlin ver­
braucht durchschnittlich 8 Waggons jährlich.

—  Gegen jede Erhöhung des Viehzolles 
beschloß der bayerische Fleischertag in Nürn­
berg einen Protest mit der Begründung, daß 
die deutsche Landwirthschaft den Fleischbedarf 
des Volkes nicht decken könue.

— Ein Vcrmächtniß von 30 000 M ark  
hat der freisinnige» Bolkspartei der am 11. 
Oktober in Magdeburg verstorbene Kaufmann 
Rubert Linnecke hinterlassen. Die freisinnige 
Volkspartei soll, wie es in dem vom 24. 
Oktober 1898 batikten Testament heißt, das 
Geld „im Jutereffe nnd zur Stärkung der 
Partei" verwenden. Der Magistrat ist zum 
Testamentsvollstrecker bestellt worden. Der 
Stadt Magdeburg hat der Erblasser 100000  
M ark vermacht für eine Stiftung, deren Ein- 
künfte lü r  bedürftige nnd verarmte M it ­
bürger jeder Konfession Verwendung finden 
sollen. Dieses Legat ist erst nach dem 
Tode der W ittwe des Erblassers fällig.

—  Der „Neichsanz." veröffentlicht einen 
Auszug aus einem zur Veröffentlichung in 
einer medizinischen Zeitschrift bestimmten Be­
richt des der kaiserlichen Gesandtschaft in 
Peking beigegebenen Stabsarztes D r. Beide 
über die allgemeinen Gesnndheitsverhältniffe, 
sowie über die Thätigkeit nnd Beobachtungen 
in dem internationalen Hospital während 
der Belagerung der Gesandtschaften in Pe­
king. Danach war der Gesundheitszustand 
bei den Belagerten unter Berücksichtigung 
der Verhältnisse recht günstig, nur die E r­
krankungen der Verdanungswerkzeuge er­
reichten eine nennenswerthe Verbreitung. Die



Gesammtsterblichkeit au Krankheiten betrug 
7 oder auf das Jah r berechnet 42°/««,. Nach 
Abzug der Altersklasse unter 2 Jahren, 
welche 50 «/„<. Sterblichkeit auswies, bleibt 
für die übrigen indessen nur eine Jahres­
sterblichkeit von 12°/«.«. bestehen. Die Ge- 
sammtziffer der in das Hospital aufgenom­
menen Personen betrug 166, davon waren 
todt eingeliefert 5; a» Wunden starben in­
nerhalb 24 Stunden 10, nach längerer Zeit 
4; schließlich gingen an Krankheiten (Ruhr) 
zn Grunde 2, sodaß die Zahl aller Gestorbenen 
24 beträgt. Von den Aufgenommenen litten 
an Wunden 126, an Krankheiten 40.

— Die Ein- und Ausfuhr von Getreide 
und Mehl im deutschen Zollgebiet stellte sich 
in der Zeit vom 1. Jannnar bis Ende No­
vember d. J s .  wie folgt: Weizen 11 793 397, 
Roggen 8 837 932, Hafer 5343126, Gerste 
6 744 426, M ais 12 549 005, Weizenmehl 
327 370, Roggenmehl 1686 Doppelzentner 
Gesanimteinfnhr. Gesainmlansfuhr: Weizen 
3 556 324, Roggen 1 088 630, Hafer 1 842 709, 
Gerste 362 470, M ais 99 050, Weizen­
mehl 314 724, Roggenmehl 881611 Doppel- 
zentner.

Breslan, 8. Dezember. Das Oberkriegs- 
gericht des 6. Armeekorps verurtheilte gestern 
in zweiter Instanz den Hauptmann Walter 
Sauer vom 157. Infanterie-Regiment in 
Brieg wegen Unterschlagung und Urkunden­
fälschung zu 3 Jahren Gefängniß »nd Ent­
fernung aus dem Heere.

München, 8. Dezember. Hier fand 
gestern eine von 1000 Personen, darunter 
Professoren, Künstler und Schriftsteller, be­
suchte Versammlung statt, um gegen die 
englische Kriegführung in Transvaal und 
gegen die Haltung der deutschen Regierung 
zu protestiren, die anscheinend im Fahrwasser 
Englands segle. Zugleich wurde eine Sym- 
pathieadresse an Krüger beschlossen.

Schleswig, 8. Dezember. Dem Probst 
des adeligen Klosters S t. Johaunis von 
Schleswig, Wirk!. Geh. RatHO. Dr. Frhrn. 
v. Liliencron, ging anläßlich seines 80. Ge­
burtstages folgendes Telegramm des Kaisers 
zn: „Es gereicht M ir zu hoher Freude, 
Ihnen zu Ihrem  heutigen 80. Geburtstage 
Meine wärmste» Glück- und Segenswünsche 
aussp.echen zu können. Möge Ihnen durch 
Gottes Gnade ein langer und glücklicher 
Lebensabend in Rüstigkeit nnd Frische be- 
schieden sein! Als Zeichen Meiner beson­
deren Werthschähung habe Ich Ihnen den 
Notheu Adlerorden erster Klasse verliehen, 
und werde Ihnen« die Jnsignien in Meinem 
Auftrage heute übergeben werden.* — Ans 
Anlaß des 80. Geburtstages des Probstes 
des adeligen Klosters S t. Johannis von 
Schleswig, Wirkl. Geh. Raths O. Dr. Ro­
chus Frhrn. v. Liliencron, ist der Minister 
des Inner» Freiherr v. Rheinbaben hier ein­
getroffen. Der Oberpräsident überreichte 
Frhrn. v. Liliencron den Rothen Adler­
orden erster Klasse, die S tad t Schleswig er­
nannte Freiherr» v. Liliencron zum Ehren­
bürger.

Aachen, 8. Dezember. Infolge der enormen 
Steigerung der Papierpreise» Löhne nnd 
Rohmaterialien haben die hiesigen Tages­
zeitungen „Aachener Post*, „Aachener Volks- 
frennd* und „Aachener Allgemeine Zeitung* 
mit dem 1. Dezember die Abonnements- 
preise um etwa 25, die Inseratenpreise nm 
etwa 50 Proz. erhöht.____________________

Ausland
Wie», 9. Dezember. Kaiser Franz Jo ­

sef hat heute M ittag den deutschen Bot­
schafter Fürsten zn Enlenburg in fast ein- 
stündiger Audienz empfangen. _____

Präsident Krüger.
Präsident Krüger hat am Freitag offiziell 

um eine Audienz bei der Königin von Hol­
land nachgesucht. Am Sonnabend empfing 
Königin Wilhelmina im Haag den Präsi­
denten. Da sich Krüger inkognito hier aufhält, 
wurde er nicht mit dem für Staatsober­
häupter vorgeschriebenen Ceremonie!! empfan­
gen. Ein Würdenträger des Hofes holte 
ihn im Hotel ab und geleitete ihn in einem 
Hofwagen nach dem Palais. Der Gesandte 
Dr. Leyds war im P alais  anwesend, als 
Krüger dort ankam, wohnte aber der Unter­
redung der Königin mit Krüger nicht bei.— 
Der Empfang des Präsidenten Krüger durch 
die Köulgin Wilhelmina dauerte eine Viertel­
stunde; demselben wohnte nur die Königin- 
M utter bei. Krüger, welcher über dem 
schwarzen Rock eine breite Schärpe in den 
Farben Transvaals nnd das Großkrenz des 
Ordens vom niederländischen Löwen trug, 
dankte der Königin dafür, daß sie ihm die 
„Gelderland* zur Verfügung gestellt habe. 
Auf der Fahrt zum Schlosse wurde der 
Präsident von der Menge lebhaft begrüßt. 
— Sonnabend Nachmittag statteten Minister­
präsident Pierson und der Minister des Aus­
wärtigen de Beaufort dem Präsidenten 
Krüger einen halbstündigen Besuch ab. Später­
hin empfing Krüger eine Abordnung aus

Solingen, welche einen Ehrendegen über­
reichte.

Der Schweizer Nationalrath hat am 
Sonnabend eine Sympathie-Adresse für die 
Buren mit 90 gegen 28 Stimmen ange­
nommen. Die Adresse schließt mit einem 
Apell an das englische Volk und Parlam ent 
zugunsten einer schiedsgerichtlichen Beendigung 
des gegenwärtigen Krieges.

Aus Lissabon wird gemeldet: Die S tu ­
denten der Universität Coimbra richteten an 
Krüger im Haag eine Sympathie-Kundge­
bung. ___  ___________ ______________

Hu den W irren in China.
Die Pariser Agence Havas meldet aus 

Peking: Die fremden Gesandten werden am 
Montag zusammentreten» um sich bezüglich 
der Prüfung der Vollmachten Tschings nnd 
Li-Hung-Tschangs zu einigen. Mehrere Ge­
sandte halten diese Vollmachten für zu un­
genügend, um mit ihnen die Friedensunter- 
handlungen einzuleiten, die, wie man glaubt, 
demnächst beginnen sollen.

M it einem Flickfrieden infolge allgemeiner 
Nachgiebigkeit wird in Shanghai und 
Peking Londoner Blättern zufolge gerechnet. 
Der Sonderberichterstatter der „Morningpost* 
hält die Rückkehr des Hofes unter der Vor­
aussetzung des vorherigen Abzugs der Ver­
bündeten aus Peking für durchaus wahr­
scheinlich und bezweifelt nicht, daß der Abzug 
zugestanden werde. Er bemerkt, nachdem die 
Politik des Znriickweichens einmal begonnen 
habe, herrsche ein wahrer Wettstreit unter 
den Mächten, um den Chinesen durch Zu­
geständnisse entgegenzukommen. Europa habe 
bereits soviel Ansehen verloren, daß mehr 
oder weniger Nachgiebigkeit seine Demüthi­
gung kaum verschärfen könne. Nachdem die 
Chinesen erkannt haben, daß sie ganz 
Europa trotzen könnten, würde» sie so leicht 
Europas Zwang nicht mehr fürchten. Die 
Rückkehr des Hofes bedeute die Nehabilitirung 
aller konservativen und rückschrittlichen 
Fremdenfeinde.

Ein Schreiben des bekannten chinesischen 
Reformmannes Kangynwei ist nach einer 
Reutermeldung ans Peking, die am Sonn­
abend in Washington eingetroffen ist, den 
Gesandten zugegangen. Darin schlägt Kan- 
gyuwei vor, daß die Kaiserin und ihre Rath- 
geber zn Friedensverhandlungen nicht zu­
gelassen werden sollen. Der Kaiser, welcher 
den Fremden freundlich gesinnt sei, müsse 
wieder eingesetzt und die reaktionären Be­
amten verhaftet werden. Außerdem müsse 
man auf die sogenannten fremdenfreundlichen 
Vize-Könige im Süden ein wachsames Auge 
habe». Kangynwei sagt ferner, falls man 
mit Tuan, Züngln und anderen nicht streng 
genug verfahren werde, so würden sie nicht 
davon ablassen zu behaupten, die Fremden 
seien machtlos und fügt die Meinung hinzu, 
die Fremden möchten sich nicht auf die Vize- 
könige verlassen, welche Mannschaften, Geld 
und Waffen an die Kaiserin-Wittwe gelangen 
ließen und die ergebenen Diener derselben 
seien. Wenn der Kaiser wieder eingesetzt 
werde, so werde das ganze Reich sich freuen. 
Die Partei des Kaisers bestehe ans den auf­
geklärtesten nnd fremdenfreundlichsten Chinesen, 
welche sich danach sehnten, daß westliche 
Zivilisation und Kultur ihr altes Land durch- 
dringe. Kangynwei betont, er sei zur 
Durchführung dieser Aufgabe durch ein ge­
heimes Edikt des Kaisers von 1898 ernannt 
worden; der Kaiser habe damals zu diesem 
Zweck sich an die auswärtigen Mächte ge­
wandt. Wäre zu jener Zeit auf ihn gehört 
worden» so hätte das inzwischen Vorgefallene 
vielleicht vermieden werden können.

Ein zweiter Transport deutscher Soldaten 
aus Ostasien wird, wie den „Berl. Neuest. 
Nachr.* aus Wilhelmshaven gemeldet wird, 
in Stärke von 300 M ann Ende Januar nach 
Wilhelmshaven zurückkehren.

Der Musketier Meinke vom 163. I n ­
fanterie-Regiment aus Neumünster, der znm 
ostasiatischen Expeditionskorps übergetreten 
war, ist nach telegraphischer Meldung aus 
China gefallen.

Proviiizialnaclirichten.
8 Culmsee, 7. Dezember. (Die Einwohnerzahl 

hiesiger Stadt) betrug nach dem vorläufigen 
Ergebniß der Volkszählung 8975 Seelen; es ist 
also eine Zunahme von 1495 Personen seit der 
Volkszählung von 1895 zu verzeichnen. Aller 
Wahrscheinlichkeit nach zählen wir nach Fest­
stellung des endgiltigen Ergebnisses über SÜ00 
Seelen.

Schwetz, 7. Dezember. (Znm Direktor des kgl. 
Gymnasiums in Pr.-Stargard) ist vom 1. Januar 
k. J s  ab der Direktor des hiesigen königl- Pro- 
gymnasiums Herr Dr. Doempke ernannt worden-

Posen. 8. Dezember. (Das Ergebniß der 
Volkszählung) ist in der S tadt Posen folgendes: 
116151 gegen 102 774 im Jahre 1895; darunter 
6860 Militärpersonen (gegen 8307 im Jahre 1895 )

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung- Am II. Dezember 1758. vor 

142 Jahre», wurde zn Berlin der Komponist K a r l  
F r i ed r i ch  Z e l t e r  geboren. E r leistete be­
deutendes in Lieder- «nd Gesellschastsgesang. Ein 
vertrauter Freund Goethes tauschte er mit ihm

lange Jahre die Ansichten aus. Dieser Brief­
wechsel. nmfaffend die Jahre 1796—1832, ist für 
feinen Charakter ein dauerndes Denkmal. E r 
starb am 15. M ai 1832.

Thor«, 10. Dezember 1900.
— (Die h i es i ge  K o l o n i a l a b t h e i l u n g )  

veranstaltet am nächsten Freitag, den 14. Dezember, 
abends 8 Uhr im Rothen Saale des Artushofes 
einen Vortragsabend, auf dem Herr Oberlehrer 
Hollmann die klimatischen Verhältnisse unserer 
Kolonien behandeln wird. Die Damen der Ab­
theilung. sowie Gäste sind zu diesem Vortrage 
freundlichst eingeladen.

— ( K r i e g e r v e r e i u  Thor» . )  Die Haupt 
Versammlung am Sonnabend eröffnete der Vor 
sitzende mit einem dreimaligen Hoch auf Se. M a­
jestät um 8'/. Uhr. Das Protokoll der letzten 
Sitzung winde verlesen nnd genehmigt. Vier 
Kameraden wurden in den Verein aufgenommen 
und zwei durch Handschlag auf die Satzungen ver­
pflichtet. Das Andenken des verstorbenen Kame­
raden Nowatzki wurde durch Erheben von den 
Sitzen geehrt. Nunmehr folgte der Hauptpunkt 
der Tagesordnung: die Wahl des Vorstandes für 
i901. Es wurden durch Znrnf folgende Herren 
gewählt: Hauptmann a. D.. königl. Grenzkommiffar 
Maercker znm 1. Vorsitzenden. Oberleutnant d. L.. 
Amtsrichter Erdmann zum 2. Vorsitzenden. Polizei- 
assistent Sczepan znm 1. Schriftführer. Kaufmann 
Kalis« zum 2. Schriftführer. Kreisbote Zindel 
znm 1. Kaffeuführer, Polizeiwachtmeifter Kabel 
znm 2. Kaffeuführer, Hanptmaun d. L., Ober- 
Stenerkontrolenr Thau znm 1. Beisitzer. Feilen- 
hanermeister Seepolt zum 2. Beisitzer, Negiments- 
schueidermeister Diimler znm 1. Festordner, Schnei­
dermeister Schnitz zum 2. Festordner. Polizeiser­
geant a. D. DecomS znm I. Kompagnieführer. Ge- 
fangenenaufseher Thiart znm 2. Kompagnieführer. 
Schönborn znm Fahnenträger. Laske »nd Ritter 
zu Fahneubegleitern. Vereinsbote und Begriibniß- 
ordner bleibt nach wie vor Herr Restaurateur 
Mansolf. Der bisherige langjährige und bewährte 
1. Kaffeuführer Herr Schornsteinfeger-meister Fucks 
hat znm allgemeinen Bedauern aus Gesundheits­
rücksichten eine Wiederwahl abgelehnt. Znm 
Schlüsse sprach der Vorsitzende über „Skizzen ans 
dem Zarenreiche". I n  anschaulicher Weise schil­
derte der Herr Redner seine Eindrücke über Land 
und Lente, sowie über das Verkehrswesen nuseres 
Nachbarrciches. Die Ausführungen fanden leb­
haften Beifall und wnrden durch die Vorlesung 
eines hochinteressanten Briefes ans dem Jahre 
1839 über „Wilna nnd dessen Umgebung" würdig 
abgeschlossen. Die nächste Hanptversammlnng 
findet am 12. k. M ts. statt. Die Versammlung 
war gut besucht.

— (Erster  B o l k s u n t e r h a l t n n g s a b e n d . )
Man hatte zn dem gestrigen Volksnnterhaltnnas- 
abend schon den größten Saal unserer S tadt ge­
wählt, aber doch war er noch lange nicht groß 
genug, nm die Gäste alle zn fallen. Eine große 
Menschenmenge mußte umkehren, weil es nicht 
möglich war, in den überfüllten Saal hineinzu­
kommen. Schon kurz nach '/,7 Uhr. also eine 
halbe Stunde vor Beginn, war es ein Kunststück, 
sich noch ei» Plätzchen zn erkämpfe», auf dem man 
einigermaßen bequem stehen konnte, an Sitzen war 
schon garnicht mehr zu denken. Dieser riesige An­
drang des Publikums beweist, welch freudige» An- 
klang die Sache der BolkSnnterhaltnng in allen 
Schichten der Bevölkerung gefunden hat. Arm 
und Reich. Hoch und Niedrig, alles war ver­
trete». Pünktlich um 7 Uhr wurde begonnen 
mit dem Chorgesang des Liedes „Gott grüße 
Dich" von Mücke, den die Thorner Liedertafel 
unter Leitung des Herrn Musikdirektors Char 
znm Bortrag brachte. Die ausgezeichneten 
Leistungen der Liedertafel sind ja hinlänglich be­
kannt. wir brauchen daher nur zn sagen, daß die 
gestrigen Vortrüge des Vereins »nd seines Diri­
genten würdig Ware». Der Vorsitzende des Hand­
werkervereins. Herr Bürgermeister Stachowi tz ,  
hielt dann eine längere Ansprache, in der er die 
Anwesenden begrüßte und seiner Frende über die 
starke Betheiligung Ausdruck verlieh, sowie den 
Zweck näher darlegte, dem die Bolksunterhaltungs- 
abende dienen solle». Die Liedertafel trug hierauf 
zwei Männerchöre „Sonntagsruhe" (Abt) nnd 
„Heilige Nacht" (Beethoven) vor. Ein die Kunst 
verherrlichender Prolog, der jetzt folgte, wurde von 
Fräulein Mathaei mit warmem Ausdruck ge­
sprochen. Bragas „Engellied" für Klavier. Geige 
und Gesang fand bei den Zuhörern großen Beifall. 
Besondere Anerkennung verdient auch der hiesige 
Männertnriiverein, unter Leitung Herrn Professor 
Böthkes. Sowohl die Freiübungen nnt gegen­
seitiger Unterstützung wie auch die Stabgruppen 
klappte» tadellos. Der zweite Theil des Pro­
gramms enthielt zwei Vortrüge für gemischtes 
Doppelqnartett. „Das erste Lied" von Jausen und 
„Zwei" von Abt. Beide Lieder boten wirklich 
einen Genuß, und den Beifall, der geerntet wurde, 
hatte» die Sänger wohl verdient. Zn den Glanz­
punkten des Abends dürfe» wir auch den Klavier- 
vortrag Menuett iPaderewSki) und den Klavier- 
nnd Cellovortrag „Le r«ve" (Goltermann) zählen. 
Herr Steinwender, der immer hilfsbereit ist und 
gern seine schöne Stimme in den Dienst der guten 
Sache stellt, trug einige Tenor-Soli vor. „Die 
Uhr" (Löwe). „ In  der Jugendzeit" (Durand) »nd 
das von ihm selbst komponirte „Gesunden". Den 
Schluß des Abends bildete» 6 lebende Bilder „Vom 
Wanderstabe bis zum eigenen Heerde." Die 
einzelne» Bilder waren betitelt: Abschied vom 
Vaterhanse, Der erste Brief. Das Wiedersehe», 
Brautwerbung. Brantschmücknng, Der Hochzeits- 
zng. Sämmtliche Bilder waren geschmackvoll, mit 
viel Kunstsinn und mit großer Sorgfalt von Fräu­
lein Wentscher arrangirt. Tosendes Beifalls- 
klatschen und -rufen wurde bei jedem Bilde den 
Darstellern und vor allem Fränl. Wentscher zn- 
thell; besonders dem letzten Bild wurde reicher Beifall 
gezollt. Der Abend verlief bei ausgezeichneter 
Stimmung aller Theilnehmer, das Ueberfülltsein 
des Saales schien die gute Laune nicht zu beein­
trächtigen. Jedenfalls ist die Veranstaltung eine 
wohl gelungene zn nennen und sei den M it­
wirkenden auch an dieser Stelle herzlicher Dank 
für ihre freundliche Bereitwilligkeit und für den 
gebotenen Genuß ausgesprochen. Wir können nns 
dem Wunsche des Herrn Bürgermeisters Stacho­
witz. daß dem erste» Volksnnterhaltnugsabende 
»och recht viele folgen möchten, mit freudigem 
Kerzen allschließen; wenn auch die weiteren Abende 
stets zahlreichen Besuch finde», werden sie ihren 
Zweck sicher erfüllen. . . ,

— (B azar. )  Auf den morgen m den oberen 
Sälen des Artnshofes stattfindenden Bazar znm 
besten des hiesigen Diakoniffen-Krankenhanses fec 
hiermit nochmals empfehlend hingewiesen.

— ( S c h wu r g e r i c h t . )  Heute fungirten als 
Beisitzer die Herren Landgcrichtsrath Hirschberg 
und Gerichtsaffeffor Uebe. Die Staatsanw alt­
schaft vertrat Herr S taatsanw alt RaSmus. Ge­
richtsschreiber war Herr Gerichtsdiätar BartelS. 
Als Geschworene nahmen folgende Herren au der 
Sitzung theil: Gymnasialoberlehrer Fabian aus 
Culm, Gutsbesitzer Klug aus Ernstrode, Kauf­
mann Schnitze aus Cnlm. Mädchenschnldirektor 
Dr. Mahdorn aus Tkwrn. Landwirth Reiche! 
aus Gottersfeld. Professor Dr. Roenspieß aus 
Cnlm. Rittergutsbesitzer v. Parpart aus Wibsch, 
Dr. Phil. Oesterreich ans Thor». Administrator 
Poehler ans Schloß Birglau, Branereibesitzer 
Wudtke aus Strasbnrg, Branereidirektor Geiger 
ans Cnlm und königl-Kreisbaninspektor Rambeau 
P*/ .«-ulm. Zur Verhandlung gelangte die 
Strafsache gegen das Dienstmädchen Helene Pal- 
fchewski aus Schwarzenau, den Arbeiter Johann 
Macleiewski, daher, den Kaufmann Ju lius 
Daniel »nd dessen Ehefrau Tobine Daniel geb. 
Lyon ans Schwarzenan. sämmtlich in Unter- 
sttchnngshaft. Von den Angeklagten hatte sich 
d>e VEchewsk» wegen wissentliche» Meineides 
in 3 Fallen. Macleiewski wegen desselben Ver­
brechens in 1 Falle und die Daniel'scheu Ehelente 
wegen Anstiftung znm Meineide zn verantworte». 
Als Vertheidiger standen der Palschewski, dein 
Maciejewski nnd der Frau Daniel Herr Rechts­
anwalt Szuman, den Danielschen Eheleute» 
ferner Herr Nechtsanwalt Aronsohn »nd Herr 
Rechtsauwalt Cohu znr Seite.
. — ( I m  K a u f m a n n  Adoph' schen Hanse)  
m der Breitenstraße hatten sich am Sonnabend 
üaer dem Schaufenster auf der Seite nach dem 
Nowak'schen Neubau hin Risse gebildet, sodaß eine 
sofortige Absteifung erforderlich war. Die Ver­
muthung. daß das Hans durch den Neubau-des 
Nachbarhauses in Mitleidenschaft gezogen ist, 
dürfte nicht zutreffend sei», da sich an letzterem 
keinerlei Veränderung gezeigt hat- I n  dem 
Adolph'schen Hanse sind übrigens in den oberen 
Stockwerken vor längerer Zeit schon einmal Riffe 
entstanden, die noch heute erkenntlich sind- Viel­
leicht ist diese Erscheinung darauf zurückzuführen, 
daß die vor Jahren vorgenommene Vergrößerung 
des Schaufensters nicht mit der erforderlichen 
Sorgfalt vorgenommen ist.

— ( Ei nbruchsdiebs t ah l . )  Am Sonnabend 
Abend gelang es der hiesigen Polizei, die drei 
Einbrecher zn verhafte», nach denen schon seit 
längerer Zeit gefahndet wird. Die Spitzbuben 
waren gerade im Begriff, in den Keller eines 
Hauses in der Bachestraße einzubrechen. Das 
liederliche Kleeblatt besteht aus den Arbeiter» 
Josef Malinowski. Valentin Krastczinski und 
Johann Manka. Wie ermittelt wurde, sind es 
dieselbe», die die Einbrüche in den Bierkeller des 
Vierverlegers Miehle, im Nicolai'schen Garten 
und beim Kaufmann Sultan verübte». Wie 
noch bekannt sein wird, sind bei den verübten 
Diebstählen den Spitzbuben Kaviar. Champagner, 
Rehkeule». Kocherbsen nnd andere Gegenstände 
in die Lände gefallen. Die ihnen jetzt gereichte 
Gesängnißkost wird den Feinschmeckern Wohl kaum 
so gut munden wie die gestohlenen Delikatessen. 
Die Verhafteten sind schon wegen Diebstahls vor­
bestraft.

— (V e rh a ftu n g  e in e r  Taschendieb!».) 
Am Sonnabend wnrde einer Frau Meyza ans 
Mocker in der Marienkirche während der Andacht 
ein Portemonnaie mit 2V Mk. In h a lt ans der 
Tasche gestohlen. Der Polizelsergeant Mischko. 
der von diesem Diebstahl erfuhr, ließ sich von der 
Bestohlenen die Personen beschreibe», welche sich 
in ihrer Nähe befunden haben. Unter de» Be­
schriebenen war eine sehr gut gekleidete unbekannte 
Frauensverson. Der Polizeibeamte suchte nach 
dieser Unbekannten nnd fand sie gestern Mittag 
auf dem Markte. Da sie keine Änswerspapiere 
hatte, auch keinen Wohnort angeben konnte, so 
wurde sie festgenommen. Wie festgestellt wnrde, 
ist die Verhaftete identisch mit der Taschendieb!» 
ans der Marienkirche. Sie ist eine vagabondirende 
Person, die sich stets an katholischen Feiertagen 
einfindet, «m Taschendieberei zn betreiben.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I »  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurde» 11 Personen genommen.

— (Von der Weichsel.) Wasserstau!) der 
Weichsel bei Thor« am 10. Dezember früh 1,10 Mtr. 
über v. Schwaches Grundeistreiben in der ganze» 
Breite.

Eingesandt.
(Für diesen Theil übernimmt die Tchriftleituug nur die 

preßgesetziiche Verantwortlichkeit.)
Z u r  P l a t z f r a g e  f ü r  da s  S t a d t t h e a t e r .

I n  der Sonnabendnummer Ih re r geehrten 
Zeitung wird die Plahfrage für das hier zu er­
bauende Stadttheater erörtert und der Wunsch 
ausgesprochen, daß über diese Frage sich Stimmen 
ans der Bürgerschaft äußern möchten. Jeden­
falls ist die von Ihnen gegebene Anregung dank­
bar aufzunehmen und das Fürl und Wider Ih re r 
Vorschläge einer sachliche» Prüfung wohl werth. 
M it einem Punkt Ihrer Darlegungen kann ich 
leider nicht einverstanden sein und ich hoffe, daß 
ein. großer Theil der Bürgerschaft meine Meinung 
theilt. Sre sagen, der Platz am Bromberger Thor 
könne ohne vorherige Beseitigung der vorhandenen 
Uebelstände nicht ernstlich in Frage kommen. Ge­
statten Sie auch der gegentheilige» Ansicht das 
Wort. Zunächst möchte ich die Borzüge des 
Platzes am Bromberger Thor noch einmal kurz 
beleuchten und behalte mir vor. Ih re  Einwände 
am Schluß meiner Darlegung Punkt für Punkt 
zu widerlegen. Der Platz am Bromberger Thor 
liegt auch jetzt schon nnftieitig an einer Hauptver- 
kehrsstraße, was die vielen neu entstandenen 
Läden in der Heiligengeift- und Covperniknsstratze 
beweise». Fast jeder Fremde, der die S tadt 
Thorn besucht, wird diesen Platz ein oder mehrere 
Male betreten, da sowohl die Bromberger Vor­
stadt. als auch die Ziegelei Anziehungspunkte für 
jeden fremden Besucher Thorus bilden. Sollte 
seiner Zeit der »nermeidliche Durchbruch der 
Windstraße erfolgen, so läge das Theater, das 
doch nicht nur für e ine  Generation gebaut wird, 
in der Verlängerung der Brcitcustraße, der Haupt­
verkehrsader der Stadt. An dem Platz führt die 
Straßenbahn vorbei, sodaß dieselbe ohne Umsteigen 
von dem größten Theil der Theaterbesucher be­
nutzt werden kann. Eine Erweiterung der S tadt 
ist zunächst Wohl nur nach der Bromberger Vor­
stadt hin zn erwarten, da die Stadtbefestlgnng 
vom Jakobsfort bis znm CnlmerThor vor weni­
gen Jahren neu angelegt ist nnd den hentrgen 
Anforderungen bester entspricht, als diejenige vom 
Cnlmer bis zum Bromberger Thor Eine Erwei­
terung nach dieser Richtung würde bei der 
heutigen Bedeutung der Bromberger Vorstadt nnd



der städtische» Bebauul^ derselbe^ sicher ̂ di^gmize
berg^r Tho^^liegt^däher^nach^Fersigst^^^
nrn zu erwartende» Stadterwrttrrnng wirklich im 
Mittelpunkt der Stadt. I h r  Lanpteinwnrf .betrifft 
die schlechte Zngangsverbindung dnrch d,e enge 
Coppernikusstraße. Hierbei ist ab n  zn be­
denken, daß das Tbeater bei vollem Besuch nur 
wenig mehr als 800 Personen aufnimmt. Von 
diese» Besuchern entfällt em erheblicher Tkierl 
auf die Broinberger Vorstadt. «>' Theil auf d e 
Mocker und die Culmer Vorstadt. Alle diese 
Personen sind nicht gezwungen, die Coppernckus- 
ftraße zu benutzen, sodaß un mwunstigsten Falle 
400-500 Personen fiir die enge Straße u> Frage 
komme» dürfte» Bedenkt mau >m„ daß durch 
den großen, vorliegenden Platz sich der Verkehr 
regelt und daß bei den großen Volksfesten i» der 
Ziegelei sich tansende von Menschen zu Fnß und 
zu Wagen fast gleichzeitig ohne Unfall durch diese 
enge Straße bewegt haben, so kann dieser Uebel- 
stand nicht als so überaus schwerwiegend aner­
kannt werden. Nicht unerwähnt darf bleiben, 
daß ja Zirknsvorstellnngen wiederholt anf diesem 
Platze stattgefunden haben, in denen mehr Per­
sonen anwesend waren, als im Theater aufge­
nommen werden können. Eine Verkehrsstockung 
ist aber nie vorgekommen, obgleich die Entleerung 
in einem Zirkus viel schneller und gleichzeitiger 
erfolgt, während im Theater das Aushändige» 
der Garderobe einen erheblichen Zeitanswand 
erfordert, und deshalb der Austritt vereinzelter 
stattfindet. Der Baugrund ist Wohl anf allen 
vorgeschlagenen Plätze» gleichwerthig. doch läßt 
sich anf dem Platze am Broinberger Thor die 
Anlage so gestalten, daß das Gebäude durchweg 
anf die dort genau bekannte Grabenaufschüttnng 
gestellt werden kann. sodaß die Gleichmäßigkeit 
des Baugrundes nnr hier kostspielige Fnndirungs- 
arbeiten erübrigt. Was die architektonische 
Wirkung des Gebäudes betrifft, bin ich der 
Meinung, daß es nicht angebracht ist. monumen­
tale Gebäude möglichst zusammenzulegen, da 
leicht das eine oder das andere in seiner E r­
scheinung beeinträchtigt wird. sondern es empfiehlt 
sich. monumentale Gebäude möglichst auf ver­
schiedene Punkte der Stadt ,n  vertheilen, wo­
durch die S tadt sicher ei» reicheres Aussehe» ge­
winnen wird. Nehmen wir z B. den alt- 
städtischen Marktplatz. Wir habe» dort das 
Rathhans mit Thurm, die altstädtische Kirche 
mit Thurm, das Postgebände, die Marienkirche 
und den Artnshof auf verhältnißmäßig kleinem 
Raum aneinander gedrängt. Welche Zierde 
Wäre es für die Stadt, wenn einzelne Gebäude 
eine andere Lage hätten! — Das unschöne GaS- 
anstaltsgebände ist durch einen geräumigen Platz 
von dem geplanten Theatergebändegetrennt. Durch 
Bepflanzen dieses Platzes mit Bäumen und 
Sträuchern kann eine Maske hergestellt werden, 
die das Gasanstaltsgebäude wenigstens zum 
Theil verdeckt, das übrigens der Beschauer des 
Theaters im Rücken hat. Die Verlegung der 
Gasanstalt wird sich, bei gleicher Entwickelung 
Wie bisher, in absehbarer Zeit. in höchstens 20 
Jahren, als unabweisbar herausstellen. Sie 
liegt soweit von dem in Aussicht genommenen 
Theaterba» ab. daß Belästigungen durch ihren 
Betrieb ausgeschlossen find. nuisomehr als Ein­
richtungen geplant find, die die Belästigungen der 
Nachbarschaft anf ein Mindestmaß beschränken 
lallen. Ich glaube, daß bei Wahl eines Platzes 
fiir ein aus Genratiouen brikchnetes Gebäude 
Nicht nur die anaenbllckllchrn Verhältnisse allein 
beriicksichtlgt werden dürfen. Deshalb muß ich 
meine Anficht festhalten, der Platz am Brom- 
bergrr Thor ist für das Theater am besten ge­
eignet._____________  lc.

Kunst und Wissenschaft.
E in  e r b e  n s o e i g e n a r t i g e a l s s i n n i g e  

W e i h n a c h t s g a b e  für den Tisch bietet unseren 
verehrten Lesern der bekannte Kunstverlag Max 
Schwarz, Berlin. Köpenickerstr. 71. mit einem Ne- 
liesporträt des Fürsten Bismarck, welches in seiner 
Aebnlichkeit und seinem vornehmen Eindruck so 
recht geeignet ist, zu Geschenkzwecken besonders 
bevorzugt zn werden. Bon Künstlerhand ent­
worfen. in Altsilberkompofition vollendet, mit 
einem hübschen Facette-Rahmen versehen, ist dieses 
Bildniß des Alt-Nelchskauzlers ein Schmuckstück 
für jedes Zimmer, weshalb die Anschaffung des­
selben. zumal der Vorzugspreis nur 7 Mk. be- 
trögt. nnr empfohlen werden kann.__________

Litterarisches.
Licht und K ra ft. Die Elektrizität und ihre 

Amvendnng im täglichen Leben. Ein Handbuch 
für Jedermann von T h S c h wa c h e .  Gebunden 
nach einem Entwurf von Vanl Bürck. Darmstadt 
Preis 6 Mark. (Union Deutsche Verlagsgesell­
schaft in Stuttgart). — I n  dem vorliegenden 
Buche ist es dem Verfasser gelungen, ein popn- 
läres Werk zu schaffen, welches für den gebildeten 
Nichtfachmann das Verständniß der interessanten 
Vorgänge und Einrichtungen auf dem Geoiete der 
Elektrotechnik wesentlich erleichtert. Besonders zu 
erwähnen ist. bei aller Knappheit der Darstellung, 
die Anschaulichkeit, mit welcher der erste, theore­
tische Theil behandelt ist. eine anf die Schilderung 
der Experimente und Thatsachen aufgebaute Er- 
klärung- Glücklich wußte der Verfasser die Grenze 
zu finden, welche zwischen Fachwissenschaft nnd 
allgemeiner Bildung zu ziehen ist, während der 
zweite praktische Theil alles dasfeuige aus der 
technischen Anwendung enthält, was für den Ge­
bildeten wiffenswerth ist.

H aus- und Landwirthschaft.
W a n n  ist d i e  bes t e  Z e i t  z u m 

A u f h ä n g e n  d e r  N i s t k ä s t e n ?  Sicher­
lich der Herbst. Geht man im Winter gegen 
4 Uhr nachmittags in einen Garten, in dem 
Nistkästen hängen, so wird man finden, daß 
fast in jedem ein Vogel übernachtet. Beson­
ders die nützlichen Meisen suchen sich solche 
Winterquartiere anf. Die Kästen behalten 
die Vogel dann auch gewöhnlich bei. um im 
nächsten Friihiahr ihr Nest dar!» zu bauen.

M an n W u Ü ge^
( E i n  e n t s e t z l i ches  D r a m a )  hat 

sich Freitag Nachmittag kurz nach 4 Uhr 
im Foyer deS königl. Polizei. Präsidiums 
in Posen zugetragen. Der Handlungsgehilfe 
Franz Tncholski hatte schon vor einiger Zeit

einmal versucht, sich der Tochter Sophie 
des Uhrmachers ZrodowSki zu nähern, das 
Verhältniß war indessen von dem Vater der 
ZrodowSki alsbald mit Rücksicht anf die 
Jugend Beider untersagt worden. Tncholski 
hatte daraus wiederholt sich geäußert, erwerbe 
die Zrodowski erschießen. Die darüber beun­
ruhigten Eltern erstatteten hiervon Anzeige bei 
derKriminalpolizei, diezu heute Vernehmungen 
in der Angelegenheit angesetzt hatte. Der 
Vater der Z. saß mit zwei Töchtern im 
Foyer neben den Vernehmungszimmern der 
Kriminal-Abtheilung, als T. Plötzlich anf der 
Bildfläche erschien nnd ehe es jemand sehen 
oder hindern konnte aus einem Revolver zu­
nächst einen Schuß anf das jnnge Mädchen 
seiner Wahl nnd dann anf sich selbst abgab. 
Beide stürzten sofort leblos nieder. Der als- 
bald herbeigerusene Polizeiarzt Herr Dr. 
Schoenke konnte nur den Tod der beiden fest- 
stellen.

( P r o z e ß  S t e r n b e r g . )  Die Berliner 
Anwaltskammer wird der „Kreuzztg.* zu­
folge gegen Jnstizrath Dr. S e l l o  wegen 
der Vorkommnisse im Prozeß Stcrnberg bei 
der Oberstaatsanwaltschaft des Kammerge­
richts eine» Antrag ans D i s z i p l i n  a r .  
untersnchnng und ehrengerichtliche Verfolgung 
stellen. I »  der Sonnabend-Verhandlung des 
Prozesses gab der Angeklagte Sternberg die 
Möglichkeit der geschilderten Vorkommnisse 
zn soweit sie die Callis in eingeschränkter 
Form behauptet hat, mit Bestimmtheit wisse 
er aber, daß er nie mit Mädchen unter 
14 Jahren Verkehr gepflogen. Der zweite 
Theil der Verhandlung wurde durch die aus 
Amerika erschienene Margarethe Fischer aus­
gefüllt, welche anf viele Fragen die Antwort 
verweigert. Ihre Vernehmung fällt im all­
gemeinen zn Ungnnsten Sternbergs aus. Die 
Annoncen wegen der Modelle hat sie aufge­
geben, unter dem Maler aus Frankfurt hat 
sie Sternberg gemeint. In  Amerika seien 
an sie herangetreten der frühere Rechtsan­
walt Fritz Friedman», der Newyorker Noiar 
Kemptner und Engen Friedmann. Es han­
delte sich darum, daß das, was Frieda Woyda 
ausgesagt, ihr vorgelegt wurde, und man 
von ihr wissen wollte, was daran wahr 
nnd was unwahr sei. Die Reise nach New- 
york habe sie im Einverständniß mit Stern­
berg in Begleitung Lnvpas gemacht. Der 
Vorsitzende liest der Zeugen einen ihrer 
Briefe, den sie auS Newyork an ihre Schwester 
gerichtet hat, vor. Es heißt darin: „Das 
habe ich nicht gewußt, daß Sternberg das 
zwölfjährige Mädchen vergewaltigt hat.* 
Zeugin verweigert zuerst ihre Aussage, be­
hauptet dann aber, daß ein derartiger Vor­
gang m it einem zwölfjährigen Mädchen sich 
nicht in ihrer Wohnung ereignet hat. Ueber 
den Zweck des Briefes und seine merkwürdige 
Fassung äußert sich Zeugin nicht; auch dar­
über verweigert sie die Auskunft, ob der 
Bries etwa aus Erpressungsgrüuden von ihr 
geschrieben ist.

( O p f e r  d e r  O f e n k l a p p e . )  Zn 
Rüdersdors bei Berlin wurden die Brief­
träger Rätzschen Ehelente in ihrer Wohnung 
leblos aufgefunden. Sie hatten, um die 
Stube warm zu erhalten, die Ofenklappe ge­
schloffen nnd fielen dadurch einer Kohlen- 
dnnstvergistnng znm Opfer. Ratz konnte inS 
Lebe» zurückgerufen werden, seine Frau da­
gegen nicht.

( S c h w e r e r  U n f a l l . )  Die „Kölnische 
Zeitung* meldet aus Differdingen in Luxem- 
bürg. Anf dem hiesigen Hüttenwerk stürzt« 
am Freitag eine 7 Meter hohe Eisenbahn, 
brücke, als ein Zng sie passirte, ein. Der 
Maschinist und der Heizer sprangen recht- 
zeitig ab. Drei Personen wurden sofort 
getödtet nnd von den Trümmern verschüttet; 
10 Personen wurden verwundet, von diesen 
sind 2 gestorben. — Ueber den Unfall liegt 
in Luxemburg folgende Meldung v o r: 
Die eingestürzte Brücke führte über Erzt- 
taschen, und der Einsturz erfolgte in dem 
Moment, wo drei geladene Waggon» von 
einer Lokomotive herangebracht wurden. 
Das herabfallende Erz verschüttete drei 
Arbeiter; einer derselben ist gestorben, die 
beiden anderen dürften mit dem Leben da­
vonkommen. Die Lokomotive blieb oben. 
Der Betrieb ist nicht gestört.

( G r o ß e r  B r a n d . )  Der Pariser 
„Temps* meldet ans Calais: Die Untersee­
kabelfabrik der Televhongesellschaft ist fast 
vollständig niedergebrannt. Der Schaden 
wird auf mehrere Millionen Frs. geschäht.

( Dur ch  Z u s a m m e n s t o ß  z w e i e r  
E i s e n b a h n z ü g e )  anf der Strecke Cor- 
dova-Belmez wurden 7 Personen getödtet 
und 12 verwundet. — Eine nähere Ma­
drider Meldung vom Sonntag besagt: Wie 
jetzt festgestellt, sind 16 Personen verletzt 
worden; man glanbt, daß unter den Trüm 
mern stch auch noch Todte befinden. Alle 
getödteten nnd verletzten Personen waren bei 
der Ausbesserung der Bahnlinie beschäftigte

— (Die einst b e r ü h mt e  T ä n z e r i n  
Lnei l e  Grahn) .  die eiliige Jahre Ballet-

meisterin am Hoftheatrr in München war. hat eine 
Stiftung von 400000 Mk. für München gemacht. 
Die Tänzerin ist eine geborene Dänin.

( Hohes  L e b e n s a l t e r ) .  Ein Invalide, 
der das hohe Alter von 140 Jahren erreicht 
hat, liegt jetzt krank in einem Hospital zu 
Tomsk darnieder. Er erinnert sich noch an 
Katharina II., und erzählt, daß er seine Frau 
vor hundert Jahren und seinen Sohn vor 
neunzig Jahren begraben hat. Er ist Wohl 
der älteste jetzt lebende Mann. Fast erreicht 
hatte ein ähnliches Alter ein Georgier, welcher 
vor kurzem zu Tiflis in dem Alter von 
128 Jahren starb.

( K r ü g e r  a l s  S a l o m o n . )  Es ist 
allgemein bekannt, in welch' patriarchalischer 
Weise Ohm Krüger in seinem Lande herrschte, 
einige seiner Schiedssprüche erinnern an das 
Urtheil des Salomon. So wurde ihm einst 
die Entscheidung über einen S treit vorgelegt, 
den zwei Brüder wegen einer Erbtheilniig 
mit einander führten, und es war ausge­
macht, daß seine Entscheidung angenommen 
werden sollte. Nachdem der Präsident beide 
Theile angehört hatte, sprach er, zu dem 
ältesten der Brüder gewandt: Ich bestimme, 
daß Du als älterer die Theilung des Eigen­
thums übernimmst, aber*, fügte er mit einem 
schlauen Augenzwinkern hinzu, „ich bestimme 
ferner, daß Dein Bruder die Wahl zwischen 
den beiden Theilen haben soll.*

Neueste Nachrichten.
Posen, 10. Dezember. Am Sonnabend 

Nachmittag fand hierselbst eine Sitzung des 
HauptvorstandeS des deutschen Ostmarkenver- 
eins statt, in der eine Anzahl geschäftlicher 
Angelegenheiten zur Erledignng kam. Herr 
Amtsrath Seer - Nischwitz wurde in den 
Hanptvorstand gewählt, Herr Wirkl. Geh. 
Rath v. Burchard in den Vorstand des 
Stipendienfonds. Die Versammlung der 
hiesigen Ortsgruppe deS Ostmarkenvereins, 
die am Abend abgehalten wurde, war über­
aus zahlreich besucht. Nach den eingehenden 
Referaten der Herren v. Bieler-Melno und 
Geh. Rath Pros. Dr. Brnnner wurden sechs 
Leitsätze angenommen, die die Wünsche des 
VereinS bezüglich der ausländischen Wander­
arbeiter znm Ausdruck bringen. Die Zulassung 
ausländischer Wanderarbeiter soll beschränkt 
nnd, sobald es die Verhältnisse gestatten, 
ganz untersagt werden.

Berlin, 10. Dezember. Der bisherige 
deutsche Militär-Attachee in Petersburg, M a­
jor von Lanenstein, ist zum Stäbe des Ober- 
kommandirenden in China kommandirt und 
reist am 11. d. MtS. über Genua nach Ost­
asien ab. An seine Stelle tritt der bisherige 
Militär-Attachee in London, Hanptmann 
Freiherr von Lüttwitz.

Berlin, 10. Dezember. Meldung des W. 
T. B. Generalfeldmarschall Graf Waldersee 
meldet unterm 8. d. MtS., Thiang wurde am 
4. Dezember ohne Widerstand besetzt.

Haag, S. Dezember. Der niederländische 
Gesandte in London hat im Auftrage des 
Ministers der auswärtigen Angelegenheiten 
dein dortigen auswärtigen Amte erklärt, 
die niederländische Regierung lehne jede 
Verantwortung für das Schreiben ab, das 
der Präsident der ersten Kammer am 6. De­
zember an den Präsidenten Krüger gerichtet 
hat. — Präsident Krüger wohnte heute dem 
Gottesdienst in der großen Kirche bei und 
empfing später den Präsidenten der zweiten 
Kammer.

Lissabon, 8. Dezember. Das vrttische 
Geschwader ist heute Nachmittag nach Eng­
land in See gegangen. — Die Königin Vik­
toria von England richtete an den König 
Carlos in Erwiderung seines BegrüßungS- 
telegrammeS vom 6. Dezember folgende De- 
pesche: Ich bin von Ih rer liebenswürdige» 
Depesche sehr angenehm berührt und danke 
Ihnen aufrichtig, mein lieber Neffe, auch für 
die guten Wünsche, welche Sie für mich und 
mein Volk anssprechen. M it noch größerer 
Freude konstatiere ich das herzliche nnd 
frenudschaftliche Einvernehmen zwischen Por­
tugal nnd England. I n  allen Krei'e» des 
portugiesischen Volkes scheint man aber die 
übergroße Engländersreundschaft der Re­
gierung nicht zn theilen, worauf die ans 
Lissabon heute gemeldete Stndentenkiind- 
gebung für die Buren schließen läßt.)

Lanrvig (Norwegen). 10. Dezember. Das 
unter dem Befehl des Prinzen Heinrich von 
Preußen stehende deutsche Geschwader traf 
heute mittags hier ein und liegt im Hafen 
vor Anker.

Livadia. 9. Dezember. 11 Uhr vormittags. 
Der Kaiser verbrachte die verflossenen 24 
Stunden sehr gut. Das Körpergewicht 
nimmt zn. Die unter dem Einfluß des 
typhösen Prozesse» veränderten Organe stich 
wieder normal.

Livadia, 10. Dezember. Der Kaiser ver­
brachte die letzten 24 Stunden sehr gut. 
Schlaf nnd Appetit sind sehr gut. Temperatur 
und Puls normal.

Peking, 9. Dezember. Takn-Außenhafen 
zugefroren, 50 Schiffe sitzen im Eise fest.

Verantwortlich fltr den Jnhnlt: Hetnr. Wnrtmann in Thorn.

Telegraphische» Berliner Börsenbericht.
jio.Dez. I 8. Dez.

Tend.FoitdSbörfer —.
Russische Banknote« V. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknote« .
""renßische Konsuls 3 '/» . . 

reu fische Konsuls 3'/, */, . 
renßische KonfolS 3 '/ . '/ ,

»--chsaulcrhe 3°/.

West ' ...........
Weji
Pos

Polnische Pfandbriefe 4'/ö*/ö 
Tiirk. 1"/„ Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/«,. . .
Nmnän. Rente v. 1894 4"/« .
DiSkmr. Komma,ldil-NnthKUe 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Karpener Beraw -Aktien . .
Lanrahiitte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 8'/, "/<,

Weizen: Loko in Newl) März. . 78—05 78Vi
S p i r i t u s :  70e, loko . . . . 45-20 45—20

Weizen Dezember..................147-75 149-75
„ J a n u a r .........  — —
.  M a i ............. 156-50 157-25

Roggen Dezember . . . .  136-50 136—75
„ Januar . . . . . —
„ Mai 140-50 141-00

Bank-Diskont 5 pCt., LombardztnSsirk 6 VCt. 
Prioat-Diskont 4»>, pCt.. London. Diskont 4 vCt.

B e r l  i n. 10. Dezbr. (Spiritnsbericht.) 70er 
45.20 Mk. Umsatz 10000 Liter. 50er loko — Mk.  
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  10. Dezbr. lGetreidemarkt.) 
Znfnbr 122 inländische. 34 russische Waggons.

216-85
tz16-00

85-00
87-20
95-30
95-20
87-40
95-20
84-10
9 3 -  10
9 4 -  10 

100-50
9 5 -  70 
26-35 
95-10  
73-60

179-40
216—25
178-30
204—90
119-75

L16-68
6 s H
87-00
95-10
95-10
87-2S
95-20
63-75
9 3 -  00
9 4 -  10 

100-90

26-30  
94-80  
73-60  

178-90 
215-00 
177-50 
204—20 
119 80

Mühten - Etablissement in Bromberg. 
P r e i s - C o u r  ant .

(Ohne Verbindlichkeit.) ________

Pro 50 Kilo oder 100 Pfmrd
vom

27/10.
Mark

Weizengries Nr. 1 . . . . 
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiseranszugmehl. . . .  
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb B and .
Weizenmehl 0 ...................
Weizen-Futtermehl . .
Weizen-Kleie.......................
Roggenmehl 0 ...................
Roggenmehl 0 / l ..................
Noggenmehl l ..................
Roggenmehl l l ...................
Kommis-Mehl . .
Roggen-Schrot . . . .
Roggen-Kleie..................
Gerften-Granpe Nr. 1 , 
Gersten-Graupe Nr. 2 . . 
Ger" en-Granpe Nr. 3 
Gerften-Granpe Nr. 4 . . 
Gerften-Granpe Nr. 5 . . 
Gersten-Granpe Nr. 8 . . 
Gersten-Grmlpe grobe . . 
Gersten-Grütze Nr. 1 . . . 
Ger ten-Grütze Nr. 2 . . . 
Gersten-Grütze Nr. 3 . . . 
Gersten-Kochmehl . . . 
Gersten-Kochmehl . . . 
Gersten-Futtermehl . 

Buchweizen"'Gerfteu-Buchweizengries 
Buchweizengrütze I . . 
Buchweizengrütze N . .

14,10
13.40
14.60
13.60 
11,20 
11.
7.80
5.40
5.20 

11,30
10.40
9.80 
7. 
9 -
8.20
5.40 

13,90
12.40
11.40 
10.4«
9.90
9.4»
9.40 

10,20
9,70
9.40 
7.50

5'.40
1 7 .-
1 6 -
15.50

bisher
Mark
14.40
13.40
14.60
13.60 
11.20 
11.-
7.80
5.40
5.20

11.40
10.60 
10. -
7.20
9.20
8.40
5.40 

13,90
13.40
11.40
10.40 
9,90
9.40
9.40 

10,20
9,70
9.40 
7.50

5̂ 20
1 7 -
16.—
15.50

Meteorologische Beobachtungen zu Thor» 
vom Montag den 10. Dezember, früh 7 Uhr. 
L n f t t e m v e r a t n r :  — 1 Grad Cels. W e t t e r :  
trübe. Wi n d :  Siidw/st.

Vom 9. mittags bis 10. mittags höchste Tenr- 
peratnr -j- 2 Grad Cels., niedrigste — 3 Grad 
Celsius.__________________________________

E i»  Wi n k  f ü r  die H a n s f r a n  M a g g i  
znm Würzen der Suppe», Saucen. Gemüse rc. 
übertrifft als appetit- und verdanniigSanregeiides 
Geschmacksvrrbeffernngs-Mittel alle im Handel 
befindlichen Extrakte und ist zndem noch viel 
billiger als dieselben. Maggi znm Würzen sollte 
anf keinem Tisch, in keiner Küche fehlen.

j M  k M i l l M M
sollte darauf sehen, daß seine Frau und Töchter im 

Interesse ihrer
6 6 8 U l) ö ! ) 6 ! 1  nur Rkeäer oäsr Oorsvls wtt

v. n.-ft. 76 912 
von

W sgsnon L  SvdkMnx
agen. Diese Lmiagen sind nach 
sie« Seiten Viegsam, m^er- 

brechlich nnd rostfrei.
Llrui verlange LU8ärnMvk Lar 

0or86t8 oäer Ä t^er « il 8tslivy1 - 
Vagener L SklMns'nlrg 

L6rkuIe8-8p!rL!-k!ü!gM, o ä e r  
Ner-kuIvs-ApirLlen v. k.-k. 7b 912. 
UsdapaN ru Ksbsn.

IIIo  Ilk lluu lg  äib V0 Q unseren Damen über äiv 
niiv  UIUI0 U8 versebiectenen Veilebenxerüebs §v- 

Lllt wurden, xeben Leuxniss von

Berlin, UarkArakenstr. 29,

reektiLte
L klLsedtz 1.50 M., 2,50 Mc. 5,00 dis 10,00 «k

8ölüsli-8!o>im "z . o s
und höher — 4 Meter! — Porto- und zollfrei zugesandt 
Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer ur« 
farbiger „Henneberg-Seide" v. 85 Ps. bis 16 65 Mk. p.Met L
6. llollnedsrz, M M Im IlM  st. ust. M .)



Es hat Gott dem Herrn über 
! Leben und Tod gefallen, gestern 
Nachmittag 3 Uhr unseren 
innigstgeliebten Sohn und 
Bruder

im A lte r von 5 '/s  Jahren, 
nach kurzem aber schwerem

> Krankenlager zu sich z . nehmen. 
Dieses zeigen schmerzerfüllt

an IlMpIl Mviemlii
lind Frau.

Die Beerdigung findet M it t -  
i woch, Nachmittag 3 Uhr, vom
> Trauerhanse, Mocker, Kon- 
! dnktstraße N r. 2, aus statt.

Lladivrrordurlkil-Sitzung
am

Mittwoch, 12. Dezvr. 1900,
n a c h m itta g s  3 U h r. 

T a g e s o r d n u n g ,
betreffend:

1. P rü fung der G iltigkeit der am 
5., 7. und 9. November er. 
stattgefundenen Stadtverordneten­
wahlen,

(aus voriger Sitzung.)
2. Rechnung der Ärtusstiftskaffe pro 

1899/1900,
3. Nachweisung der bei der Wasser- 

leitungs- und Kanalisationskasse 
vorgekommenen bezw. zu er­
wartenden Überschreitungen im 
Rechnungsjahr 1900,

4. Nachbewilligung von M itte ln  bei 
T it .  V I I  N r. 3 b des Kämmerei­
etats,

5. Jahresrechnung der S t. Georgen- 
Hospitalkasse pro 1. A p r il 
1699/1900,

6. Nachweisung über die bei der 
Schlachthauskasse bis 1. Novbr. 
1900 geleisteten Ausgaben, sowie 
der bis dahin vorgekommenen 
Etatsüberschreitnngen,

7. Protokoll über die Jahresrevision 
des städt. Waisenhauses und 
Kinderheims,

8. Uebertragung des m it dem 
P ion ier-B ata illon  N r. 2 abge­
schlossenen Vertrages über die 
Benutzung von Gelände zu 
Uebungszwecken auf das Pionier- 
B a ta illon  N r. 17,

9. Protokolle über die Revision der 
städt. Kassen,

10. Theilung der Klasse I I I  der 
höheren Mädchenschule,

11. Zahlung einer Ordnungsstrafe,
12. die W ahl zweier M itglieder fü r 

die Gebäudesteuer-Verankagungs- 
Kommission,

13. Vorschußkonto zur Beschaffung 
von Chausseebaumaterialien,

14. Betriebsbericht der städt. Gas­
anstalt pro M onat August 1900,

15. Rechnung der Kämmereikasse fü r 
1. A p r il 1899 1900,

16. Anbringung eines Telephons im  
Bureau der Kanalisation und 
Wasserleitung im  Rathhause,

17. Rechnung der Kinderheimkasse 
pro 1899/1900,

18. desgl. der Siechenhauskasse 
(W ilhelm  - Augusta - S tif t)  pro 
1899/1900,

19. Bewilligung eines Patronats- 
antheils fü r Bauten an der Kirche 
in  Leibitsch,

20. Neparaturkosten an den P fa rr-  
gebäuden in  Silbersdorf,

21. V e rm ie tung  einer Wohnung im  
Hause Mellienstraße 87 (Feuer­
wachlokal),

22. das Grundstück Bromberger 
Vorstadt 97 (Mellienstr. 87),

23. die Besetzung der Steuersekretär- 
und einer Kaffengehilfen - Stelle 
in  der Kämmerei-Nebenkasse.

Thorn  den 8. Dezember 1900.
Die Stadtverordneten 'Versammlung, 

koetlike.

Bekanntmachung.
Die Stelle des

S ta d ts e k re tä rs ,
Vorsteher des Generalbureaux. ist 
durch den Tod des bisherigen I n ­
habers vakant geworden.

Bewerber, jedoch nur Militäran- 
wärter, welche in  allen Gemeinde- 
angelegenheiten längere Zeit und 
m it Erfo lg thätig gewesen find, werden 
ersucht, sich unter Vorlage von ent­
sprechenden Zeugnissen, eines Gesund­
heitsattestes sowie eines Lebenslaufs 
und des Zivilversorgungsscheins bis 
zum 22. Januar 1901 an den unter­
zeichneten Magistrat zu wenden.

D ie Anstellung, der eine halb- 
jährige Probedienstzeit voranzugehen 
hat, erfolgt auf Lebenszeit und m it 
Pensionsberechtigung. Be i der Pen- 
sionirung wird den M ilitä ranw ärte rn  
die Hälfte der M ilitä rze it angerechnet.

Das Gehalt der Stelle beträgt 
2400 M ark, steigend alle 4 Jahre um 
150 Mk. bis zum Höchstbetrage von 
3000 M a rk ; außerdem wird ein 
Wohnungsgeldzuschuß von lOo/g des 
jeweiligen Gehalts gezahlt.

Während der Probenzeit w ird das 
volle Stellengehalt gewährt.

Thorn den 7. Dezember 1900.
Der Magistrat.

Möbl. Zimmer m it auch ohne 
Burschengelaß sofort zu verm.

Strobandstr. SO.

Bekanntmachung.
Laut Gemeinde-Beschluß vom 6. 

d. M ts . sind die Kokspreise in  der 
städtischen Gasanstalt hierselbst wie 
fo lgt ermäßigt worden:

F ü r groben Koks auf 1,00 Mk.,
„  gebrochenen „  „  1,10 „
„  Waschkoks „  0,70 „
„  Koksgruß „  0,40 „

loko Gasanstalt sowohl fü r den S tadt­
bezirk als auch fü r auswärts.

Thorn den 10. Dezember 1900.
_____ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die im  vorigen Jahre m it gutem 

Erfolge hier eingerichtete Schiffer- 
schule w ird fü r den kommenden 
W inter am Montag den 17. d. M ., 
abends 6 Uhr, in  der 11. Gemeinde­
schule (Bäckerstraße) hierselbst wieder 
eröffnet werden.

Der Unterricht w ird, wie früher, 
an den Wochentagen nachmittags 
von 6 bis 8 Uhr ertheilt werden und 
außer den bisherigen Fächern (Rechnen, 
Handelslehre, deutsche Sprache, Geo­
graphie, Schiffbau, Gesetzeslehre, 
Schiffs- und Samariterdienst) auch 
noch Maschinenlehre umfassen.

A ll Schulgeld fü r  den ganzen 
Kursus werden 3 M ark  fü r jeden 
Theilnehmer erhoben, welche zu Be­
ginn des Unterrichts von dem Leiter 
der Anstalt Herrn Lehrer 0 ram 8ev 
werden eingezogen werden.

Anmeldungen von jüngeren und 
älteren Schiffsbediensteten und Schiffern 
werden von den Herren Hafenmeister 
L I i x  und Uferaufseher V V o lldo ld t 
entgegengenommen.

D ie bis zum 17. d. M ts . ange­
meldeten Theilnehmer wollen sich zur 
Eröffnung der Schule pünktlich in  
der II. Gemeindeschule einsinden. 
Fernere Anmeldungen nach Eröffnung 
der Schule werden noch bis zum 2. 
Januar 1901 zugelassen.

Thorn den 9. Dezember 1901.
Das Kuratorium 

der Thoruer Schifferschule.

Wizeilißk M M M i l U .
Es w ird hierdurch zur öffentlichen 

Kenntniß der Gewerbetreibenden ge­
bracht, daß auch in  diesem Jahre auf 
denr hiesigen Altstädtischen Marktplatze 
in  der Zeit vom Montag den 17. 
bis einschließlich Montag den 
24. Dezember ein

W e ih n a c h ts m a rk t
unter Benutzung vollständiger Buden 
gestattet ist, deren Aufstellung im  
Laufe des 15. Dezember bei unserem 
Polizei-Inspektor anzumelden bleibt.

D ie Vertheilung der Marktstände 
w ird am 17. Dezember, vorm. 9 Uhr, 
erfolgen, sodaß die Buden noch an 
diesem Tage aufgestellt werden.

Am  24. Dezember muß der M arkt­
platz von allen Buden, Tischen und 
dergl. bis 6 Uhr abends vollständig 
geräumt und jeder Budenplatz ge­
säubert sein.

Auswärtigen Gewerbetreibenden ist 
der Besuch des Marktes zum Zwecke 
des Verkaufs nicht gestattet.

Thorn den 6. Dezember 1900.
Die Polizei-Berwaltnnfl.

L ie fe ru n g .
Die Käseliefcruug für das 1. 

Bataillon,Fnßartillerie-Regiment 
Nr. 15 soll für die Zeit vom I. 
Januar 1901 bis 31. Juni 1901 
vergebe» werden.

Angebote hierauf sind mit der 
Aufschrift „Käselieferung" bis zum 
15. d. M ts. an die Küchenverwal- 
tnngdes vorgenannte» Bataillons 
(Fort Hermann v. Salzn) einzu­
senden. Auch sind dortselbst die 
Lieferungsbedingnugeneinzusehen.

Die Kücheuverwaltnug 
des 1. Balls. Futzartillerier

Ziüigc C n B iiL m !,,
bereits ein J a h r in  Deutschland, sucht 
ab Neujahr 1901 iu  Thorn  oder 
nächster Umgebung Stellung als

G esellschafterin
fü r erwachsene Töchter oder Kinder. 
Auskunft ertheilt W stto i» L ,s m d s o k , 
(Buchhandlung), Thorn._________

R«t » M k  Ä W t e c k
wird gesucht, eventl. sofort. M e l­
dungen unter v .  an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.___________

Geübte Plätterin
kann sich sofort melden, sowie auch 
Lehrmädchen. 4. .laxle^kl, 
____________ Grabenstraße 10, 2 T r.

J u n g e s  M ä d c h e n ,
in  allen Hausarbeiten tüchtig, außer­
dem im  Nähen und Plätten be­
wandert, sucht Stellung als Stütze 
der Hausfrau. Gesl. Angeb. unter 

2 . 1S 0 0  hanplpostlagernd Thorn 
erbeten.

W jm B  U W «
als Auswärterin fü r den ganzen Tag 
sofort gesucht.

G ers tenstr. 0 ,  im Restaurant.

das plätte» uud nähe» kaun. sofort 
gesucht.

Brückenstrasre 2 , l l .

Ausverkauf
der

O tto  Lez^eradsnäffchen Konkursmasse
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Großes Lager in  Lederwaaren, 
als Portemonnaies, Zigarren- u. Zigaretten-, 

Visiten-, Hand- und Reisetaschen, 
Schreibmappen, ferner Photographie- u. 

Postkarten-Albums
in  alle» moderne» Ausstattungen; reizende Neuheiten in

klkWtk» W n  - W sickW k« W " ,
illustrirte Künstler- und Thoruer Ansichtspostkarten, 

Kinderspiele, Märchenbücher,
_____ Schreib- und Zeichen-Materialien._______

Gelegenheitskauf.
Ueber 300 Kassetten, Papier tadellos, nur Kassetten 

durch T ran spo rt verlebt, um damit z» räumen, verkauft
W W -  spo ttb illig  - M W

KuWudluilg M s t L ü s s L u s ,  AltstiidlWr Markt.

__________________ ^i8tunddl6ib1
da8 bk8t6 und au8glsblg8ts Mittel sur 
auKeudlieklieben VerdesLeruvA jeder ^ .r t 
Luppen, Laueen, Layouts uud Lalate,

_________ und um die Verdauung nobttbuend au-
2ure§en. N lo k s r ,  Oalmerstrasse 1, a. F ilia le  Lreitestzrasss 26.
Hls ppal(1l80de8 1V6ltiNL0l,l8g680k,knk Arms d630nder8 beliebt!________

G s l h m  F k b c n s m s c h t t i iW M it l! .
Versicherungsbestand am 1. Dezember 1900: 788^/, Mist. Mk. 
Bankfonds „  „  ,, » 257'/. „ „
Dividende im Jahre 1900: 30 bis 1 3 8 ° /,  der Jahres-Normal- 

prämie —  je nach dem Alter der Versicherung.
Nkritkter i« Thorn: /N b v r t M o o lie v o k i, Kroiudrrger 

Karstadt, Schulstr. N r .  2 2 .
Kertreter in Cnlmste: 6 . v. p ro e lrm sn n ._______

11. Sicht Kreiiz-Gel-lottme.
Nur Geldgewinne ohne Abzug zahlbar.

Nauplgovinnv von lvv,0vü, 50,vüv, 25,000 sie. M .
Ziehung vom 17. bis 21. Dezember.

Lose d s ,sv  Mk. sind zu haben in der
_________  Geschäftsstelle der „Thoruer Presse".

Kill m tn W e s  W l i l l M s i W
ist daS in  dem unterzeichneten Kunstverlage soeben erschienene

N e t t e s - P o r t r ä l  S r .  D u rc h ! ,  des F ü r s te n  V r s in a r c k
Von einem hervorragenden Künstler entworfen und in  Altsilber­

komposition ausgeführt, giebt dieses P o rträ t die Züge des Alt-Neichs- 
kairzlers so wunderbar und naturgetreu wieder, wie es nur dem vor­
nehmen M eta ll möglich ist.

I n  seinem schönen grün polirten Facette-Rahmen bildet daher 
dieses Reliefporträt zum bevorstehenden Fest ein

passendes Geschenk allererste» Ranges.
Die Größe des Bildes ist 2 5 X 2 9  em.

Der Vorzugspreis (im  Kunsthandel 15 M k.) beträgt nur 7 Mk. 
Ferner sind erschienen die P orträ ts  S r . M a j. Kaiser W ilhelm I., II., 

Kaiser Friedrich, König A lbert uud G raf Moltke.
F ü r jeden Salon sowohl wie fü r jede Arbeitsstube ist dieses B ildn iß  

eine wahre Zierde, weshalb die Anschaffung dieses Schmuckes jedermann 
nur empfohlen weroen kann.

»er N lm N v e r la g  marr Scvwarr.
Berlin, Köpeuickerstr. 71. 

Bestellungen werden per Postkarte erbeten.

Formulare
W ltümrW W n BichWmg,

a ls :
Getreide-Journal, l E rn te- und Aussaat-Register,
Tagclohnbuch, Ausdrusch-Register,
V ieh -Journal, Futter-Tabelle.s M ilch-Tabelle u. s. W.,

lllllh jkilllll Mllstn Nil lll bklikllM N ic k  lltdilllilkll,
liefert korrekt und vroinpt die

K. llWhMSlii'LL? BiOMrei.
Thorn, Katharinenstraße 1.

Sauberes Aufwartemadche» 
nnd Waschfrau gesucht.

Bäckerstraste 35, l.
Ein Anfwanemiidche»

wird verlangt. Gerechteste 35, unt. r.

Rockschneider
können sofort eintreten.

18 . V o l i v a .

L e h r lin g
und perfekte Buchhalterin für ein hie­
siges Komptoir gesucht. Angebote unter 
r«. v .  3 3 3  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.____________________

Sch losserlehrlinge
können eintreten bei

n. Fischerstr. 49.
Möbl. Zimmer sofort z. verm.

Seglerstr. 6, m .

Hierorts ist eine gutgehende Schank- 
wirthschaft vom 1. Januar 1901 
unter sehr günstigen Bedingungen zu 
verpachten. Angebote unter L .  au 
die Geschäftsstelle dieser Ztg. erbeten.

Frist Lnttitttr
von Dom. Steinau L Psd. 1 Mk.

empfiehlt
»1. S lo I Is r ,  Schillerstraste.

Verkäuflich 7 jähriger

5'/s Z o ll groß, garantirt 
gesund, absolut ruhig und fromm, in 
jedem Dienst geritten.

Frhr v . M e k I k o k s n ,
Brombergerstr. 90, I I .

Wohnung möbl. oder unmöblirt 
zu vermiethen Kasernenstr. 46.

Der Weihmchts - Vazar
W  bksiell »es W ie »  A llk M li-K m k tO iis ts

findet

a m  D i e n s t a g  d e n  11.  D e z e m b e r »
nachmittags 4  Uhr,

in  den oberen Räumen des Artushoses
statt.

Beginn des Concerts um 5  Uhr.
Eulree 5V Pfennige, Kinder unter 10 Jahre» frei.
Die uns gütigst zugedachten Gaben bitten w ir  den Dame» des V or­

standes bis zum 9. Dezember zugehen zu lassen.
Speisen nnd Getränke bitten w ir  am I I .  Dezember vorm ittags in  die 

oberen Räume des Artushoses zu senden.
Eine Liste betreffs Einsammln»« von Gaben w ird nicht in  Unilauf gesetzt.

Der Vorstand des Diakonissenkrankenhauses.
Frau v. ^m a u u .j F rau D auben. F rau ü lrrr io  D le lr le b .

F rau L o rk e n .  F rau H e lene  8e1n v a r l2. v. S eb ive rl» , Landrath. 
L in d a u , Geheimrath, v r .  med. L n n r ,  D r. wed. IV andkv , Superintendent. 

I le b r le k ,  Baumeister. D e llm o ld t,  Kaufmann.

Ikv«  ausgos ta tte to  R ilu m o . 
Es empfiehlt vorzüglich gepflegtes

M ü n c h e n e r D i r r
aus dem Bürgerlichen Brauhaus München, Culmbacher aus der Export- 
Brauerei „Möuchshos" Cnlmbach und Culmer Höcherlbräu A.-G . 
sowie S S "  sein gut sortirtes Lager i» div. Weine» «. ff. Likören. 

Aufmerksame Bedienung.

I  V : K a l r l o L t r r y .

1 Laubsäge
und 1 Reißbrett b illig  zu verkaufen.

Schitterstr. IV , I I .

F ü r  W e ih n ach ten
habe ich wieder eine

große Auswahl feinster Aepfel.
(Stettiner u. a.) Bei größeren Posten 
billiger. F ü r M ilitä r  Vorzugspreise.

H v L S L lL V ,
Breite- und Schillerstr.-Ecke.

Statt Pomade, 8tatt vsl, 
8tatt Lokadlioksr linotunea 
verwende man tägüok 
da8 ausgvreiodnbts, 

geo88Ä»'t!g 
v/irkende, 

döokst 
I 8o!ids

SS-
^ urslss

filr llls 0üts
iQ vulirdvits- 

xetreuev Lur/ev 
. ^usrüxell au, 6eo 

^usedrittev aller Nrelss: 
via mit aer^lrkunAovdr

6ea. — 4 . Ls ist ü l l l l t r v lt lx  vive, 
6er delltoa  N a o rp t le x o m it te l  
äer Oexeavart. — 8 . k'är 6ea 
Ledaurrdart 1,t 6as e ln s ix
uaä al» Losmetlkum »ekr V  
xiLsodo Lllr. 2 . - ,  voppeM. «Ic. 3.50 

t»adea in all. keinen V»rkümvr1»a,

24. ^ r t iiZ b o k r
L n v L l v s

l l ü n s k s - k s n e e i s
m  Deberuadms

L .  I? . S o k w s r l r .

T h e a te r  in  T h o r n .
8oliütrenliaus.

D irektion . v r t t i s b  -  t ta N m u tt , .

Alldsil! Vmiellniii
v o n n e rs lÄ Z , 13. v L b r .  
Dieustag den 11. d. M ts .:

wozu einladet
0 .  O s m - a l o w s k L i »

Hotel IVarsobau.

empfiehlt
S to N o r , Schillerstraste.

^N der Nähe des Stadt- oder Haupt- 
b bahnhofes w ird eine Wohnung von

3  gr. bis 3  Z innn ern  gesucht. A nge­
bote unter M . O . an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.________________

S M I»!-
Ü M ill lW -A ll l ls

in  nur
vorrüglloksn (lualitäton

empüsdlt

ci-iel, MUllerUaelif.
V rv lto s tra s s v  t .

bestes und b i l l ig e s  
dachungSmaterial, empfiehlt

kustav Lekeriusn«, Thoru.

Z u  v e rm ie th e n .
Brombergerftraste 60:

1 Wohnung, 4 Z immer und Zube­
hör m it Badestube, im  Hochparterre, 
1 Wohnung, 5 Z immer nebst Zube- 
hör, iin  3. Geschoß.

Friedrichstraste 10/12:
1 großer Laden m it anschließender 
Wohnung von 3 Zimm ern und Küche 
und großen hellen Kellern.
1 Laden, m it auch ohne Wohnung.

Albrechtstrcche 6:
die von Herrn Hauptmann L r ! e 8v 
innegehabte 5 zimmerige Wohnung
von sofort.

Albrechtstriche 4:
1 vier- und eine dreizimmerige V o r­
der Wohnung in  der 3., bezw. 2. 
Etage vom 1. April 1901.

Wilhelmstratze 7:
2hoÄherrschaftliche Wohnungen 
m it Zentralheizung vom 1. April 
1 9 0 1 .1  dreizimmerige Wohnung un 
Souterrain m it Zubehör und 
Heizung von sofort. Näheres durch 
die Portiers.

g u u a v  s e b f iu m .
Verwalter des

Dlmer L  Launischen Konkurses.

M öb l. Z imm . m it auch ohne Pension 
b illig  zu vermiethen. Daselbst Logis. 

__________S c h itte rs tr . 1 9 ,  I» .
G r. möbl. Z im . z. v. Jnnkerstr.7, I I I , r .

H m s W . " " '
6 Zimmer nebst Garten, Burschen­
gelaß und Pferdestall, in  schöner 
Lage, von sogleich zu vermiethen.

ttob. M sjvwski, Fischerstr. 49.

1 g ro ß e  W o h n u n g ,
bestehend aus 5 Zimmern und Zube­
hör, (auch Burschengelaß) sowie

1 Laden "M O
sind vom 1. A p r il 1901 zu verm.

IV . L lo lL v , Coppernikusstr. 22.

D ie von Herrn Kreisphysikus O r. 
k 'In g a r  bewohnte 1. Etage, Brücken­
straße 11, bestehend aus 7 Zimmern, 
Badestube und allem Zubehör, ist vom 
1. A p r il 1901 zu vermiethen.

A a x  k ü n v lie ia .

B e rs e tzm ig s h a lv e r
ist die von Herrn klsrovkauor bis­
her innegehabte Wohnung von sofort 
zu vermiethen.

HVLosS, Elisabethstraße 5.
2 oder 3 Stuben, Küche und Zu­

behör z. vermiethen von sofort
_________Mocker, Mauerst?. S.

Il«  M i« » s  KsMülisIs
s. « I l Ä M n i k

ist eingegangen und kann eingesehen 
werden in  der

Gtschsfisstkllt der „Thorner preise".
Täglicher Kalender.
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Beilage z> Nr 289 der „Thorinr Preffe"
Dienstag den 11. Dezember 1900.

Der Krieg in  Südafrika.
R eu ter s  B u rea u  m eldet a u s  A liw o l 

N orth  vom  F re ita g , daß G eneral Knox 
D ew e t auf S ch ritt uud T r itt  verfolg t. D ie  
britische V orhut stieb auf D ew ets  Nachhut 
bei der K arreportdrift am Caledonflusse und  
erbeutete einen N eunpfünder und 35  0 0 0  G e­
schosse. D er Caledonflutz w a r so hoch, daß 
d as Gepäck nicht hinübergebracht w erden  
konnte, aber m it Schw ierigkeiten  gelang  es , 
die Kanonen und die M u n ition  a n 's  jen­
seitige U fer zn bringen. D ew ets  T ruppen  
sind erschöpft. D ie  B riten  fanden auf dem  
W ege zwischen S in ith sield road  und dem  
O ranjeflnß  3 0 0  todte oder krepirende P ferd e. 
—  E in  T elegram m  Lord Kitcheners a u s  
B loem fontein  vnn S on n ab en d  besagt: G ene­
ra l Knox m eldet au s R ouxville , daß D e w e ts  
S treitm ach t, nachdem sie vergeblich versucht 
hatte, die Conimassibriicke zn forciren , welche 
die englischen T ruppen hielten , unter Znriick- 
lassnng von 5 0 0  P ferd en  und vielen  K ap­
w agen  in nordöstlicher R ichtung abgerückt 
ist. D ew ets  Dnrchbrnchsversnch nach der 
Kapkolonie ist also m ißlungen und er ist von  
allen S e ite n  bedrängt.

F erner m eldet R eu ters  B u reau  a u s J o ­
h an n esb u rg: D ie  B u ren  haben in den letzten 
Wochen 17 0 0 0  Schafe erbeutet, welche von  
einer kleinen A btheilung S o ld a te n  von P o t-  
chefstroom nach K riigersdorp getrieben  
w urden. —  D ie A ushebung fiir die Truppe  
der sogenannten „R and R istes"  schreitet 
fort. Jed er kriegswichtige englische U n ter­
than w ird  zu der A nshebung herangezogen  
und ist zum Dienste innerhalb  und außer­
halb  T r a n s v a a ls  verpflichtet. D ie  E in ­
zäunung J o h a n n esb u rg s m it S tacheldraht 
ist nahezu vollendet. E s  werden a lsdan n  
nur fünf A n sg än ge bleiben und es w ird  für 
N iem and möglich sein, dem Feinde N a h r u n g s­
m ittel zu liefern . D ie  E ntfernung der B e ­
völkerung a u s dem um liegenden G elände  
schreitet fort. H underte von F rauen  und 
Kindern trffen h ier ein «nd w erden in  der 
R ennbahn untergebracht.

Lord Roberts ist am Sonnabend in Kap­
stadt eingetroffen.

V or Absichten E n glan d s anf S p a n ien  
w a rn t der M adrider V ertreter des „D iario" 
in  Barcelona. Darnach ist England vor 
Ausbrnch des spanisch-amerikanischen K rieges  
m it der Z um nthuug an S p a n ien  herange­
treten , daß S p a n ie n  die Festung C enta, die 
B a learen  - In se ln , sow ie einen H afen in  
Galiz'ien an E ngland  abtrete n»d dazu noch 
in  eine E rw eiteru ng  der englischen G e b ie ts­
zotte bei G ib ra lta r  e in w illige . S p a n ien  hat 
diese F orderungen entschieden abgelehnt. 
Nachdem der Krieg m it Am erika ansgebrochen  
w a r , habe Kaiser F ranz Josef sein möglichstes 
gethan , um S p a n ien  vor G ebietsverlnsten  zn

bew ahren, a llein  die Absichten des K aisers  
w urden durch E ngland  h intertrieben . 
Deutschland w a r  die erste M acht, die an­
gesichts der abw ehrenden H a ltu n g  E n g la n d s  
nach Oesterreich hin abgew inkt hat.

Provinzialnachrtchteu.
e Briesen. 7. Dezember. (Verschiedenes.) Die 

Einwohnerzahl der hiesigen S tadt Ist bei der Volks­
zählung auf 6081 festgestellt worden. Am 2. De­
zember 1895 betrug dieselbe 8251. — Ueber die 
Wegelagerer, welche im Fronaner Walde den 
Gärtnergehilfen Zillmann berankt haben, ist er­
mittelt worden, daß dieselbe» 3 Arbeiter gewesen 
sind. welche früher in der Gegend von Lessen bei 
Lhansseearbeiten beschäftigt waren, sich dann bei 
einem Schachtmeister in Debenz vergeblich «m 
Arbeit bemühte» »nd anf dem Rückwege von 
Debenz den Raub ausführten. — Der Gemeinde­
vorsteher Krüger in Aruoldsdorf wurde beim Be­
schlagen seiner Pferde in der Schmiede von einem 
Hufschlage so schwer getroffen, daß er Rippen- 
brüche. eine Leberverletznng und sonstige schwere 
Verletzungen erlitt. .  ̂ '

Allenstein. 7. Dezember. (Eine für das Land 
werk wichtige Entscheidnng) traf dieser Tage der 
Serr Regie»«ngsprästdent zn Komgsberg in der 
Streitsache der hiesigen Schneiderzwangsinnnng 
wider die Firmen Gebr. Simonsou. Ju liu s 
Lewin, B. Jakob und I .  Lewin hierselbst, indem 
er entschied: „Die Inhaber der oben genannten 
Firme» sind verpflichtet» der Schneideriinnuig zn 
Allenstein als Mitglieder anzugehören." Obgleich 
die erwähnten Firmen in großem Umfange das 
Schneide» gewerbe selbstständig betreibe», indem 
sie anf eigene Rechnung Garderoben durch fach- 
mäßig vorgebildete Lilfspersone» anfertigen lassen 
n»d dem Erwerb der hiesigen Schneidermeister 
dadurch viel Abbruch thu», weigern sie sich. 
die Mitgliedschaft der Schneidcrinnung anzuer­
kennen. Der hiesige Magistrat hatte den Antrag 
der Innung, die Zugehörigkeit der 4 Firmen znr 
Schneideriiilttlng anzuerkennen, unter der Be­
gründung abgelehnt, daß dieselben nur da»» bei- 
trittsfähig wären, wenn sie das Schneideryand- 
werk hauptsächlich betreiben; dieses träfe aber 
nicht zn. da sie in weit überwiegendem Maße 
das kaufmännische Gewerbe betreiben. Auf die 
dnrch die Schncidcrinnuiig beim Herrn Regie­
rungspräsidenten geführte Beschwerde hat dieser 
lnllimehr unter Anshebung des Bescheides des 
Magistrats die oben wiedergegebene Entscheidung 
getroffen, indem er ausdrücklich betonte, daß der 
Umfang des kanfmäiniische» Betriebes für die 
Frage, ob die Inhaber der vier Firmen der 
Zwangslnnnna angehören müssen, nicht von ent­
scheidender Bedeutung sei. Auch sei es gleich- 
giltig, ob sie das Schneider-Handwerk erlernt 
habe» oder nicht. Der Verhältnisse des Geschäfts 
beweise» ohne Zweifel die felbststiindige Ausübung 
des Schneider Handwerks._______________________

Lokalnachrichten.
T hor«, 10. Dezember 1900.

. . 7 7 ' B e r e c h n u n g  v o n  N a c h n a h m e p r o -  
v r s i o n e n  im V e r k e h r  m i t K l e i n b a h n e » . )  
Neuerer Bestimmnug zufolge werden bei den von 
Kleinbahnen anf die Staatsbahncn übergehenden 
Sendungen fortab für die Nachnahme der Ab­
sender ebenso wie im Verkehr mit andere» 
Bahne» Provisionen nicht mehr berechnet.

- ( P a t e n t - L i s t e ) ,  mitgetheilt durch., das 
Patent- und technische Bureau von P a u l M üller, 
Zivil-Ingenieur und Patent-A nw alt in B e r l i n s . ,  
Lnisenstraße 18. P atent-A nm eldungen: Gleich­
zeitig a ls  Entfernungsmesser dienende Vifirvor-

richtnug für Schußwaffen, Hermann Krüger-Golda» 
bei Soinmerau. Gebrauchsmuster-Eintragung: 
Betondecke aus Zementbeton mit Korkplattenein- 
läge. P . Jautzen-Elbing.

— t W e i h n a c h t s e i u k ä t t s e . )  Die jetzige 
Weihnachtsgeschäftszeit ist für den Ladeninhaber 
und seine Angestellten eine aufreibende Zeit, die 
hohe Anforderungen a» die physische Kraft des 
Kaufmanns stellt; bis tief in die Nacht hinein 
muß gearbeitet werden, nm allen Anforderungen 
nachzukommen. Mau glaubt nun ohne weiteres, 
daß diese geschäftliche Hochflut in der Weihnachts­
zeit sein muß, weil sie die lebhafteste Geschäftszeit 
des Jahres ist. Allerdings wächst die geschäftliche 
Thätigkeit zur großen Freude der ganze» Geschäfts­
welt kurz vor dem hohe» Feste, aber es ist nicht 
unbedingt nothwendig, daß sie in wenigen Tage» 
die Spitze des kaum Erfüllbaren erreichen muß. 
Es braucht nur das Publikum die schöne Rücksicht 
zu üben, mit den Weihnachtseinkänfen und Be­
stellungen nicht bis ganz kurz vor dem Feste zn 
warten. Es ist schon beinahe eine Rücksichtslosig­
keit des Publikums den Geschäftsleuten gegenüber, 
bei Bestellung von Gegenständen, die erst ange­
fertigt werde» oder verändert werden müssen, bis 
znlu letzten Augenblick zu warten und dann zn 
drängen, wenn die Bestellung nicht znr selben 
Stunde fertig wird. zu der man es gern wünschte. 
Natürlich ist man sofort bereit, den Geschäfts­
mann der Unznverlässigkeit und vieler anderer ge­
schäftlicher Untugenden zu zeihen, während man 
doch die alleinige Schuld an dem ärgerlichen Vor- 
kommuiß trägt. Wie oft ist schon die erwartete 
Freude durch das zu späte Liefern von Geschenke» 
in das gerade Gegentheil gekehrt worden. Davor 
kau» sich ein jeder schützen, wenn er möglichst früh 
seine Bestellungen anfgiebt. Es ergeht daher be­
sonders an die Damenwelt die Bitte, die Geschäfts­
leute und ihre Angestellten der ohne Mühe zu er­
weisende» Wohlthat, in möglichster Ruhe ihre» 
geschäftliche» Verpflichtungen nachkommen zu 
können, theilhaftig werden z» lassen.

— (S te rb l ic h k e its s ta t is t ik .)  Nach den 
unterm 6. d. Mts. herausgegebenen Veröffent­
lichungen des kaiserl. Gesundheitsamtes zu Berlin 
über die Gesammisterblichkeit in den 277 deutschen 
Städten und Orten mit 15000 und mehr Einwoh­
nern während des Monats Oktober 1900 hat die­
selbe — auf je 1000 Einwohner anf den Zeitraum 
eines Jahres berechnet— betragen: ».welliger als
15.0 in 27, b. zwischen 15,0 und 20,0 in 97. o. 
zwischen 20,1 und 25,0 in 96, cl. zwischen 25,1 und
30.0 in 36. «. -wischen 30,1 und 35,0 in 12 und k. 
mehr als 35,0 in 9 Orten. Die geringste Stcrb- 
lichkeitsziffer hatte in dem gedachten Monat die 
S tadt Siegen in der Provinz Westfalen mit 7.1. 
und die höchste die S tadt Elbing in der Provinz 
Westprenßen mit 46.1 zu verzeichne». I n  den 
Städten und Orten der Provinz Westprenßen mit 
15000 »nd mehr Einwohnern sind folgende Sterb- 
lichkeitsziffern für den Berichtsmonat — gleich­
falls wie oben auf je 1000 Einwohner aus den 
Zeitraum eines Jahres berechnet — ermittelt 
worden: in Thorn 24.0 (ohne Ortsfremde 23,0), 
Grandeuz 18,8, Danzig 25.9 und in Elbing 46,1. 
Die Sättglingssterblichkelt war im Monat Ok­
tober 19V0 in 80 Orten eine beträchtliche, d. h. 
höher als V, der Lebcudgeborenen in 37; 500 und 
mehr von je 1000 derselben starben in 6 Orten. 
Als Todesursachen der während des gedachten 
Monats in Hiesiger S tadt vorgekommenen 69 
Sterbcfälle — darunter 26 von Kindern im Alter 
bis zu 1 Jahre — sind angegeben: Maser» und 
Nöthcln —, Scharlach 14. Diphtherie und Cronp 1. 
Uuterleibsthphns —, Kindbettfieber —. Lungen­
schwindsucht 8. akute Erkrankungen der Athmnngs- 
organe 7, aknte Darmkrankheiten 4. Brechdurch- 
sall 3. darunter von Kindern im Alter bis zn

1 Jahre —. alle übrigen Krankheiten 31 und ge­
waltsamer Tod 1. Im  ganzen scheint sich der 
Gesundheitszustand, besonders der der Säug­
linge gegenüber dem Monat September dieses 
Jahres gebessert zu haben. Die Zahl der 
in hiesiger S tadt während des Monats Ok­
tober 1900 zur Anmeldung gelangten Geburten 
hat — ausschließlich der einen vorgekommene» 
Lodtgebiirt — 83 betragen; dieselbe hat mithin 
die der Sterbesälle — 69 — um 14 überstiegen.

— (Der  T h o r n e r  L e h r e r v e r e i » )  hielt 
am Sonnabend im Fürstenzimmer des Artnshofes 
seine Monatssitziliig ab. Es wurde mitgetheilt, 
daß von den im preußischen Etat ausgeworfenen 
150000 Mk. zur Unterstützung für diejenigen Leh­
rerwittwe». die in das neue Neliktcngesetz nicht 
eingeschlossen sind. auf den Regierungsbezirk 
Marienwerder nur 4300 Mk. entfallen sind. I n ­
folgedessen sind viele Wittwe», die um eine Unter­
stützung eingekommen sind. abschlägig beschicden 
worden, andere erhielten eine kaum nennenswerthe 
Beihilfe. E!» Mitglied berichtete von einem Fall, 
wo einer Wittwe soeben eine jährliche Unter­
stützung von 18 Mk. zngebillgt worden ist. welche 
sie in monatlichen Theilbeträgeu von 1.50 Mk. 
prännmerando an der Kreiskasse zn erhebe» habe. 
Darauf hielt der Vorsitzende einen Vortrag: 
„Stimmen znm Schulprogramm des 20. Jah r­
hunderts." Der Redakteur der pädagogischen 
Monatsschrift „Die Schule" Rektor Rißmanu 
Berlin hat nämlich die bedeutendsten Männer der 
Gegenwart anf pädagogischem Gebiete veranlaßt, 
ihre Ansichten über das SchnIProgramm des 20. 
Jahrhunderts zn äußern. Unter denen, die das 
Wort zu dieser Frage ergriffe», gehören z. B. 
Staatsininister a. D. Dr. Bosse, Geheimrath Dr. 
Schneider, der langjährige Chef der Abtheilung 
für niederes Schulwesen i»> Ministerium; ver­
schiedene Univerfitätsprofessoren wie Dr. Rein-Jena. 
Banmann - Göttinnen. Äernheim - GrcisSwald. 
Panlse» und viele andere. Die Aeußerungen be­
ziehe» sich hauptsächlich anf ein Programm im 
Allgemeine», auf ein allgemeines Schulgesetz, auf 
die Schillorganisatioii, wobei die Forderung der 
allgemeinen Volksschule !m Vordergründe steht, 
auf Zulassung der Lehrer zum UniversitätSstndinm. 
Loslösnng des Unterrichtsministeriums von dem 
des Kultus »nd über fachmännische Schnlansstcht. 
— Am 26. Ja». 1901 feiert der Verein im Schützen- 
hanse sei» Stistnngssest mit Gesangs- und Theater- 
aufführungen. — Znm Schluß fragte ein Mitglied 
au. ob es nicht angebracht wäre, wenn die Tborner 
Lehrerschaft anf die unlängst in einem mit „W. B." 
»nterzeichnete» Eingesandt in der „Thorner 
Preffe" gebrachte» h nur scheu Bemerkungen: „Daß 
fast alle Lehrer über Ueberbürdung klage», der 
Thorner Magistrat scheine seinen Lehrern viel 
sreie Zeit zu gewähren n. s. w." etwas erwidere. 
Doch war man in der Versammlung allgemein 
der Ansicht, daß man einer derartigen Mache zu­
viel Ehre anthut, wenn man sich damit be­
schäftigt.

— (Druckfehler. )  I n  dem Bericht über das 
Symphonie-Konzert am Freitag muß es heißen: 
Das Programm ist bei einem Konzert e ine (statt 
die) Hauptsache.

Podgvrz, 7. Dezember. (Die Abschätzungen) der­
jenigen Schäden, die infolge Erschütterungen wäh­
rend des Schießen auf dem Schießplätze in Pod- 
gorz «nd Umgebung entstanden sind, fand gestern 
»nd heute dnrch eine Kommission, der auch Herr 
Bürgermeister Kühnbaum angehörte, statt.

Podgvrz, 7. September. (Ein dreister Schwindel), 
wie er hier Wohl »och nie vorgekommen, ist von 
einem bis jetzt miermittclten Mann ausgeführt 
worden. Der „Pvdg. A»z." berichtet darüber: 
Vor der Lanx'schen Schmiede stand ein mit einem

Ein deutsches Mädchen.
Roman von K. D e u tsc h .

-------------  M achdriur verboten.)
<35. Fortsetzung.)

S ie  sprach nicht lau t, nicht heftig , auch 
die H ände rang sie nicht; sie lagen  ruhig  
und geschlossen anf ihrem Schoße, so ruhig  
und fest, a ls  hätten  sie sich in krampfhaftem  
Schm erz geschlossen, ein eben solch' starres, 
regu n gslo ses W eh lag  in  ihren Z ügen .

„Ich habe die A hnung, S a u n a , daß er 
m ir heute noch eine böse Nachricht bringen  
w ird . W er w eiß , w o mein S o h n  gefallen  
und in welchem «»bekannten W inkel er be­
graben liegt."

„O , gnädigste H errin , w arum  denn nur  
trü b es denken uud s in n e n ! Unser junger  
H err w ird wiederkehren, gesund und heil, 
m ein Herz sagt es  mir."

D ie  A lte hatte sich erhoben, w ar vor der 
G räfin  niebergekniet und streichelte ihre 
H ände uud die K leider, w ie etw a einem  
unfgeregteu K inde, um es zu beruhigen.

»Er ist im  K riege, die Kugel kaun ihn 
treffen, w ie  jeden anderen. I m  K riege fiir 
ein  Volk, d a s  nicht d as seine ist, für eine 
S ache, die ihn nichts an geh t! Doch ihn  
trieb  ja nicht d as In teresse dieses V olkes, 
ihn trieb seine Leidenschaft. O , dieses M ä d ­
chen, dieses M ädchen!"

D ie  A lte stand schweigend vor ihr, ihr 
Gesicht zeigte, daß sie innerlich m it sich rang, 
m it einem  Entschluß, den sie jahrelang in  
sich herum getragen haben m ußte, ohne je 
den M u th  gefunden zu haben, jh„ anszn- 
sprecheu.

„G nädigste Gräfin," begann sie hastig 
und stockend, a ls  dränge sie sich plötzlich 
dazu. D ie  K isaszonv w ar lieb  uud aut."

Zuerst hoben sich die Blicke der G e­
b ieterin  m it dem Ausdruck tiefen , starren  
S ta u n e n s . D ie  L inien  um den M u nd  
schienen sich zu vertiefen, w ährend ein 
harter, drohender Ausdruck iu  ihr Gesicht 
tra t. D a s  dauerte aber nur sekundenlang, 
die A ugen senkten sich, die Z üge g lätteten  
sich, und es lag  sogar ein  A nfing von M ild e  
in  ihrer S tim m e , a ls  sie nach einer W eile  
sa g te : „W ar sie d as, S a u n a , und habt I h r  
alle die M ein u n g  von ihr?"

„Jsteuem !" rief die Datka »nd fa ltete  
fast andächtig die H ände. „W ir w ürden alle  
dnrch das F euer für sie gehen. W ie oft hat 
der M isk o  gesagt, daß, w enn der gnädige  
Herr die K isaszony finden «nd die Hochwohl- 
geborene ein w illigen  w ürde, er gerne die 
paar J a h re  hergeben w ürde, die er noch zn 
leben habe."

D ie  stolze F rau  w a r tief ergriffen. —  
S ie  w ußte, daß ihr die D ienerschaft treu er­
geben w a r ;  denn die meisten w aren  lange  
um sie, ein ige sogar, w ie  die D atka «nd  
der Kutscher, a u s  dem väterlichen Hanse in 
ihr eigenes gefolgt. D ie  G röße dieser 
T reue nnd Anhänglichkeit überraschte sie. 
W a s w a r  ihr S o h n  diesem grau haarigen  
M a n n e ?  Nicht einm al ein gütiger Herr  
gewesen. N u r  w eil er ihn von K indheit 
auf gekannt, w e il er sein H err, der S o h n  
seiner G ebieterin  w ar, der T rä ger  der 
F am ilie , in deren In teressen  er m it seinem  
alten H erzen hineingewachsen w ar, sprach er 
so. Und sie w ußte, daß es keine leeren  
W orte w a ren ; die Menschen w aren  zn 
schlicht »nd zn ein fä ltig  in  ihrer G em ü th s­
art, um anders zu suhle», a ls  zu sprechen, 
und dann, w ie sie die G esinnung der G e­
b ieterin  kannten, w ar eine solche Aeußerung  
aeeianet. eber S tr a fe  a ls  Lobn *u brinaen.

„Gnädigste Gräfin," begann die D atka  
nach einer W eile w ieder und v ie l beherzter 
a ls  das erste M a l. E s  hatte ja  nicht H aut 
und H aare gekostet, w ie sie vielleicht ge­
g laubt, ja  nicht einm al einen T a d e l hatte  
es hervorgerufen. Also nur im m er w eiter  
auf dem einm al betretenen W e g e ! „G nädigste 
G räfin , S ie  w aren  eine Fürstentochter, nnd 
der selige H err nur ein G raf, d as ist doch 
auch ein Unterschied, und S ie  w aren  doch die 
glücklichste F rau  im  ganzen Lande."

„D ie glücklichste F ra u !"  versetzte die 
G räfin  m it leiser S tim m e. D ie  große, u n ­
vergeßliche Liebe zu ihrem G atten  klang tief 
und w eihevoll a u s den leise gesprochenen 
W orten . S ie  w iederholte sie noch einm al 
und fuhr sich über die A ugen.

„ D a s  verstehst D »  nicht, S a u n a ,"  sagte 
sie nach einer P au se . „ D a s  Geschlecht D e in es  
Herrn ist d as älteste und berühmteste des 
L andes."

„Und w enn der gnädige H err nur ein  
schlichter E delm ann, einer von dem kleinsten 
Adel, von dem es so v ie l in  G egend g iebt, 
gewesen w äre, hätten S ie  ihm entsagt 
«nd seine nnd I h r e  L ebenstage verdunkelt?"

„ S a u n a , w a s  ficht Dich a n ?"  Z orn ig  
nnd drohend klang die S tim m e . Doch es  
w ar zu spät, die D ien erin  in  ihre a ltg e­
w ohnten Grenzen zurückzuweisen.

S e i t  Jah ren  dazu vorbereitet, hatte bei 
der A lten  der M om en t a lle Schranken durch­
brochen.

„O . J lo n k a m ;" rief sie, die G räfin  bei 
dem M ädchennam en nennenden»- stürzte vor ihr 
nieder. „D ein  nnd sein E lend friß t m ir d as  
Herz ab. Ich  hab' Dich m it m einem  Herz­
b lut ernährt, anf meinen H änden getragen , 
D u hast m ir D ein  erstes Liebesglück anver­
trau t. krüber a ls  V ater und M u tte r . Ich

hab' D ein e K inder anf den A rm en gew iegt, 
w ie ich Dich groß gezogen, und auch die 
Kinder D e in es  K indes. Ich  hab' redlich 
jedes Leid m it D ir  getheilt und darf zn D ir  
reden. Unterdrücke treue Liebe nicht, sie 
kommt vom  H im m el selber. Und so w ie D u  
nicht zw ei B erge auseinanderreißen, zwei 
Flüsse trennen kannst, die ineinanderlanfen. 
ebensowenig verm agst D n  zw ei M enschen- 
herzen zu lösen, die zn einander gehören. 
Denk' an die unglückliche I r m a  und laß  
Dich erw eich en ! . . . W a s w illst D u  D einem  
G atten  sagen, w enn er fragt, w arum  seine 
Kinder in solch' jungen Jah re»  zu Grunde 
g in g en ?  O , J lonkam , erbarm Dich, gieb  
nach und laß  des E lends genug sei»."

D ie G räfin befand sich in  einer G e- 
müthserschütternng, die man vergebens ver­
suchen würde, m it W orten  w iederzugeben. 
I h r  ganzes in neres Gleichgewicht w a r w ie  
au s den F u gen  gerückt. W ar es Z orn , 
Entrüstung über diese unerhörte K ühnheit?  
W ar es S ta u n en , V e r w ir r u n g ?  H atte ihr 
die A lte w iederholt, w a s  sie sich w oh l 
selber oft genug im  innersten Herzen ge­
fr a g t?  W ürde ihr G atte , der die Kinder so 
abgöttisch lieb te, auch so fest und beharrlich  
geblieben sein, sie lieber rücksichtslos unter­
gehen lassen, a ls  seine V orn rth eile aufgeben?  
Konnte er d as, da er sür das Volk ge­
storben w a r ?  Konnte und durfte es nach 
dem großen F reiheirstode ihres G atten  eine 
solch' w eite  u n an sfü llb are K luft zwischen ihr 
nnd dem Volke geben? Und dann w e ite r :  
D ieses M ädchen selb er?  D urfte sich die 
Edeldam e, die Tochter e ines Fürstenhauses, 
so von einem bürgerlichen M ädchen ver­
dunkeln, so überbieten lassen an Größe «nd  
Hochherzigkeit der G esinnung nnd des  
C harakters?  A ls  G leichbetheiligte standen



Pferde bespanntes Fuhrwerk, und au dem Wagen 
befand sich eine Tafel mit der Aufschrift „Miehlke, 
Duliiiiewo, Kreis Thor»«." M- hatte das Fuhr­
werk vor der L.'schen Schmiede stehen lasten, 
um einen Gang nach Thor» zu machen, in welcher 
Zeit das Pferd beschlagen werden sollte, was auch 
geschehen ist. Bald tra t ein Man» in die L.'srde 
Wohnung und fragte nach dem Besitzer Miehlke. 
und als diesem gesagt wurde, daß M. nach Thor» 
gegangen, ging derManu aus der Stube hinaus, um 
das Pferd anznstrangen; sich auf den Wagen zn 
setzen und abzufahren; ei» Schmiedelehrling, der 
annahin. daß das Fuhrwerk dem Abfahrenden ge­
hörte, brachte ihm noch die vergessene Peitsche 
nach und verlangte hierfür ein Trinkgeld, das 
ihm aber verweigert wurde — denn der Mann 
hatte „zufällig" kein Kleingeld. Der später hin- 
znkegonnnene Miehlke sowie der Schmiedcmeister L. 
begaben sich sofort anf die Suche nach dem 
Schwindler — doch vergebens. Weder von dem 
Fuhrwerk noch von dem Manne, der gut gekleidet 
sei» soll. ist bis jetzt eine Spur aufzufinden gewesen.

Bücherschau.
K o u s t r u k t i o n s p r i i i z i p  der  S Ä i e n e n -  

P r o f i l - Au f s ä t z e  f ü r  S c h r o t g e w e h r e  und 
praktische Winke für deren Beschaffung. Preis 
0,30 Mk. S  Olawski. Buchhandlung. Juowrazlaw. 
— I n  den betheiligteu Kreisen ist man sich dar­
über einig, daß die Lanptnrsache für schlechtes 
Schießen mit Schrotflinten in dem vorherrschenden 
Kurzschuß liegt. Bon jagdlichem Interesse ist es 
daher, den Gründen dieser Thatsache nachzu­
forschen. I n  einer bei tz. Olawski, Juowrazlaw, 
erschienenen kleinen Broschüre „Konstrnktions- 
prinzip der Schienenprofil-Anfscitze für Schrot­
gewehre re." weist Oberstlt. v. K. nach, daß der 
Kurzschuß und auch seitliche Fehlschüsse durch die 
fehlerhafte Zieleinrichtung unserer Schrotgewehre 
herbeigeführt werden. Ferner wird erörtert, warum 
die vorhandenen Mangel durch die Schienenprofil- 
Anfsätze beseitigt werden und »lach welchen Gesichts­
punkt 'l bei der Auswahl unter den verschiedenen 
Anfsatzarten verfahren werden muß.

Weihnachten vor der Thür.
Weihnachten, das herrliche Fest, naht! Wie 

ein wonniger, warmer Strahl der Friihlingssonne 
dringt dieser Gedanke in unsere Seele. Das Fest 
der Freude steht vor der Thür. Alles rüstet sich 
und trifft Vorbereitungen. Gehen wir jetzt durch 
die Straßen der Stadt, so zeigt sich nns ein Bild 
regen Treibens. Die Ladcnbesitzer n»d Angestellten 
können die Arbeit kaum alle erledige», denn ei» 
jeder macht jetzt seine Weihnachtseinkünfe. Vor 
den Schaufenstern, die geschmackvoll ausgeschmückt 
sind, steht eine große Zahl von Leuten. Alle suche» 
paffende Geschenke für ihre Lieben. Und oft ist 
die Wahl so schwer. Was soll ich schenke»? Das 
ist eine Frage, die wohl manchem schon viel Kopf­
zerbrechen gemacht hat. Ich möchte nun von 
Herzen gern dem srenndlichen Leser helfen und 
rathen, wenn er einen ernst- und wohlgemeinten 
Rath von mir annehmen will. Ich möchte ihm 
sagen: „Schenk' Bücher, gute Bücher." Bücher 
unterhalte». Bücher belehre». Bücher bilden. I n  
einem gediegenen Buche kann man denen, die man 
beschenken will, einen guten Freund nnd Berather 
geben. Und es giebt ja eine so grobe Auswahl 
von Bücher» jeden Genres, sodaß man für jeden 
Geschmack etwas paffendes finden kann. Man 
gehe nur zu einem Buchhändler und laste sich 
Kataloge geben. Auch nns kommen jetzt znr Weih­
nachtszeit eine große Anzahl Kataloge auf den 
Redaktionstisch geflogen, nnd mit Freuden will ich 
dem Leser, wenn er es hören will. einige gute 
Sachen empfehlen. Zunächst möchte ich ein Ruch 
erwähnen, das erst kürzlich im Verlage der könig­
lichen Hofbnchhandlnug von Alfred Schall in 
Berlin (Verein der Bücherfreunde) erschienen ist. 
Der Titel des Buches ist „Auf deut schem 
B o d e n  in  Af r i ka"  und der Verfasser der königl. 
sachs. Hauvtinaun Paul Kollmann, der früher 
mehrere Jahre lang Offizier der kaiserlichen Schutz- 
truppe in Deutsch-Ostafrika war. Kein großes. 
Wissenschaftliches Reisewerk ist es, sondern eine 
Sammlung von Tagebnchblätter». in denen der 
Verfasser den Lesern ein natnrgctreues Bild vom 
Leben nnd Treiben, von Freud' und Leid drüben 
im fernen Afrika, au der Küste, auf Expedition, 
Jagd nnd Kriegszug, sowie anf der Station im 
Herzen des dunkle» Erdtheils vor Augen führt. 
Ernste und heitere Erlebnisse sind es, die der Ver­
käster in fließender, spannender Weise zn schildern 
weiß. Gewiß wird das Werk viel dazu beitragen, 
das Interesse für unsere schöne und werthvolle 
überseeische Besitzung in Oftasrika zu heben nnd 
zu fördern. Als praktisches, überaus nützliches 
Geschenk möchte ich auch K ü r s c h n e r s  Lexika 
empfehle», im besonderen das soeben in der dritten 
Auslage erschienene „ U n i v e r s a l  - Ko n v e r s a -  
t i o n s - L c x i k o n .  Die fabelhafte Verbreitung, die 
den bisher erschienenen Auflagen zutheil ward nnd 
die nach Hnnderttansenden zählt, hat bewiese», daß 
ein ungewöhnlich billiges KonversationS-Lexikon ein

sie voreinander, sie, die Mutter, mit all' 
ihren Rechten, das Mädchen mit jüngeren, 
aber vielleicht nicht minder starken. Und sie 
hatte von ihr verlangt, ihrem Anteihl zu ent­
sagen, auszugeben Liebe, Ehre, Reichthum. 
Und das Mädchen hatte voll Herzensgüte 
dieses Opfer gebracht, sie war vor der 
Mutter zurückgetreten. Sie hielt ihr Wort 
mit einer Wahrhaftigkeit und Treue, die bei 
keinem ohne Wirkung, sür den stolzen, aber 
noblen Sinn der Gräfin etwas Achtungge­
bietendes hatte. Ja , keiner wußte, wieviel 
Beschämendes gerade in diesen« Bewußtsein 
für sie lag, und wie dieses mehr als alles 
andere ihre stolze, starke Gesinnung unter­
wühlte und mehr an ihren adligen Prinzipien 
rüttelte, als es jeder äußeren, noch so ge­
waltigen Macht möglich gewesen.

Nach einer langen Zeit beugte sie sich zu 
der weinenden Dienerin und sagte mit 
gütigen, Tone:

»Ich kenne Deine Treue und zürne Dir 
nicht, flehe zu Gott, daß er Deinen Herrn 
wiederkehren läßt und . . ."

Sie sprach nicht aus, laut und donnernd 
snhr ein Wagen in den Schloßhof.

(kknrtkekiriia *alat)

Bedürfniß für alle und selbst für die Kreise ist, 
die in der glücklichen Lage sind. sich auch die 
großen und thenereu Nachschlagewerke zuzulegen. 
Bei der Bearbeitung ist vor allem darauf Rück­
sicht genommen, die tägliche» Bedürfnisse der 
Nachsuchenden schnell, ohne die Nothwendigkeit, 
in vielen Bänden herumsuchen zu müsse««, zu be­
friedigen. ein Buch zu schaffen, das bequem bei 
der Hand ist. knappe, aber ausreichende Antwort 
ertheilt nnd nriter Zuhilfenahme eines aus 
giebigcn Jllnstrationsmaterials auch die un­
mittelbare Anschauung in den Dienst der Er­
klärung stellt. Nichts bleibt n«,berücksichtigt, 
aber naturgemäß ist das der Gegenwart nächste 
am stärksten betont. M it den« Text hat 
die Illustration der neuen Auflage eine be­
deutende Erweiterung erfahren, 400-500 Bilder 
sind zu den vorhandenen, für die neue Auflage 
mehrfach umgezeichneten, hinzugekommen, und 
waren in der ersten Auslage die Abbüdimgen auf 
Tafeln vereint, so sind sie nun in der MehlIahI 
unmittelbar in den Text gestellt, sodaß ern Auf­
schlagen Artikel und Illustration zugleich vor 
das Auge führt. Nun sind ferner die karto 
graphischen Beigaben: Doppelkarten von Deutsch 
land. Oesterreich-Ungarn. Kolonialbesitz und Welt- 
verkehr, verbessert und verschönert Papier ,md 
Einband. Trotz dieser Zugabe» und Verbeste- 
rnngen, trotzdem das Lexikon 244140 Zeile» ent­
hält. 2738 schwarze. 420 farbige Illustrationen 
ausweist, hat der Verleger, in der Erwartung des 
gleichen großen Absatzes, wie früher den Preis 
anf nur 5 Mk. festgesetzt. — Auf dem Gebiet der 
Poesie ist soeben ein neues Büchlein aufgetaucht 
im Verlage von Max Siering in Kastei; der 
Titel lautet r „ I m B a n n e  der  Di ch t u n g . "  
Paul Dietz, der Verkäster, ist ein junges, vielver­
sprechendes Talent, das in dem Werkche» an­
sprechende. lebenswarme Gedichte bietet. Die 
höchste Freude, den tiefsten Schmerz, alles versteht 
Dietz in schwungvollen Versen trefflich zu schildern.

Doch auch unserer Jugendlektüre mnß ich an 
dieser Stelle gedenken. Für unsere Jugend 
empfiehlt sich ganz besonders das Schenken von 
Büchern, die nicht nur unterhalten, sondern auch 
belehren. BeNachini. Basch und Bosko, dieses 
Dreigestir» mit dem Wahlsprnch: „Geschwindig­
keit ist keine Hexerei", »vas sind sie mit ihre», 
blos anf Fingerfertigkeit beruhenden Experi­
menten gegen den, der seine Vorführungen durch 
die geschickte Verwerthn««« und Verdeutlichung 
physikalischer Gesetze zn belebe«, nnd zu würzen 
versteht! M it diesen physikalischen Gesetzen geht 
es eigenthümlich, obwohl wir sie täglich beob­
achten können und fortwährend tausendfältige 
Gelegenheit habe», nns von ihrer Unwandelbar- 
keit zu überzeuge,,, immer wieder überraschen sie 
uns aus's höchste, wenn ein geschickter Experi­
mentator sie uns dnrch hübsch gewählte Beispiele 
vorführt. Zu einem solchen unterhaltenden, 
geistreiche» Dolmetsch der uns umgebenden Na­
turgesetze zn werden, ist wohl der Wunsch 
manches reiferen Knaben und junge» Mannes, 
aber — ohne Hilfe und Anleitung zu diese 
Ziele zn gelangen, ist sehr schwer. Man 
bedarf dabei nnbedingt der Anleitung einer 
rontinirten Feder, die uns in frischer Ursprüng- 
lichkeitnnd mit Gründlichkeit nnterweist, «n welcher 
geschicktesten, amüsantesten Weise »vir den« staunen­
den Familien- nnd Freundeskreise ohne viele 
Apparate und doch mit zündenden, Effekt die Er­
scheinungen der uns umgebenden Naturgesetze klar 
machen könne». Eine Sammlung solcher An­
leitungen. die nicht nnr belustigen, sondern auch 
belehren wollen, ist in, Verlage der U n i o n ,  
deutsche Berlagsgesellschaft in S t u t t g a r t ,  er­
schienen unter dem Titel „Kol»uib>«s-Eier".  
Bei der reiferen Jugend wird das Werk iedenfalls 
viel Beifall finden. — Wer kennt von den Knaben 
nicht die Zeitschrist „Der gute Kamerad"? Wie 
mancher arme Knabe beneidet den reicheren, der 
im Besitz des „Gute» Kamerad" ist. Ein 
pastenderer Titel konnte für das Werk auch gar­
nicht gewählt werden, den» es ist seine» Freunden 
in, schönsten Sinne des Wortes eine guter 
Kamerad. M it Begeisterung erzählen seine Leser 
von den schönen Geschichten, die er erzählt, von 
dem Interessante«, das er in Wort nnd Bild zeigt, 
dein Guten, das er lehrt. „Der gute Kamerad" 
zeigt, wie man seine freie Zeit nützlich verwendet, 
wie «na» in den Erholnngsstniiden das Angenehme 
mit dem Nützlichen verbindet, wie »na» die Schön­
heiten der Natur betrachtet und genießt. Wie man 
Herz und Kopf gesund, frisch nnd am rechten Fleck 
erhält, nm ein jugendfroher Bursche und ein rechter 
Mann zu werde». Anf jedem Gebiet ist er ein 
guter Freund nnd Rathgeber, er ist Turner und 
Schwimmer.Natn« forscher und Sammler.Amateur- 
photograph und Bankiinstler und neben allem 
diesen ei» munterer Spielgenoste. Was sür die 
Knaben der „gute Kamerad", das ist für die jungen 
Mädchen „das Kränzchen".  Das Kränzchen ist 
für unsere Mädchenwelt während ihrer freien Zeit 
die beste Unterhaltung. Es bietet Erzählungen. 
Gedichte, Essays, bringt Anweisungen für Malerei. 
Stickerei. Häkel- und andere Arbeiten, giebt Re­
zepte für Haus. Küche und Keller ,«. s. w.. kurzum, 
das „Kränzchen" kennt die Bedürfnisse eines jungen 
Mädchens und trägt denselben in vollem Umfang 
Rechnung. Zn erwähnen ist ferner die Ka me r ad -  
B i b l i o t h  ek: sie bildet eine Sammlung spannender, 
effektreicher, bei ihrem ersten Erscheine» im „Guten 
Kamerad" mit so großem Beifall a,tfge,,omme,,er 
Erzählungen für die deutsche Kimbenwelt. I n  ihr 
sind bisher erschienen: „Der schwarze Mustang 
(Karl May). „Der Letzte vom „Admiral" (Franz 
Treller). „Der Arrapahn" (Max Felde), «Lnstige 
Gyinnasialgeschichtcu" (Th. Berthold). I n  der 
Kr ä n z c h e n - B i b l i o t h e k  sind erschienen: „Das 
Montagskränzchen" und „Gnstel Wildsau«" (Luise 
Glaß). „Listy" (B. Schnlze-Smidt). Bon den zahl­
reichen Jngendschristen. die bei der Union deutschen 
Berlagsgesellschaft erschienen sind. will ich noch

Taschenbücher  f ü r  die I n a  end und ^ M e i n  
Tagebuch"  aus dem Union-Verlage. - -  Soffent- 
lich pflichtet der geneigte Leser memer Anficht ber. 
daß es kein passenderes Weihnachtsgeschenk geben 
kann als ein schönes, nützliches Buch. Damit 
können wir einem jeden eine Freude bereiten. 
Befolgst dn. lieber Leser, meinen Rath nnd Wahl» 
als Geschenk für deine Liebe» gute Bücher, so wirft 
du es gewiß nicht bereiten und mir nicht Mrnen

Wdr

Wohlgerüche.
Von Dr. W eru  er v. Lenz.

-----------  (Nachdruck verboten.)

Die Klagen über Abnahme des Sehver­
mögens und des Gehörs nehmen in unserer 
nervösen Zeit immer mehr zu, während man 
über Schwache der Geruchsuerveu am 
wenigsten Klagen hört, obwohl es sehr viele 
Menschen giebt, die wenig oder gar keinen 
Geruchsinn besitzen; sie sind sich dieses 
Mangels kaum bewußt. Mag man auch 
Gesicht und Gehör zu den höheren Sinnen, 
Geschmack, Geruch und Tastsinn zu den 
niederen rechnen, es bleibt doch ein großes 
Unrecht den Geruchssinn so sehr zu vernach­
lässigen. Lente von schlechtein Geruch ent­
behren manchen Genuß nnd besonders eines 
Schutzmittels; denn der Geruch ist es oft, 
der uns vor dem Genuß schädlicher Nahrungs- 
«ind Genußmittel warnt. Die alte, nicht 
nervöse Zeit hielt vom Geruchsiun weit mehr 
als die moderne.

Unsichtbar und geheimnißvoll hauchen die 
Blumen ihren Duft aus und senden ihn gen 
Himmel. Von allen Völkern schien es daher 
als eine religiöse Pflicht, den Göttern wohl­
riechende Opfer zu bringen. Die Idee, daß 
Wohlgerüche für die Gottheit wohlgefällig 
seien, daß diese mit den Gebeten zum Him­
mel emporsteigen würden, war besonders 
lebhaft unter den Völkern des an Wohl­
gerüchen so reichen Morgenlandes, nament­
lich bei den Buddhisten. Duftende Blumen 
und Kränze bei den religiösen Gebräuchen 
darznbringen war und ist bei den Buddhisten 
bis zum Exzeß eingeführt. Die Tempel aus 
Ceylon beispielsweise werden mit den Ge­
rüche», des Jasmins und ähnlich stark riechen­
der Blumen bis zum Ersticken und Betäuben 
geschwängert. Das große Gotteshaus von 
Ruawelli auf Ceylon, welches 270 Fuß Hohe 
hatte, war an großen Festtagen von, Boden 
bis zur Decke mit Gewinden blühender Ge­
wächse geschmückt, so daß eS einem riesen­
haften Blumenstrauß glich.

Bei einem Tempel Anarajapuras, der 
Hauptstadt Ceylons, war es im dreizehnten 
Jahrhundert Vorschrift, Tag für Tag 
hunderttausend Blumen, jeden Tag eine 
andere Sorte, zn opfern.

Anarajapura war damals von unzähligen, 
balsamischen Blumengärten umgeben und ver­
mochte leicht, den Tempel» Buddhas die er­
forderlichen Wohlgerüche zu liefern.

Die katholische Kirche nahm diese Ge- 
bräuche, wenn auch in maßvoller Weise, in 
ihren Kultus auf. Bei den Festtagen der 
Mutter Gottes sind heute noch die Altäre 
der katholischen Kirche mit Blumen ge­
schmückt; das Weihrauchfaß wird heute noch 
ebenso geschwungen wie in früheren Zeiten. 
J«n Mittelalter bedurfte die römische Kirche 
so vieler Myrrhen und Räucherwerke, daß 
sie in Syrien und anderen morgenländischen 
Provinzen Ländereien erwarb, die ihnen das 
nothwendige Räucherwerk bringen mußten.

Die alten Griechen, die auch Wohlgerüche 
im gewöhnlichen Leben wie in ihren Tempeln 
liebten, betrachteten diese Düfte nicht nur 
als eine» den Göttern angenehme und 
würdige Huldigung, sondern auch als ein 
Zeichen, daß die Götter selbst im Tempel 
zugegen seien. Die Götter kündigten ihr 
Erscheinen durch ambrosische Wohlgerüche an. 
Alle Völker, die an einen Himmel und an 
eine Hölle glaubten, dachten sich den ersteren 
voll Wohlgerüche, die letztere aber von 
pestileuzialischem Geruch erfüllt. Phantasie- 
begabte Menschen sind meist Liebhaber von 
Wohlgerüchen gewesen, so die Dichter zu 
allen Zeiten. Sie schwelgten in ihnen und 
priesen sie in ihren Versen oft mit über- 
schwäuglicher Vorliebe. Zn jedem Frühlings­
lied heißt es: „Die Freude duftet mir aus
jeder Blume!" Keiner aber singt: „Die
Freude strahlt oder leuchtet mrr ans jeder 
Blume." Der Dust ist ihnen die Hauptsache, 
die Farbe erscheint ihnen schon prosaischer. 
Die Düfte haben so etwas GeheimnißvolleS, 
Geisterhaftes und hängen innig mit dem 
Traumleben der Seele zusammen. Fast alle 
großen Menschen hatten einen Lieblings­
geruch. Der große und upp«ge Mohamed 
fand auf Erden neben schönen Frauen nichts 
köstlicher als Wohlgerüche. Die Blumenzeit, 
der düftereiche Frühling ist die Zeit der 
Liebe. M it Gärten und duftenden Schatten- 
gängen verbinden sich leicht sinnliche Vor­
gänge und glückliche Vorstellungen in der 
Liebe. Mit Recht schreibt man den Wohl- 
gerüchen die Eigenschaft zu, süße Trunken­
heit erzeugen zu können. Es ist keine Frage, 
daß ein Wohlgeruch den Körper erfrischt und 
die Seele, den Geist anregt. Dieses alles 
erklärt die Vorliebe der Dichter für Wohl­
gerüche. Namentlich die Dichtungen der 
Morgenländer sind reichlich mit Wohl- 
gerüchen geschwängert. Spielt doch auch 
heute noch das Rauchfaß eine große Rolle 
im Haushalte der vornehmen Morgenländer. 
Bevor ein Besuch Abschied nimmt, wird das 
Rauchfaß um ihn geschwenkt; eine Aufmerk­

samkeit zwar ist es, aber auch manchmal das 
Zeichen, daß es an der Zeit ist, dem Be­
suche ein Ende zu machen. Jedenfalls ein 
höflicherer und angenehmerer Wink, als  
wenn w ir die Uhr herausziehen oder einen 
Blick auf den Regulator werfen.

Heute noch «vie zu allen Zeiten wurden 
die Blumen zuerst nach ihrem Duft geschätzt. 
Der liebliche Wohlgeruch, der ihr entsteigt, 
scheint gleichsam ihre Seele zn seil». Pracht- 
voll glänzende aber duftlose Blumen kommen 
uns seelenlos vor. Wir achten geruchlose 
Blumen gering, trotz ihrer herrlichen Farben. 
Eine Blume muß duften, ein Vogel muß 
singen. Wer zählt all' die Loblieder, welche 
der einfachen, grauen Nachtigall gewidmet 
wurden, blos ihres Gesanges wegen? Welche 
Rolle spielt nicht noch heute das bescheidene 
aber lieblich duftende Veilchen. Wie wenig 
anziehend würde uns selbst die Königin der 
Blumen, die Rose erscheinen, wenn ihr der 
herrliche Duft genommen würde.

Es giebt Blumen, die einfacher sind als 
das Veilchen, so die grasgrüne Reseda, die 
uns aber ihres feinen Geruches wegen ein 
größerer Liebling ist, als manche in Farben­
pracht strahlende Gewächse, die uns wegen 
ihrer Dnstlosigkeit ganz gleichgiltig lassen.

Singt doch auch das Volk in all' seinem 
Liebes- und Brantliedern gerne von schön 
Duftende«,«. Da spielen Rose, Lawendel,- 
Myrthen, Thymian und Rosmarin eine 
große Rolle.

Es ist offenbar ein Verdienst unserer 
Dichter, daß sie in ihrem Eifer, die Wohl­
gerüche zu besingen, unsere Sprache mit 
manchen schönen Worten bereichert habe««. 
Da ist zuerst das Wort „Duft" mit seinen 
zahlreichen Ableitungen. Doch auch aus 
fremden Sprachen haben sie Wortbildungen, 
die heute noch, trotz der Sprachreiniguug, 
Bürgerrecht bei uns haben.

Wer kennt nnd braucht sie nicht die 
Worte: Aroma, aromatisch, balsamisch, am­
brosisch, Nektar und Ambra?

Auch heute noch steht die Fabrikation 
von Wohlgerüche» in hoher Blüte, besonders 
in Frankreich. Man preßt den duftenden 
Blumen ihre Seele aus, destillirt sie und 
füllt sie zum Versandt in Flaschen.

ManniMltMs.
(D ie Z ä h l k a r t e  d e s  Ka i s e r s . )  

Am Tage der Volkszählung weilte bekannt­
lich der Kaiser znr Jagd in Letzlingen. 
Dort hat der Monarch die ihm vorgelegte 
Zählkarte selbst ausgefüllt nnd bestimmte 
dann, daß sie den» Ortsarchiv einverleibt 
werde. Da ein solches aber im Gutsbezirk 
Letzlingen, zu dem das Schloß gehört, »richt 
besteht, so Wird die Karte eingerahmt und 
im Saale des Schlosses aufgehängt. Eine 
beglaubigte Abschrift wird statt des Originals 
zn den Zählpapieren genommen. Als Beruf 
steht auf der Karte verzeichnet: Deutscher 
Kaiser» König von Preußen.

(D ie K r a n k h e i t K a i s e r  F r i e d r i c hs . )  
In  dem binnen wenigen Tagen erscheinen­
den dritten Bande des Werkes von Marga­
rethe von Poschinger „Das Leben Kaiser 
Friedrichs", nach den Ouellen dargestellt, 
findet sich eine ausführliche Darstellung der 
Entwicklung jener tückischen Krankheit, deren 
Opfer der edle Held werden sollte. Nach den 
der Verfasserin gewordenen Mittheilungen 
fallen die ersten Krankheitsaufänge in das 
Jah r 1886. Damals will sich der Kronprinz 
bei einer Fahrt an der Riviera in Begleitung 
des italienischen Königspaares eine ziemlich 
heftige Erkältung zugezogen haben. Frau 
v. Poschinger schreibt: „Der Kronprinz,
welcher keinen Ueberrock bei sich hatte, fühlte 
großes Unbehagen. Nach seiner eigenen 
Aeußerung ist sein Hals seitdem niemals ganz 
«N Ordnung gewesen. Im  Jannar 1887 trat 
eine intensive Heiserkeit ein, welche zunächst 
von dem Leibarzt, Generalarzt Dr. Wegner, 
mit den üblichen Mitteln behandelt wurde. 
Auch die Stimmung des Kronprinzen ließ 
viel zn wünschen übrig. Er war zeitweise 
schwermüthig. Als ihn eines Tages der 
General v. Schweinitz in besonders melan­
cholischer Verfassung fand und zu ihn« sagte: 
„Aber wie können kaiserliche Hoheit den 
Muth sinken lasten, Ihnen gehört ja die 
ganze Zukunft!" erwiderte der Kronprinz: 
„Die Zukunft — nein — die Zukunft ge­
hört meinem Sohne — über mich ist das 
Zeitalter hinweg gegangen." Und zn dem 
Pastor Cronemeyer, welchen er am 20. 
Februar 1887 zum Berichte über die Ent­
wicklung der Heimathskolonie Düring empfing, 
äußerte der Kronprinz: „Ich bin ein alter 
Mann, ich stehe mit einem Fuße im Grabe." 
AIS das Leiden des Kronprinzen der ange­
wendeten Behandlung nicht weichen wollte, 
wurde Anfang März Pros. Dr. Gerhardt 
hinzugezogen, welcher vermittelst des Kehl­
kopfspiegels eine verdächtige Berdickung des 
linken StimmbandraudeS feststellen konnte. 
Die Behandlung dieses Arztes bestand in der 
vielfach wiederholten Anwendung galvanischer 
Glühhitze gegen die Geschwulst, woraus be-



reitS in diesem Stadium der Schluß gezogen 
werden durfte, daß das örtliche Leiden als 
ein ernstes, unbedingt auszurottendes be­
trachtet wurde. Da auch diese Kur keinen 
Erfolg brachte, sondern im Gegentheile die 
Anschwellung immer von neuem wuchs, so 
wurde dem hohen Patienten wohl in der 
Absicht, zunächst eine Ruhepause eintreten zu 
lassen, und gleichzeitig die begleitenden 
katarrhalischen Erscheinungen zu mildern, ein 
mehrwöchiger Kurgebrauch in Ems vorge­
schlagen. Am 14. April begab sich der 
Kronprinz mit seiner Familie nach Ems. 
Aber auch hier trat eine Milderung der 
Symptome, insbesondere der Heiserkeit, nicht 
ein, und so kehrte der Kronprinz behufs 
weiterer Behandlung durch Berliner Aerzte 
nach der Hauptstadt zurück. Am Tage der 
Rückkehr (15. Mai) war die Stimme heiserer 
als früher, die Geschwulst größer als zuvor. 
Infolge dessen fand am 18. M ai eine 
größere Konsultation statt, an welcher 
Exzellenz v. Lauer, Geheimer Rath Tobold, ein 
bekannter älterer Kehlkopfspezialist, General­
arzt Dr. Wegner, Oberstabsarzt Dr. Schröder, 
Geheimer Rath von Bergmann und Professor 
Dr. Gerhardt theilnahmen. Hierbei wurde 
das Vorhandensein eines Krebsleidens als 
zweifellos festgestellt.

* ( S e l b s t m o r d . )  Der Schwiegervater 
von Maurus Aokak, der Spiritusbrenner 
Moritz Groß, hat nach einer Meldung aus 
Budapest wegen Familienzwistigkeiten Selbst­
mord begangen.

( D e s  P r ä s i d e u t e n K r ü g e r  Hoch­
z e i t s g e s c h e n k  f ü r  d i e  K ö n i g i n  
W i l h e l m i n a . )  Zn den vielen HochzeitS- 
gaben der Königin Wilhelmina von Holland 
ist nun auch ein Geschenk des Präsidenten 
Krüger gekommen. Ohm Paul hat der jungen 
Braut einen goldenen — Fingerhut ge­
schenkt, welchen der bekannte Pariser Künstler 
Vernon mit Gravirungen versehen hat. Auf 
der einen Seite des Fingerhutes erblickt 
man als Verkörperung des Friedens eine 
Schaar junger Mädchen in graziösem Tanze.

( G r o ß e s  B e r m ä c h t n i ß . )  Der ver­
storbene Großindustrielle Brugman in 
Brüssel vermachte der Stadt 5 Millionen für 
ein Sanatorium für Tuberkulose, 5 Millionen 
zur Errichtung von Genesnngshäusern für 
Rekonvaleszeuten und vier Hektar Vorort- 
terrains.

( Di e  b i s h e r i g e  N n i f o r m i r n n g  
deS b r i t i s c h e n  H e e r e s )  je nach der 
Waffe in roth oder blau soll nach dem 
„Daily Telegraph" nur mehr für Paradean­
gelegenheiten beibehalten werden, während

für das Exerzieren und den eigentlichen 
Dienst eine der heutigen südafrikanischen 
Feldzugsuniform ähnliche Tracht für alle 
Waffen, nur in etwas anderer Farben- 
schattirung, von gelblicher Rehfarbe und 
besserem Stoff eingeführt würde. Der 
Schlapphut soll sich wenig, dagegen der in 
Südafrika getragene hellfarbige Helm um so 
besser bewährt haben. Für den Dienst 
in England wäre angeblich eine der 
russischen ähnliche Schirmmütze in Aussicht 
genommen.

(F ü r  Feinschmecker . )  Eine ungünstige 
Nachricht für Feinschmecker kommt aus 
PSrigord, der Heimat der Trüffeln. Es giebt 
dort in diesem Jahre sehr wenig Trüffeln, 
und demgemäß ist ihr Preis auch ein über­
aus hoher.

Verantwortlich für den Inhalt: Hetnr. Wartmann in Thorn.

Amtliche Vtottriiuge» der Dauztger Produkten» 
Börse

vom Sonnabend den 8. Dezember 1900.
Für Getreide, Hiilsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirte» Preise» 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1090 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 756—788 Gr. 149 bis 153 
Mk., inländ. bunt 772-791 Gr. 146-151 Mk.. 
inländ. roth 761-777 Gr. 143-146 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1099 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 72S 
bis 759 Gr. 123-124V. Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1999 Kilogr. inländ. 
transito weiße 112—120 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1999 Kilogr. inländ. 
121 Mk.

K l e i e  per 59 Kilogr. Weizen- 4.37V, Mk
R o h z u c k e r  per SO Kilogr. Tendenz: schwach. 

Rendement 88° Transitpreis franko Nenfahr- 
wasser 9 ,60-9,57'/. Mk. iukl. Sack bez., Rende- 
meut 75° Transitpreis franko Nenfahrwasser 
7L 5-7.67'/. Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g ,  7. Dezbr. Riiböl ruhig, loko 63. 
"I» Kaffee ruhig. Umsatz — Sack. — Petroleum  
still. Standard white loko 6,75. — Wetter: schön, 
aber bewölkt.

Kirchliche Nachrichten.
Dienstag den 11. Dezember 1999. 

Mädchenschule zn Mocker: Abends 7'j. Uhr Bibel- 
stunde. Ev. Marcns Kap. 7. Pfarrer Hener.

11. Dezbr. r Sonn.-Aufgang 8.03 Uhr.
Sonn.-Unterg. 3.44 Uhr. 
Mond-Anfgang 9 47 Uhr. 
Mond-Unterg. 10 57 Uhr.

L ? ,
»toll«, Lammte,Vslvols
kauft jede Dame am besten 

und billiasten direkt von
von sillon L  iLvusssn, llrekolü..

Nachstehende
Bekanntmachung

Der nächste Kursus zur Ausbildung 
von Lehrschmiedemeistern an der Lehr- 
schmiede zu Charlottenburg beginnt 
am

2. Jannar 1901.
Anmeldungen sind an den Direktor 

des In stitu ts , Ober-Roßarzt a. D. 
B rand in Charlottenburg, Spreestraße 
42, zu richten.

Marienwerder den 23. Novbr.1900.
Der Regierungs-Präst-eut

bringen wir hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß.

Thorn den 30. November 1900. 
Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
I n  unserer Verwaltung ist von so­

fort eine Polizeisergeantenstelle 
zu besetzen.

D as Gehalt der Stelle beträgt 
1200 M . und steigt in Perioden von 
5 Jahren  um je 100 Mk. bis 1500 
Mk., außerdem werden 1()o/<, des je- 
welligen Gehalts als Wohnungsgeld­
zuschuß und 133 Mk. Kleidergelder 
pro J a h r  gewährt.

Während der Probedienstzeit werden 
85 Mk. monatliche Diäten und das 
Kleidergeld gezahlt.

Die Anstellung erfolgt gegen 3 mo­
natliche Kündigung und Pensionsbe­
rechtigung unter Anrechnung der 
ganzen Militärdienstzeit.

Kenntniß der polnischen Sprache ist 
erwünscht, aber nicht Bedingung, Be­
werber muß sicher schreiben und einen 
Bericht abfassen können.

M ilitärauwärter, welche sich be­
werben wollen, haben Zivilversorgungs- 
schein, Lebenslauf, militärisches 
Führungsattest sowie etwaige sonstige 
Atteste nebst einem Kreisphystkatsge- 
sundheitsattest mittelst selbst ge­
schriebenen Bewerbungsschreibens bei
UNS einzureichen.

Bewerbungen werden bls zum 20. 
Januar n. J s .  entgegengenommen.

Thorn den 3 Dezember 1900.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Z ur Verpachtung der Chausseegeld­

erhebung auf der der S tad t Thorn 
gehörigen Ltssomitzer Chaussee auf 3 
Jah re , nämlich vom 1. April 1901 bis 1. April 1904, eventuell auch aus 
1 J a h r , haben wir einen Bietungs- 
termin auf
Dienstag den 8 .  Jan uar 1S 01 ,

mittags 1 2 '/i Uhr,
im Amtszimmer des Herrn S tad t- 
kämmerers — Rathhaus 1 Treppe 
—  anberaumt, zu welchem Pacht­
bewerber hierdurch eingeladen werden.

Die Bedingungen, von welchen 
gegen 70 P f. Kopialien auch Ab­
schriften ertheilt werden, liegen in 
unserem Bureau I zur Einsicht auS.

Die Bietungskautwn beträgt 600 
Mark.

Thorn den 27. November 1900.Der Magistrat.

ßeilM  KSlÜW
mehrfach pramurt,

Iliorn, LLtl»»rMll8tr. 8
liefert nach jeder mir eingesandten 
Photographie eine künstlerisch a u s­
geführte» fast lebensgroße

M  V ergrößerung M
in Kreidemauier

zum Preise von 1 2  Mark an.
Zu Weihnachtsgeschenken be­

sonders geeignet, bitte ich Aufträge 
darauf bald machen zn wollen.

Geschmackvolle E inrahm ung  
der P o rtra its  -u billigen Preisen.

Eine junge frischmilchende und eine 
hochtragende

Kuh
stehen zum Verkauf ber

M snldwskl-W vqodda b. Thorn.

s

'
t.
.

' >

, I

j

A gaven en

L m u r s r
bleibt

ßkvlLll-putr-LIünr

L m o r
äas v e s l e .

! 1ü Vosvn L 10 kk. überall LU baben. 
Uan verlange weKen Raek- 
kckmuQAtzu kusärlloklieb äsn

vvklan „Kmor".

WIwIlMlM-
k M c k l v ,

M K -W ttunM tlks
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zn haben.
6. vMdrüvsU'-eds LmUMsre!,

Katharlnen- n. Friedrichstr.-Ecke.

Gegenstände für Brandmalerei,
-  Kerbschnitt und Malerei

in Holz, Leder, Pappe, M etall rc. m it auch ohne Vorzeichnung,

Oel- a. Aquarellfarbe«, Pinsel, Vorlagen etr., 
Neuheiten in Papier-Ausstattungen, ^  

K alanteris- uml t-säerivasren
8 S "  emvfiehlt in größter A usw ahl

irättie Siewentk, P ap ierh an d lu n g, Altsliidtischer Markt.
Verkauf von Artikeln des Kolonialvereins.

Aar
schenke ich an Weihnachten?

.Ich linSe una habe lmmer gelunclen» (lsrr sich 
eln Luch vorrugrweire ru  einem Serchenke eigne». 
Man Uert er olt. man kehrt olt äa ru  rurilck; man 
gabt rich ihm. aber nur in ausgewählten Momenten; 
man braucht er nicht wie eine carre. ein «lar, einen 
yaurrat in jedem gieichgiltigen Momente äe» Lebenr» 
und erinnert rich immer äer kreunäer im Augenblicke 
einer würdigen öenurrer.- A . von bumdoiät.

Line Auswahl trettlicher Seschenkbücher 
enthalt ein unter dem citel: —
„ v e r  Siitderkreuiw " «rrchienener, hübsch 
illurtr. Miniatur-Katalog, «ier ant verlangenK ostenlos ^ 7/::.^.

verlag sd u ch h an ä lu n g
«reinere Meiner in Stuttgart.

Kitpskii.KtjlellmW
zum MeihnachlsheMgenabend

nimmt schon jetzt entgegen und sichert prompteste Bedienung zu.
1 » . » « K N o « ,  MW«. U M  A.

___________________ Fischspezial-Gelchäst.________

Visitenkarten
find

als paffendes Geschenk zu Weihnachten
sehr zu empfehlen.

I n  modernster Form  und sauberster Ausführung 
liefert solche prompt.

L . v-m brsw rlri rche vucvüruckerei.
Aatharinenstraße (.

n Wo».p I
Hksgäsdurg-Luolrsu. s
Lsäeutenäste Loeomobilfahnk k 

Leutselllanäs.

Loeomodilsn
Lus îedbllr. Kübrenkesseln. H 

von 4 bis 200 ?keräekrakt,
sparsamste 

Detriebsmasebinen
für Industrie unä Lanäwirtksokast.

Dsmpfmssobinen, surrieiibars Ai>i»ren-Dampfkessel, 
Lenlrifugalpumpen, Drssokmsrokinen bester Zgsteme.

V ertreter: V I i« « » a o i' V o « « ,  D a n z ig ,  
Sandgrube 2 8 » ,  am Heumarkt.

ickr tut
k ln s w o o -L s I ln o ,
klssmov-ONolrotscko,
r in s w o o - l ln le r l ls k » « ,
r in s m o ll- k is k a it s ,
k lssu w n -L v Ie tz L v L ,
k !» 8 m o ii-8 p e l8 e lliu sü l,
rin8i»oi»-kllckckrosplllvor.

Ndokstsr ttäkewertk!
feinster Kssebmaelr!

LrULItlivU in ^.potdeirsv, 
Drogerie», vs11ULl6S8VLLrvn- 

LnnälrmetzL eto.

LchiijilhlilnBbiichcr
für Minderjährige 

(bis zur Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B. G. B. 8 1,4) 

sind zu haben.
0. vombromki, Kuchdrnckrrei,

__________ Thorn.____________

Wohnung,
6 Zimmer nebst allem Zubehör, großem 
Garten und Pferdestall, ist C u lm e r  
C haussee 4 S  zu vermieden.

An gut iliUutks Aliiiiltt
nebst Kabinet

zu vermiethen Strobandstr. V, n .
Mellienstraße 137 ist die Paterre- 

Wohnung, 3 Zimmer, Kabinet, von 
gleich oder später billig zu vermiethen. 
__________ Näheres 2 Treppen.

Wohnung.
T nchm acherstratze S ,  1. Etage, 4  
Zimmer mit Zubehör, von sofort oder 
später zu vermiethen.

L « p p » r» , B a c h e s tr . IV , I



8 s werde» tiiglich
auf den Brandflächen 

des Schutzbezirks Rudak
von 9— 12 Uhr vormittags von 
meinem Holzwärter vsnv^leL an 
Ort und Stelle

Ä i W i  i>. Z t m M M i
freihändig verkauft.

Ot t lo tsch in ,  5. Dezember 1900.
L L .  N i a s s o l L L ,

_____________Holzhändler. ____

kditMsDck hssrsi«
sowie

zämmtiicfte P rim e l
mir

photsgrapvie
k. Amateur-u. k'aebpbotograpbeu 

kalten stets vorrätkiZ

-Inaerr s es.

l i l lM 'W -
Veppie'ils nnö ttirikör

»a 8tvts veuem Laster 
empüöklt

k r ie li Sitilier M elik .,
L r6 it68 tras8s 4.

Wch -AbsAichn
für Fenster und Thüren,

Grigiiial-Etiquett
„ Q s r i n s n i s " ,

xeselrllck ^esekütrt, 
empfiehlt

K s L I r r s r » ,
Tapetenhandlung.

^öktssle u. deute naok doste k^arke!

M N - S W «

Allein xrämnrt ä. ä. dockst. äeutsck. 
kreis: xreass. 8taatLM6äaL!1e.
Hanptäepöt: kark. ^nckves L  Vo.

Backofenfliesen,
Chaiuottesteine

empfiehlt in bekannt guter Qualität
K u 8 la v  A e k s r m s n n ,

________  T ho rn .__________

Melasse-
Trockenschnitzel

ein vorzügliches Futter für R indvieh, 
Schafe, Schweine, P ferde hat ab 
zugeben

Z uckerfab rik  Schivetz.

Kodier Wbiis beseitig t siebsr 
sofort „ILropp's Lnknwrtttv" 

(20o/o Oarvaerolwatte) ü kl. 50 ktz.
nur eckt i. ä. vroxerien kaul Weber, 
Lreitestr. 26 n. Lulwerstr. 1; Zuteil 
Loer^ara , L k sadetkstr. 12 u. ttuxo 
Olaass, 8e§Ierstr. 22.

t z L E v  ß k n k r x k ' s

^  ^ u . N e i L r V i ' i k s i l
(V^ ru dorieken von öer.

«bnkOL^.üelirke^omLüImsrÄüS 
»den ciurcii Plakats Xsmr!.«ieoss!sgsn-

Ailargarete keiok,
g e-r. Handarbeitslehrerin, 

Brückenstrabe 16. i, ertheilt Unter­
richt m  alten Handarbeiten, ein­
fachen und feinen Knnstarbeiten 
in neuem Stil.

Uebernehme die Anfertigung feiner 
Stickereien, Nameneinsticken, 
Wäschenähen.

8 o 6 v S H  s Z ? s v L L L s r L S i r :

Rk8t klM»lck8 kl'Utz All 8Mtz km ilt »Alt 6 M » .
I l l  L e in e n  A e b u n ä e n  W r. 7 ,5 0 .
8tst8 am Laxer in äer Lnobliavälllvx

k .  f .  Z o d w a r l r .

v v P P S I ' I L L l L A L S - Ä t l ' a S S S .

Kruegkr L IsärovsLi
r n o i r n

U M  r « IM m » M n I i .
S N S L L a l L t U t r

kckMimii, «Wie
V0M cinkaeksten bis 2UM eleZantesten Oenrs.

Isgüvkr Eingang aparisr ^sukeilsn
sxsLiell kür U fo iknavkt»- unä tto vkroU sg osvkon ko  geeignet

Lssoväftsprinmp: o.E,?L7.L°^
W ir bitten um LesiektiZuvZ unserer

^ / S L l L L L a v I r l S  -  ^ « T 8 8 l « 1 1 l 1 » § .
K sin  irautLW sng S K s in  sraukrAvang r

k«tr- «nü iNoaewasren -Msgarin 
KlNbb iiÜMk V Ä U .

V a ä e r8 lr» 8 8 v , D e irv  L r e i t e e t r .

6 lÖ 8 8 tö  H U 8 W 3 ilI

in Lall- uncl vekorattonsbiumLn.

L T Z S
zn r LL. Rothen K reu z-Lo tterie : 

Hauptgewinn 100000 Mk., Ziehung 
vom 17. bis 21. Dezember er., 
ä 3,SO M k .;

zur KSnigsberger Thiergarten- 
Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 
2250 Mk., Ziehung am 23. De­
zember er., L 1.10 M k .; 

zu r S. groften Pferde-Berlosung  
in  Baden-B aden; Hauptgewinn 
im W. von 30000 M k .; Ziehung 
am 31. Dezember er., L I.IO  Mk.; 

znr V. B e rlin e r Pferde-Lotterie; 
Hauptgewinn im W. von 10000 
M k .; Ziehung am 11. Januar 1901, 
L 1,10 Mk.

znr 2 . G eldlotterie in  M iih l-  
hansen ( T h ü r . ) ;  Hauptgewinn 
100000 M k .; Ziehung am 25. Ja ­
nuar u. f. Tage, L 3,50 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle der ,Thorner prelle* '

Summt
W aaren , Preisliste gratis.

k r . Wvivkvn, F ran kfu rt a .M . ,
________ Allerheilstr. 78.

Ich werde morgen auf dem Wochen- 
markte der Altstadt mit einem Roll­
wagen

Roth-Weißkohl
sein. Ich verlause für fremde Rech­
nung und werde deshalb sehr billig  
sein. 411. Lass, Schillerst». 28.

e Atiiz-Mme.
Ziehung am 17. Dezember cr.< 
Hauptgewinn 100000 M k .; Lose 
L 3,50 Mk.;

Königsberger Thiergarten-Lotte­
r ie : Ziehung ant 29. DOrnber er., 
Lose L 1.10 Mk.; 

zu haben bei
Oskar V raw ert, Thorn .

D as zur M m v r  L  xsun'schen 
bestehend aus

Konkursmasse gehörige Lager,

Holz, Bretter« mi> Bo«i»oterialie«
w ird  zu billigen Preisen gegen Baarzahlung ausverkauft.

Auskunft w ird auf dem Lagerplatz oder im  Komptoir, C n lm er 
Chaussee N r . 4 S , ertheilt.

Verkaufszeit von 9 —1 Uhr m ittags und von 2—4 U hr nachm.
Q u slav  b e M s u v r , Verwalter.

Kkicanntillsetlung
W ir baden 

lalelAetränks
äie kadrikation eines

Weißkohl ä I t r .  4 M k.. 
Rothkohl ä Ztr. 6 M k.

in schöllen steinfesten Köpfen, einzelne 
Köpfe entsprechend ausgewogen.

Aü. K u rs , Schillerstr. 28, 
__________ Ecke Breitestraße.

HäürsrZ
2 ,5 0  M a rk  pro Zentner franko
Bahnstation Radosk hat abzugeben.

Dom. Golkowko,
per Szezuka Westpreuhen.

Drei zusammengehörige
Richter- (A n k e r )  Steinbaukästen 
billig zu verkaufen .  Wo, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

übernommen unä empkeklen äasselde 
aektunZ äes kudliknms.

Vas Lauerstollwasser ist nickt nur von an§e- 
nekmem unä erkrisckenäen WoMZesokmaek, 
sonäern auek ärrtliekerseits ^laZen- unä varm- 
leiäenäen als VeräauunZ köräernäes M ttel 
empkoklen.

Das Lauerstollwasser bestekt aus Sauerstolk 
unä äestillirtem Wasser. W ir lükren äasselke in 
bester Hnalität unä 2U einem massiven kreise, 
soäass ^eäermann in äer I^aZe ist, einen Versuek 
äamit 2U maeken.

10 klaseken Lauerstollwasser in», kl. 2,40 dlk.
30 „ „ „ „ 6,00 M .

bür klaseken, weleke rurüekAeliekert weräen, 2aklsn 
10 kk. pro blaseke Zurück.

iVlezfer L 8ekeibe, Idorn.
rer»spreeil»usvkws8 X r . 101.

L2 8. v o liv a .
> N tv llt^ itu s llv t .  i

K I Z L Z L « S ' » » « N .  ^

Selmöiclixsr 8itr. Llexants ^nskülirmix.

Möbl. Zimmer, Kabinet u. Burschen-1 MAöbl. Zimmer 
' gelaß zu verm. Bachestr. 1 5 , pt. >

mit Pension sofort 
zu haben Schuhmacherstr. 24, III.

v is  k E n u n g  äsn

»WlimtM 8rSN«8lr. 34
! beehre ich mich ganz ergebenst anzuzeigen und gestatte mir zugleich 
' meine

Thee- u. Nandmarzipan,
! sowie

Makronen, Marzipan-Siitze
mit reichem Dekors, nach K ön igsberger «nd Lübecker Art,

M«rzM«-T-ielje«g a. Wichte,
kgW M KZtl

einfachen und feinsten Genre's

in Seliaum, fo n äsn l, l.iqueun u. Ltiokolaäo,
Chokoladen u. Konfitüren

in den verschiedensten Preislagen,

8  Petersburger Karamellen u. Konfitüren
W  in O riginal-Packung,

vo» L. Ae88iuer in ksukkurt s. A.»
in russischen und englischen Mischungen,

Pfefferkuchen, Kükes«. Waffelgkliiich,
Knallbonbons mit scherzhaften Einlagen, 

konbonnisken, rk ien - unä S eks i'r-M i'L p p en
in reichster Auswahl "IMG 

geneigter Beachtung bestens zu empfehlen.

tilllllS öllliliMIIll,
Dampf-Chokoladen- und M arzipan-Fabrik.

Zum fröhlichsten der Feste 
Biet rch der Gaben beste;
Es findet bei mir jedermann

Hausgegenstände, klein und groß,
Präsente, nobel, ganz famos,

M it denen er beglücken kann,
Höchst fein und zierlich, wie charmant 
Die werthe Hausfrau, sehr galant.
Auch für Schwester, Schwägerin und Braut 
Und den kleinen Baby traut,
Für den Hans, die Grethe und den Fritz,
Selbst für Mamsell Köchin und den Stiefelblitz.
Ja, für all' die treuen Dienerschaaren,
Die so innig auf den Christmann harren.

Empfehle meine reiche Auswahl in

Aas-, 7 Winterte- «>S 
LWimm,

! welche sich zu praktischen Geschenke» fNr den Wirth- 
schaftsgebrauch. wie zu aalantomen Darbietungen eignen, 
und lade zum Besuche frenndlichit ein.

M N M » IM HUI!
i» neuen reizenden Dessins zu solidester Notirnng.

! l-ustsv siexer,
«  -« s  krsitertrsoso « .

Welt - Ausstellung ^
k r ir i8 lS W  Z

„ k l S N l l M ' Z
üöckslv D

^usrvLekuunx.»

bkßm MciiMchlsMknke.
8 i » x o r  S s s ä lm is s o lk L iie il

sind nmstergiltig in Konstruktion n. Ausführung.
8 1 » x o r  S lL I i i» » « « !» !» » « »

sind unentbehrlich für Hausgebrauch»!. Industrie.
8 i n  A v i '  I ! i t t n u » 8 « I» in e i»

sind unerreicht in Nähgeschwindigkeit u. Dauer.
8 i n x e r  l V L K in s s v L r i i v »

sind in den Fabrikbetrieben die ineist verbreiteten.

Kostenfreie Unterrichiskurse, 
auch in der Moderne» Kunststickerei.

8kW k«. MßmaWiie« A.-C.
Thorn, Bäckerstrafze 35.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.
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v l 4 0 l r i > l .

— ------------

D k in  unenIdeKl-liLtier ttau 88vka tz  fü r  jeden Ledildeten
^  is t da.? je tz t  v o llL tä rid ig  erZ eliien eve , desto, neueste, 

re ie lilia ltig s te  u n d  verd re i teste V e r lc  seiner ^ r t : r/-r<k v e -  -/re /L - 56

^ 8 V 8 / 8  »  »  »

*  K o n v 8 r s s t i o n 8 °

*  »  »  l . 8 x i i r o n .
7-r / / e v r / i r / f . ,  s r /^ 'e

^ le d r  als 1 47 ,10 0  ^ r t il^ e l im d  V e rw e is u n g en  auk ü d er  
1 8 ,100  L e iten  v e x t  m it  m e lir  als 10 ,5 00  ^ d d ilä n n o e n , 
Iv a rte n  u n d  P lä n e n  im  l e x t  u n d  a n t 1088  Il lu s tra tio n s -  
ta te ln  (d a ru n te r  164  B a rd e n d ru e k ta ie ln  u n d  286  Ix a rte n -  

deilag en ) u n d  120  le x td e ila g e n .

' S -  ^  ^  ... -   ̂ -
7' , ' ' /'

z v ^ v 6 r e x » 1  m  Welus 30  U L ., w  36  l M .

^/s^snn einem 'Werk von weltumfassender vsäsutung unä monumsn- 
taler Orösse äis unbestrittene kubrsrscbakt auf seinem 6s- 

biets zukommt, so ist es K lebers Kon v e rs a tio u s  - K e x ik o n , 
welebes, bisber in siebenmalbunäerttausenä vxemplaren verbreitet, 
äurob seine Hetzt abgesoblossens fünfte Auflage neuerdings Zeugnis H 
ablegt kür äsutsobs Keistungsfäbigkeit. niobt nur in ene^kloxääisober^ 
Ilinsicbt, sonäern aueb auk alleu für äie iluobausstattung in östraobt 
kommenden künstlsrisoben unä teobnisoben Nsbieten.

Uns kür Hsäeu Käufer von Lle/ers Konversations-Kexikon 
natürliobs Verlangen diesen wertvollen Besitz niebt veralten 
seben, Ladet seine Krkülluug äurob äsn

D r g ä u z u m g L -  u m l  R - e x i s t e r N a n U
( v » n ä  X V I l l )

mit 580 Abbildungen, Karten un6 Plänen im 1?ext unä ant 
56 Illustrationstafeln eto.

Im Tlmsebluss bieran ersebien ferner:

L r s t e s  ^ a k r e s - S u p p l e m e n t
( L » n ä  X I X )  1 8 9 8 ,9 9

mit 622 ^.bbiläungen. Karten nnä Plänen im le x t unä auf 
44 Illustrationstafeln eto.

L w e i t e s  ä a l i r e s - S u p p l e m e n t
(N itn d  X X )  1 8 9 9  1 9 9 9

mit mebr als 700 ^.bbiläungsn. Karten unä Plänen im 1'sxt unä auf 
58 lllustrationstafeln ste.

^ede^ 75(i,rd, ,,r  TTiitt-reds,' s/(7„t,rdv,r, 7 6  717«,//.

S r s k m s  V i s r l s b s n .
Drillt! nenbearbsiteto ^utlage von 
p>ot. Dr. Ve«-b„(d-voe80lm u. a. 
Ht lt I v . 0 ^bbilllnngvii im 'I ext. 11 
Karten und 'l'ateln in llolk-

scbllitt und Karl.enäruek.
7<-

</,7„(„(K,i .r„ ,-o ,̂.7 1/„- ,..

O s r  I V I s n s L ü .
Von prof. vr. .loliunnes lKiink«.
Zweite.nenbearbeiiete Kullage. Hlit

S 7Ki,id6 i „  77,i75/(?d6N 
</t?/-i(-ri/e,r LiL /-'o 7o 71/(i,7.'.

V ö I K S P ^ U f l L l S .
Von prof. vr. Kriodi'icb ir.utzol.

1103 Abbildungen im lext. 6 Karten 
uuä 56 'l'ateln in llol/.sobnitt unä 

parbenäruok.
S de i,i //(,??-?(dt-r-

G  V  G  ^   ̂ ä ligem eins klalurlcunde.  ̂ G  G  G  G

s ^ f l a o z s n l s b s n .

448 4ldnld. im lext. 1 Karte u. 64 
lat'eln in Ilolzsebnitt u. Karbendr.

2  /Kinds i, i T/iiI/dede,'

K r ä g s s o k i o k t s .
Von lb o f. Vr HI el < b ioi' » n in n x r .

2̂ /Kinde i,r 7/(id,b der,' 
</Ld„(,td«,t Lti.-e  7d  717(1, ?/. -

D a s  W s l t g s b ä u c l s .
vins gemeinverständlioliellimmels- 
knnde von vr. Äl. W illi .  Hlez'oi'.
Hlit 287 Abbildungen im 1'ext, 10 
Karten uuä 311'afelu iu Heliogra­
vüre, Ilolzsobuitt u. Karbeuäruek.
7 ,i 7/(d/dedo,' A(d-«,rd«?„ 7 6  717?/.

A f r i k a .
Von pro?. Nr. W illi elm Sievers.
Hüt 154 ^bbiläuugen im 1'ext. 12 

sebiiiit unä l'arbenäruok. 

pn .'cnsei' ,/e/-u-r</6N

- ^ o s t i - a l i s n
uncl O reanisn.

Von prok. Dr. ^Villielm  S ievers. 
H!it 137 ^.bbiläunFeu im 'i'sxt. 12 
Karten unä 20 'l'afeln in llo lr- 

sebuitt unä Varbenäruelc.
D r H^k^reiler' AodrL-rLlen 2 6 Z /k .

>^8>SN.
Von ?rok, Dr. ^V illie lm  Sievers.
Hlit 156 >bbiiäun^en im psxt, 14 
Karten unä 221'atelv in llolrsebnitt 

unä Karbenärueb.

D r Halüketle,' j/er,r«rr<^-r FA Z tL .

K u r o p s .
Von Dr. I'Iiilip p s o n  u. prok. Ur. 1̂ . Xenmrinn. 
IlerausAexebeu von prot. vr. ^ViltiellN S ievers.

Hlit 166 ^bbNänn^eu im l'ext. 14 Karten nnä 28 
'lateln in llotLsebnitt unä Karbeuärneic.

A m e r i k a .
In Oemeinsebakt mit v r. L . v ee K e rt unä vrok. 
v r. ^V. K iiK entlm I berausasAvben von Vrok. vr. 

>ViIIie1ln Sievers.
Llit 201 Xbbiiäunxen im lext. 13 Karten u. 20 tafeln

M A M N
Ilerausgegodeu vou v r .  Hans v .  I le lm ld t. 

k li t  42 Ixarten uud l78 vakelu in  vardenäruelr: ete.
^  H <,.V> ? < </ -- </^ rr-i 7 0  - .

Oeseliickle OM  H^eu!

I. H and. Allgemeines. Vorgescliieilte, ^.meril^a. 
Der Ltdle Orean.

I I .  1>and. Ozeanien nnd Ostasien, v e r  Indiselie 
Ozean.

!! i . I > an d . ^Vestasien und ^  tril^ a.
I V. Naiid. V ie vandländer des Llittelmeers.
V. vr. n d. Osteuropa. Die Ostsee.

V I.  v a n d . Kelten, Itomanen und Oermanen in 
^dttelenropa.

V I  l. V a in l. IVefiteuropg., 1. veil.
V 114 4>and. V o te n  ropa, 2. le i l .  v e r  ^tlantiselie 

Ozean. VüeLklieK, tzuellenüdersielit.
Vislier ersellieiiea: Kami I, IV, V II uuä III, 1. Ilältte.

pie neuen Üexiebikpunlcte. äis äsn verausLeber unä seine 
Hlitarbeiter — laeb^etelnle von Unk — Feiertet baben. sinä : 1) äis 
vinbe/ieliunF äer 1 :>tn lotclunF.^Fesl.biebtv äer Fesamten Hlensebbeit 
in äen LU verarbeitenäzn Stell: 2) äie etbnoFeoFrapbiLobe TinoräuunF 
nal-ti VOUcerbreisen. 3) äie LornobsivbtiFuuF äer Oreans in ibrer 
Fesoliiobtiit-lien veäeutnnss unä 4) äie kbveisunF ir^enä velebes 
HVert-H!a888tab68. wie man sololien bmber /ur veantwortnnF äer un- 
metboäiseben Kraxen Warum? uuä Wobiu? anrulsxen xüexte.

X l e u !

Vou

6eb. Ilotrat vrok. 

v r.

K a r l IVooi mann.

im 2'ext, 45 palelu

75 takeln in Ilo lr- 

sebnitt unä lo n - 

ätruux.

77

der Kunst
a l l e r  2 e i t e u  u u ä  V ö l k e r .

W V .- - A  -
Kunst aller Völlcer, 
äer büustlerisoben 

Kormeuspraetie uuä

xiltixen l'.iläer

»  beransgegeb v .1 vo b m ke .
»M i l l l l l ,  ) vauä iu Keinw. geb. 2 H1K.

t i o l l - l t  brsgeg v .^  L o b u lle ru s .
i  Lauä i.Keiuw. geb. 2 HIK-

l l ^ e y e r ;  l ^ > s ; ; i l l e r -  H « ; g s b e « .

L e n a n .

I  k r e n r a n s .
berausgeg v I le in r  K urz- 

N veU W » ,2Läe i.Keiuw gvb.LOHIK-
brsg v. p. v o rn m ü ll er. 
5 Käe. in Keinw. geb.12Hlk.

k  « ä r g e r .  ̂Lde in Keinwanä geb. 6 H1K. Keiner Kiebbaber-Vinbauä. — Leböne Tlusstattung. — Kritisobs vearbeitung. brsgeg.v.V. L e b w e iz e r .
L.U41WIZZ» 8 väo. in Kwä. geb. 6 Hlk.

>  V- l le in r .  K urz .
»  Y väe 1 Keinw 4 H1K

berausgegeb. von K. Z eiss. 
4Läs InKeinw gsb.8L1K ;

v. I le in r .  K urz . I beransgeg. v. I le in r  K urz.
* 4Känäe iu Keiuw. geb. lOHlk. I 2 liäüäe in Keinw. geb. 4 Hlk. N o v a » ;  u .  I o u q u ( V i 4 " " ' 7 ' L

/  L i c k e n ä s r t t ^ 7 ^ 7 ^ ' . ' : ^ ^
berausgegebsn v K K ls te r . ! 
7 Keinw. geb 16 Xlk. ! ^^sg. v. V. L ( llw e iz  er. I beransgeg. von II. Zim  m er.

 ̂ * 3 Käs. in Kwä.^eb. 6 Hlk. j " k l ,  .> ^  Keinw. geb. 4 Hlk.
P l  lig .v .W olffn . L e b w e iz e r .
I Käe. in Keinw. geb. 4 Hlk.

Illu s tr. vitttzraturgtzsellieliteii.
Kksetiietite äer veutselien bitteratur.

Von Professor v r. V r ie d r ie li V e x t  unä Professor vr. Älax Koeli.
^Hlit 126 ^bbiläunxen im lex t. 25 lafeln in Karbenäruelc. 

Kuxterstiob unä Ilol/.selinitt, 2Vnebäru< lc- unä 32 pabsimils-ljeilaxsu 
D r Dukk,s<?do»' </o5uuä<?tt D I  Il/a r /c.

kesekiekte äer Knglisoken bitteratur.
Von Professor Vr. H io lia i ä ^VülKer.

Häit 162 ^bbiläunxen in, lext. 25 lateln in parlienäruolc, Kuxkerstiob

kesotiiokte äer Italisnisetien l.itteratur.
Von prof. v r  L e i'tlio lil W iese unä prok. v r. Lrasm o vereopn. 
N it 158 ^.bbilännxen im lex t. 31 lafeln in parbenäruek, Ilol/sebnitt 

unä Knxiferätv.nux unä 8 Kaksimile-Peilaxeu.
D r ,/et>u,u/<?rr 70' 1/u, k.

kesekiekte äer ssranrösiseken I-itteratur
Von Professor v r  I le i  mann Sn< liie r  

unä Professur vr ^ ä tt lt  V ireb  - Ilir>iel>1'e1tl.
Hlit 143 /ibbilännxen im pext. 23 'l'ateln in parlienilruolc, Kuxl'e - 

ätiLUnx onä Ilolxsebnitt uuä 12 pabsimile-veilaxeu.
D r  /lukö/ei/tU' ^eOurrdc »» 7 0  17u/7..

Hlit ivissensobaftlieber Oeäiexenbeit äer varstellunss ist in 
unserer ^Kammlunx illustrierter vitteraturxesobiebten^ äie stronxste 
Itüobsiobt auf äas Verstäuänis weitester Kreise verbnnäen. alle nur 
für Velelute auriebeuäen Ltrvitfraxsn bleiben uner^väbut. uuä sorx- 
fältixs Inlialtsanxaben aller >viebtixeron uuter äen besinoebsueu 
Werken ersetzen äew preunäs äer viobtuox äis reitraubenäe eixene 
vektürs. vie xesebielct au'sxe^väbltsn uuä künstleriseb wertvollen 
Illustrationen biläen keinen äusserliobsu 8ebwnek. sonäern einen 
wesentlioben vestanätsil äer VarstellnnF: sie äieuen niobt nur /ur 
velebuux, sonäern ebenso sebr /um besseren Vorstäuäuis äss lextss.

l r n r u - r t  V. 6 . V N in x e r .
2.väe inl^einw.xeb. 4Llk

tzliäe.invoinw. xvb.iOHlk.

! ; ' d ; ä e . ^ l ^  ^ob' 6̂ Llk.'

beransxsF. v. v . p r:'i n k e l .  
U l- id t t U »  o liäe. in keinw xeb .4H lk .

M e y e r; m eine; 
i-o n v e r;a iio n ;-  
> 1 . .  Lexixon.
Leolusto, ffä n z lirk  um ^eardeitete  

und vermekrto ^ullaKe.
Hlit 168 Illustrationstafeln täarunter 
26 parbsnäruektatvln uuä 56 Karten 

unä Pläne) uuä 88 'lextbvilaxen. 
Z7?de., rrr ^/6k,.,L6 7 0
V^in lsxikoxrapbisobes Hleisterwerk — 
^  ein >aeK8t;KIaK6l)uck rrston  
Ivan^r^, äas in ein/ix äastobenäer 
VearbeilunF uuä bei Fvriuxstem Itaum- 
ansprueb auf ^eäs bereobtixte Kraxe 
Luvvrlassix. bestimmt, klar unä xräxnant 
antvortet Leins Verbreituux in über 
einer kalben Hlillion Kxemxlarensxriobt 

äentliob für seinen li-ubm.

M e y e r; H
>an<>.Ma;. V

Zw eite , neubea ideite te  und  
vei moki lo ^utlag«.

Hlit 113 Kartenblättern. 9 Kextbeilaxen

Plänen vorkommenäen Kamen.

D r  7/er/7,/c(l^' j/LT-rerrds-r 7.1,oO V .

I^Vas bequeme vuebformat maelrt äisse 
^  Kartensammlnux ru^einom wirk- 
Uoben äer auf^eäem
Lobreibtisob Platz linäet. unä zu äem 
man lieber xrsift als zu einem Kolianten- 
^.tlas. äeäer xrössere äeutsolis liunäes- 
staat, .leäe preussisobe Provinz, .jeäss 
österreiebisebe Kronlauä ist äurob eine 
Lxezialkarte. äie Weltstääts äurob 

Ltaätxläne vertreten.

Mevers
S H i Z t s r i s c h '  « °  « -

^ keograpkizcder 
Kalenäer auf aas Zabr

I Y 0 I .
«-r'rrs/e?-Lc/ekst. 

^uf 365 I'axssbl Litern etwa 50V vanä- 
sobafts-, Ltääte- unä Wrobitektiirbjläer.

^.ufzsiobnunxen u. s. w. 
7^bts.' A M(r,7..

VVis Vielseitigkeit äiesss Kaleuäers 
biläst einen nnsfsoböxkliebsn (^uell 

äer vnterbaltunFunä PslsbrunF', äurob

zur Zieräe .jeäes Zimmers unä zum 
würdigen (legonstanä für äie Hlaxxen 

äer Lamwlor.

>eut;c>>e; «

Herausgegeben von 
Professor v r  7 /„ „ «  I /c r /e ,' .

Hlit 30 I'af. i  parbeuär . Ilolzsebnitt eto. 
D r  77«/1»/tide,' ,/<7-t(-i(76,e 7<§ 717(1-7> . 
^^n re b  äi r̂ Kämpfe von 18'3 un^ 1870

30 ä aliren <l er I  rage ..W as is t  
ä v u ts o b ? ' entgegengebraebtbat, tre i- 
liob weniger äen vrsaebsn als den 
Wirkungen des äeutseben Volkstums. 
vrst Professor v r  I I  a u s H le x e r  nairm 
sieb vor. unterstützt von bervorragen­
den Kaobmännern ĵene b e id e n  Leiten 
des deutsoben Volkstums mögliobst 

vollkommen zur Darstellung zu 
bringen.

Soeben ersedienen!

r g e M ic k ie » 
äer Uultur.

V o n  v r .  U e i n r i e k  8 c k u r t r .

Hlit 8 1'akeln in Karbendruok. 14 laksln 

etwa 420 Abbildungen im lex t.

D r 71(i//-/e<?( ̂  ^(7-i(,r7o,r 77  717d, . 

^ a s  vorstellend angezeigte Werk darf

^  ^  ^  V e r la g  äv8 L ib liv g ra M is e lie n  In 8 titu t8  In  v e ip z ig  und »  ien.

Verlag von Holze L  v a lil vorm. v . vierson. vresden 1900.



für kommen«!? kiewnacflten
ist die eut^ückeuäe, mit Lablreiebeu larbigeu 
Illustrationen von Xunstmaler U u g o R liu tre r  
in 2Veimar geschmückte DiebbaberauZgabs in 
Ll^eviertorrn at von

flückett's

L i e b e M M g
Das in feinstes rotes LrrMrrnledsr ge­

bundene unil mid (»oldscbnitl versehene 
22>rb kostet nur Alk. 3.

bisher erschienen:
C bnm isso , Lstsr Zohlgmlbl 
H eine, Dig llarrreiss 
Hauff, Lrsmvr katsksllsr 
S h a k e sp e a re , Romeo und ^nl!a 
X la ss isek e  L a lla ü e v  von Oostbe und Zcbiller 
Liebenckoiff, l'augsnicbts

O oelbe^L aust^I. und II. 'theil

l'ennvson, Lnocb ^.räsn 
O oetke, Wertbsrs Leiden 
V e itlire e k l, Religiöse L^rik 
k e te i 's en , Die Irrlichter 
S e k ro e te r ,  Ninnssaugs Rosenrsit 
H eine, Luch äsr Lieder
S h a k e sp e a re s  S o u n n e rn a e h ts tra a m  Illustriert von

Walter L'ismann
konliuö , Lnckine illustriert von R. Losssrt 
H auff, L e t t le r in  vom  k o u t  des  ^ r t s  illustriert von

B y ro n s  L lan treä  illustriert von Walter l'ismann.

> ^scks» c/rese»' e7»t2-06?re»r«rs»» Handelte»» ?eo»tst «r«A.
) r'otevr» Deckererrrbarrek vurt vrrrv* Lt. 3  —

2 u  h s L i e l i s r i  ä n r e l i  s ä n i E o l i S  D u e I i1 iL ii(1 1 ii i iA 6 r i o d e r  d lr s lr k  d u r o l i  ä s n  V s r l s A  

v o n  ^ 6 k 4 l i D i 4 4 i  L e e r n ^ n r i  I ^ a e k k o l g S k  i n  l ^ e i p ^ i N .

Soeben erschien im Verlag von (4. 2Vei86, L tu ttgart:

va; üeuttcbe fleer. LL1LL
12prächtig6B1ätter 

in Rarbeudruck unä 24 Leiten lex t, mit ebensoviel 
Vignetten geschmückt. Oross quer 4°.

-------- Llegaut gebunden. 3 21ark. ^
Ibisses neue Zoldaisn-Liläerbuch. das äjs verschiedenen Drnpxvn- 

tsiie ebenso gsaan bis jag klsiusts Detail, als lebendig in der

auk der Rückseite 1 Ll. 60. Unrerrvissbar auf Deckeln 3 Ll., ant 
Lsinw >nd 3 AI. 60. ^.ls Leporsllo-^lbnm rn 2 lff. 40 und S klark.

Inlbss. 8irssksr s ltunsivsdsg, Hümdslg
K  -S G «N n sere  Linder"

k ü r  ju n x e  M ä d eb en  u n ä  D a m en
bringt äsr Verlag eins ^nrabl ^ n tb o lo g ie n , entrückend in Wyrt und Lild und in 

äsn herrlichsten Rrachtbändsn.
Lerner is t in diesem äalire wieder eins grosse Collsction äsr bekannten und be­

liebten 8trosksr-1ZIat1KaIevckbr erschienen, welche jedem 8a1ou ra r 2 isräs xsrsiohsi».

d  s M

Z Z sZ x>S°aLL.

« Z Z L
4 «Z
Z

Ssumbscb'r «  
?omstten--IIbum

sinä

an ^IsZanr, OausriiaftiAksit
unä pssis«ürkllxll«lt.

^rSrrte Hurwal» -  -
in Sammel-HIvumr alle» Hn.

Verlag von 5. F. Leftmsnn. Müncften. steurttarre ro.
SchönSrsFestgeschrnk.

e Z o f - m c y e r s

Irgendbucherci.
Krirh illustrierte Bände, 

d .l. D er Kampf um die M a rien -  
burg. Bon Joh. v. Wildenradt.

Preis geb. M. 1.60 
„ 2. D er R aub S tr a ß b u r g s . Von 

Fritz Lienhard. M. 1.—.
„ 3. A us T a g en  deutscher N ot.

Von Anton Ohorn. M. 1.20. 
„ 4. D er Löw e v on B la a n d e r n .

Von Hendrik Conscience. M .4.—. 
„ 5. D euische C harakterköpfe. 

Königin Luise, I .  H. von Ziethen, 
E. M. Arndt, I .  G. Fichte, 
Friedrich Wilhelm als Kronprinz. 
Von W. Hahn. M. 2.40.

Bd.6. L in a  B odm er. Familiengeschichte aus der Zeit der 
Napoleon. Herrschaft. Von E. Wuttke-Biller. M 2.—. 

„ 7. D ie  H e ld e n sa g e n  des deutschen V olk es. Bon 
Gustav Schalk. M. 4.—.

.. 8. A d m ira l Karp fan g  er. Erzählung auS derGeschichte 
Hamburgs. Bon Admiral Reinh. Werner. M. 2.—. 

„ 9. M it R ä n ze l u W and erstab , Schülerwanderungen 
durch deutsches Land. Von Georg Lang. M. 4.—. 

Bd. 10. K aiser R o tb a r t von Anton Ohorn. >M. 4.—. 
Vd. 11. D er Schm ied von O chsen furt v. E. Weber. 

Preis gb. M. 3.
Bd. 12. J o h a n n  Kuny von E. Steurich. ca. M. 4.

I n  Vorbereitung befinden sich:
Bd. 13. D er T r o m m l e r v o n D ü p v e l  von I .  Dose, ca. M. 2.

Das schönste Prachtwerk über die deutsche Kriegsflotte ist.

veutschlanäz kuvmmage rur 5ee.
20 Bilder aus der deutschen Seekriegsgcschichte in Kupfer- 
lichtdrucken nach Originalgemälden von Marinemaler Pros. 
Hans Petersen mit begleitendem Text von Bice-Admical R. 

Werner. Preis komplett in Prachtmappe M. 40.—. 
Was das deutsche Volk seit den Tagen der Hansa GrokeS 

zur See geleistet, kommt hier in herrl. Bildern zur Dar­
stellung. Die einzelnen Blätter, die eine Größe von 50 bis 
66 om haben, eignen sich auch vorzüglich als Zimmerschmnck 
u. werden auch einzeln zum Preise von je M. 4 .— abgegeben.

Bilder aus der deutschen S.ekriegsgeschichte 
von Germaniens bis Kaiser Wilhelm ll.

von Vizeadmiral Reinhold Werner.
8«. 618 Seiten Text mit 16b Abbild. Preis geb. M. 10.—.

Taschenbuch der deutschen Kriegsflotte.
II. Jahrg. — Mit teil weiser Benutzung amtl. Materials. — 1901. 

Mit einer farbigen Tafel und 169 Abbildungen. 
Herausgegeben von Kap.-Leutnant a. D. Bruno Weher.

^ Preis geb. ca M. 2.—.
Das Buch bildet ein unentbehrliche- Bademecum für 

jeden, der sich über Deutschlands Wehrmacht zur See unter­
richten will.

Heschichtliche Ailder und Skizzen.
Von Professor Dr. Karl Theodor Heigel.

26 Bogen eleg. ausgest. — Preis: M. 6.—, eleg. geb. M. .
I n  diesem Bande vereinigt der berühmte Geschichtsforscher 

16 ebenso interessant wie geistreich behandelte Essays. Daß 
Werk eignet sich als Geschenk für jeden Gebildeten in ganz 
hervorragender Weise __________________

f»k»cbt.
Verlax von Pari R e d n e r  in vresüen und 

Live I^aniilienZeschichte aus 6en LelreiunAskrieAen. Von L. V futlks-L illsr. 
Lin starker Land. Oeheltet 4 iVl. LleZant Aedunäeii 5 LI. 75 ktz.

Iu sittlicher Harmonie nach VoIIsuännx 2N streben unä in äsr Arbeit tnr snäliobs Ansehe ein evlxss lieben 8iob 
LnkbLnvn, äas ist äsr tisksittlivhs OrnnäxsäLnlc« äs» Lnvbss, äas v ir  als vsrtvolls LsrsiebsrnnA äss HLnsliobsn 
Lnohersodatrss LNEslexsntliehst empfehlen.

071 HON ^uZshurAer Familienleben im XVI. dahrhnndert. Von L. ^Vnttke- Z
ü lll ulll ll Ill.01llll1!.!o0l1. Biller. Lechste ^.ulla^e. Oehektet ^1. 4.—. Lle^ant gebunden 24. ^.75.

vL» L,eb«n einer I'nrstin im XV ^ahrbnnäert. Von L . W a t tk s - L il ls r .  A^sit»  ̂
^.nklL^s (rebeltet U. 4 — Lls^ant Fsbunäsn Ll. 6.76.

lflit 6ott
kLr

lisissi- null keivk!
V o lk s tü m lic h e  D a r ste llu n g  

p r e u s s i s c h  - d e u t s c h e n  b e s c h ic h t e
von Ll. H aek v l.

Hit äsm Liläs Xaissr v^ilbslms II. 
xr. 8 ,̂ H l  unä 244 Zeiten. In LsinvLnäbanä.

V«r1»x von LlaL W o z ^ v ä  in L rvslau  V M . 4? 0 " ^

B in  e o lite s  V o lk sh u eli. ^  ^
aus seinem w issen heraus Assebrisben bat, sonäsru äass ihn äas llerr 
äabsi xslsitst bat. vLg vortrellliebs an äsm vnebs Ist äsr xssunäs, 
Lrisobs, patriotische 5 sist unä 1'on, äer äarin /u baden ist."

Hr/cs«o/LrLk/» er«»ttü IVn. 3T.
„Lins reltssemLsss ^usirahl äss Ztolkss, elus siukachs volkstümliebs 

varstsllnnx, äis si§snarti^s Vsrbinäun^ äsr historisebsu Osäichts mit 
äsr Osscbichts unä äas Hervorheben äerjsuigsn blomsnts, äis äsu steten 
Lortsebritt unseres StLats- uuä Volkslebens srksuusu lasssu, äas sruä

von seht patriotischem uuä tiskrslissiössm 8iuus, äis Spräche ist säe! 
uuä äsm einfacheren Vsrstäuäuis augspasst. Das Luch ist äusserst

stiften.- 2-r-stt««. stritt.-U oo /tO ttb r. L8SS IV-«. 3.

»o» Lurtsv Lvkmilit, vsrlin Vs.3S.
L e s d ö r L k e r 's  H a n d b u c h  d e r

2 IM IL K S L V .H M L I .
Der desto Ratgeber 

hei der Llumenxüegs. 
600 Leiten mit gegen 
400 Abbildungen und 
17 laksln. In schönem 
Lindande 9 24., L ls in s  
A usgabe kostet ge­
bunden 3 24.

biete giebt".

Soisnisvkss Siiklsrbuok
432 kLanLenbiläer !a farbig, ^^uarellckraek auf 48 I'afola. 

begleitender le x t von II. llerdro^v.
A^rsi le ils , jsä s r in Lartouuagebauä mit küustlsriscbsm 1?itslbilä. 
0?sil I: enthalt, äis erste, I s i l  II: enthalt, äis 2>vsits Lahrsshälft« 
Die lellv sinä «inLeln känflivb. kreis ein. êck. kvils 6 l̂k. 

Das „I8ot«»»rso/ts enthält äis vächtlAstsu

k t ts s  iu vollsuäster Darstellung. H  -L/iLrr. ee/»tes, 
H««Lsb»L6/t — «»»rtsr'bakke-ick gleich sehr tür «L-rek akk.

^ U L a l e r u »  I ^ b « 1 « g r » p ! » i  «
erlernt man am besten nach Dr. D. Vogels 
Luscdeubuch d. praktischen Photographie.

7. ^ullage. — Oebunden 3 2lark.
^.nsfubrl. krospskt äss Photograph. Verlags kostenfrei.

^ m p f e b l e D s v / s r l S  ! ^ 6 3 tZ 6 8 e h 6 D k 6  LD 3 d e m v-^-xs 6sr O is ts i- io k  Wksn V s^ !L F sd u cIivL n cj!u n A , Iksocio^ WÄc-ks? in l - s ip r ig .

3eüen eine; vainttsksebeer
im acpircden Süflamerlka.

V on  k ro ie sso r  D r. O tto  n ä r g e r .
2 l i t  i6  X^oübildern u n d  2 A b b ild u n g en  im  l e x t .  

k r e is :  !>ii>sehi« r1 21 k . 7 .6 0 ,  g e b u n d e n  2 ik . 9 .— .

8cbnev^rett2s ertahlSll D as W k rk  is t  L ng tzlegeiltlieb  LN vm- 
p fb k l^ n ."  Deutsches kolonialblatt.

Dt.

klira von Ser flecke.
^ u lx e ic b n u n g e n  u u d  V r ie t e  a u s  ih r e n  d u g e n d ta g e u .  

D era u sg e g e d e n  v o n  k a u l  R a e h e l .
24it 12  B ild ern  u n d  einer 2V appentakel. 

k r e i s :  b r o s c h ie r t  L lk . 8 . — ,  g e b u n d e n  24k . 1 0 .— .

vielfach schweren ^ngsnäschicksalsn, äis ihr hesebisäsn ^varsn. Lin 8tück 8«1bst- 
b io g ra p b iv  unä über b n n d e r t  L r ie f«  aus äsr kummervollsten Asit ihres Lebens, 
äis tagsbnebartiA über ihre Leiäsn berichten, bieten einen Linblick in äis Lutrrick-

einer soeben erschienenen treklbcben lZe- vroräsu ru sein 
spreebung in Dekt 12 der „Deutschen Rundschau" wird allen karis- 
besnehern als sehr nütriieher Ratgeber bestens empioblen:

Sottfties -Ing. viirger.
Sein beben und seine 2Verke.
Von 2Vollgang von ^Vurrbaek.

Uit 42 Abbildungen.
kreis: broschiert 21k. 7.—, gebunden 21k. 8.50.

Das vorlisgsuäs ^Vsrk ist äas Lrxebuis mehrjabriAsa Stnäiums 
unä sorgfältiger Verwertung aLsr auf k ä r g e r  bsrugnebmenäsu 
Veröllentlichungsn unä hat äsn Aweck. weiteren kreisen ein um- 
kasssuäss unä wabrbsitsgetrsuss Lilä von ävm Lsbsusgaugs uuä 
äsm Zeballsn äss Dichters äer .,D en o re"  ru gehen.

L s ä a r f  u n s  um  ä ie  V e rb re i tu n g  ckiese» k a e b v s  n ie b t 
b a n g e  se in , ä a s  m it L e r r l ie k e r  L ieb e  ü b e r  d a s  a rm e  L eben  
e in e s  n n s e rv r  O ro ssen  b e r ie b te t .  Der Kalthäuser.

P a r i 8 . 8tudien u?»>! Rindrücke von Vr.2V. Oensei« 
Illustriert von Alfred Lobn-Retbel.

17 Rogen stark mit 15 Vollbildern und 70 lextillustrationen.

kreis: broschiert 21k. 4.— , elegant gebunden 21k. 5.—.

„Die Linärücks sinä mit äem offenen ^ugs äss kritischen Dsutsebsn gewonnen unä 
frei von optiwistisobsr 8chönfärhsrsi: Lieht uuä Sobattsn. Luxus uuä klsnä äsr aisssa- 
ptaät üuävn glvicb gerechte Lsurtsiluug " Osographiscbsr ^.nxetgsr.

..Den Ls8uchern äsr Larissr Weltausstellung wirä äas v ü rn eb m  a u s g e s ta t te te  
k a e b  vor unä Iiaeb d e r  R e ise  g u te  D ien st«  tb n n ."  Wssrsrmanus fllonatsbvtts.

^?aris-. jene Welt. welcher 
UeN i

Osnsel bsriobtst in geistreicher, klarer 8pracbs über „?aris-. jene Welt. 
.labr kür .l»hr grosse 3charsn ihren Lssuch adstattsn. <Deutsche kuuäschau 1 2 )

l L a u t m n n n  « » « I  I L c c b t .
Lintülirung in das neue Iiandei8ge8c1xbucb lind in die wiebtig^ten 

damit ruZammenbängeoden Bestimmun^en de  ̂ Bürger!. OesetAbuclis
Von B. B o en n , Landrichter !v Drssäsn.

Das Luch giebt in anregender unä fsssslnäer Weise einen Lbsrhlick über äas ganr» 3anä«l8g«»,trbu<»h 
e tn se k lie s s lie b  des 8 e e re v b ts  unä in Verbinäung hiermit eins gsärängts Darstellung äsr für äsn Kaufmann 
wirbligsten össtimmuugsn äss Lürgsrlicben Ossstrbuebs. D as  H a u p tg e w ic h t int von  dem  V e rfa s s e r  a u f 
e in e  g e m e in v e rs tä n d lic h e  u n d  d a b e i d och  w is sc n sc k a ttL c k e  L e h a a d ln n g  des S to ffes g e le b t  w o rd en . 
Au diesem Awsclc sind äis ^uskübrungsn vielfach durch k c is p le le  srläutsrt. Lin L v s fü h r lic d e s  S a c h re g is te r  
erböht äi« praktischs Lrauchba.ksit äss Luches. Das Luch wendet sich in e r» te r  Linie an äsn p ra k t is c h e n  
Kaufmann, namentlich an diejenigen, welche äarn berufen sind. das Lbrsnamt eines l la n d c ls r ie h 1 « rs  ru bs- 
klsiävn.

Die Vsrlagsbncbhanälung bat. nm wögliebst allen Wünschen gerecht rn werden, rm«! Ausgaben von dem 
Snob veranstaltet:

1. Lins K leine Xnsgabs. odn« äsn L'sxt äss kanäslsgssstrbuchs» «te 
I  ,er« I f k .  S.AO.

2. Lins g ro s s e  Ausgabe mit äsm le x t  folgender Ossstro:
1. Lanäslsgesstrbnch. 2. Linführungsgssstr rum llanäslsgssstLbnch. S. vürgsrlichss Ossetrbnvh (im Ansang). 
4. Linkübrungsgssstr rnm Lürgvrlichen Ossstrbuch (im ^.usrug). 6. Ossstr über äi» ä.ngelvg,nhsit«n äer frei­
willigen Osricbtsbarlrsit (im /tusrug). 8. Oosstr über äis Lrwsrbs- und Wirtsckaktsgsnosssaschakten. 7. 6e«eta 
über äis Ossslischatten mlt beschränkter Laktung. 8. Ossstr über die küichteu äsr Kaufleute bei Aufbewahrung 
fremder Wertpapiere (DepotgesetL).

Deutsche ^arcken.
Line 8sm m lung Her seb ö n sten  ä k u tseb sn  kiläroben

nach Beebstein, Ochrüder Orimm, 21u«Lns etc. etc.
Ausgewählt und illustriert von kritr kbilipp Lebmidt.

Dritte erweiterte Auflage des „Illustrierten deutschen iVILrebenhucbes".
8<>. 220 Seilen in elegantem Leiuwandband.

24it 5 Luntbildern (4 in Dreilarbendruck), 11 Vollbiudern in DolL- 
sebnitt und 41 lext-lllustratloueu.
----------kreis 3 2Iru-k. ---------------------

dem Lachs sind die Liläsr. Llan muss 
nennen, um Vergleichs riehen rn können.

gaur aus äer Kinäsrsselv heraus, mit so tüchtigem künst- 
«virr L ich ter  äis Osstaltsn äsr deutschen Llärchsn- 

schlichts Innerlichkeit, ein so frischer

8°?rvin 'in* ä^r kwpilnäuug.
Isviscdsn können bat violli
wslt gebildet, äus äsn lustigen atmet «irre — ^
Lumor, in äsn ernsten stvelrt so viel stille Orosss uuä in allen lebt eins solch« Lülls 
echter deutscher Llarcbsnpoesis. dass wir nur einen äsr Lebenden ihm an äis Seite rn 
»teilen wüsstsn: Lrust k rsiä o lk . kurr, ein Luch, das. da auch nebenbei bemerkt sein 
äusseres gesckwackvoll unä vornehm ist. gar niebt genug empfohlen werden kann. n »  
so wehr noch weil» für jeden Lawilienvatsr erschwinglich ist.

Der Lots für deutsch« Litteratur.

L bsa von der R«ek».

lok xlsube, äsrum reöe ivk.
k r s d L s b ö i i .  L iD d L r iZ p r a c b s Q .

k»ul Viktor Lebmidt.
24 B ogen , 8".

L ro a e h ie r t  U k . 3 .60 . Öehuncken m it (?olÜZohaitt 
l ik .  5 . - .

»Was äer l i t s l  angisbt, halten diese kreäigtLn, es 
sinäpsr-önlichy, herrliche, innige Asugnisss äas Olanbsns, 
äis auch äsn Laien ru erwärmen imstande sind. Ls sind 
meist äis sächsischen Lsrikopvn behandelt. Der 8ti! ist 
einfach unä säsl. ruwsilsn von hiarsisssnäsm Schwung. 
Immer merkt mau äis Absicht äss Lrsäigers rur'I'bLtkrLkt 
and christlichen Latscliisäenbeit ru treiben, äoeb otru« 
alle ullgssunäs^Trsibsrei. Wir empfehlen äis Lrsäigten

ru Llbertslä.

v»8 WlMlielitz ktzMrdiieli
gymaivver^tändlich darg68teNt für sedermauu von Lugen SebütL«, 

bearbeitet auk Grundlage der „Institutionen des Lürgsrlicben OesetLbuebe« ^
von krokes8or Hrüekmanu in Oreikswald .̂ H'T'Z
3. verbesserte äullage. 13^—22^_kau8end.

i. Kleine kurgave (odne Text äss L. o. L.)
18 Lo^en 0roLs-0>iiLv. I'reis elex. 0>. xed. 3.—.
r. 6lo;;e Kurgave- Mit <>em Text äs» 8 . O. 8 .

<>««» ..LivkiidravAsxssptL in a»s 8 6. 8  cksm „Oesvt- iider äe» alllLlltsrsn w ott- 
d « v « rd ck en  „Vsruxlnnnx ketr. <1is »»nptmLnxsl an» «eväkrkrist«» d«im Visv  

bände!" und einem sebr auskübrlieben Laebregister.
51 Logen Oross-Oktav. kreis in BanLieinen geb. 2lark 5.—.

va» Snob liest sich leicht, sein« Klarheit ist bswnnäsrnswsrt, rahlrsichs Lsispisla unä LatschlLg» er­
höh«» ä,n Wert äe,»elb«n. einer Lssprschung äs^,Nachrichten des Verbands«

toiia preilixtsn
Übersetzt von Bnl86 Rubnerl.

S r o so k .« .  L—. b eb an äen  U. 1.80.

Die uunmsbr äsr deutschen gebildeten evangelischen Welt darge­
botenen rsbu krsäigtsu von ^ lsraaäsr Llaclarsn haben bei Ihrer ersten 
Veröffentlichung (in dem Christlichen Herold) einen so treten Lrnärnok 
gemacht, äass wir gewiss sein äurktsu. sie würden sieb, als Büchlein 
besonders gedruckt, weiteste kreise erobern. R ad aren  begnügt sieb » i t  
lcnrrsm ^ext, dessen RauptgsäLoKs aber in deutlich hervortretender 
Disposition durchgeführt wirä; und diese Durchführung, äi» überall eine 
reiche allgemeine Osistssbiläung verrät, geschieht in gewählter, bilder­
reicher 8prach». Xlaclarsn ist »in Lrsäigsr kür Vornehme. Die vber- 
»etrung is t einwandfrei. 'theologisches Littsraturblatt.

Verlag vou RolL« «k kabl vorm. L. kisrsoL. Drssdeu 1900.



Kind lcünstlerisebv krietVerseblüssv. die aut der kariser Ausstellung mit der silbernen 
Lledaille xräm.iert wurden. kür Damen giebt 68 beiu reixenderes und billigeres 
Weibuaebtsgssebenb. kenn versebiedeue Lerieu sind bis beute ersebieneu: I. Oolä- 
kiegel, II. Lonue. Älond und Lterue, III. kadlersiegel. IV. Xtusibsiegel, V. kameen- 
siegel, VI. klnmensiegel. VII. Amoretten, VIII. Hxenblumen, IX. V'adonuensiegel. 

kreis kür die Lerid'n II—IX Zs 50 kk  ̂ ' kü'' Lerie I !>ilc 1 
2u berieben dureb alle besseren kacb- und kaxierbandlungen ^aob Orten, wo 

niebt erbältlieb, liefert direet gegen kinsendnng des Letrages der Verlag von

d u l i u 8  ü o f f m s n n ,  Z t u N x s i l .

;! >Ieue 1u^enÜ8cürik1en kür Knaben
von

f i - i k ä n i o k  l V l e i k t e r .

Illustriert von
H .  U L L i ix *  < r > o r 1 .

Rleg. geb. ä Alark 3.—.

Werner Mr Aläüeken:

Ver6ien1e8 
» » Olüek.

R iu e  R r / .ä b lu n g  
von Raunv L lockert, 

illustrirt von ^Varuemüiul - 
Breis geb. Alark 3.—.

O o l ä M t z  

 ̂ Ueäaille 
1900 

H a l l e  ^ / 8 .

rrr

B . ^ i n e l a i i g s  V e r l a g  in  L e ip z ig ,  

s c s c h i s n :  M  M  M

^ cbeib ler's
k o c b b u c b . » «

III

c a .  6 0 0  0 0 0  

^ x s m p l a s - S N  

v e l - b l - s i t s t .

3 6 . /<ufl. m it v is lso  
-A bbilc laagsn  uncl 

ssrb . k^!siselitafeln. k^rsis: Q sbci. 4  kVIark.

V e r l a s t s d u e b b a n c l l t i l i g  v o n  k a n l  L i s t  i n  L e i p z i g .

Umalv von kscbsttutb,
I 1 1 i i 8 t r i 6 r t o  I L o i n n n e  u n d  N o v e l l e n

v o lls lä n t l ig

IN 11 L ä n d e n  

elegant gebunden 

in reielt aus­

gestalteter Kassette

Alk. 4 2 . - .

S c h ö n s t e r

W e i h n a c h t s ­

g e s c h e n k !

RinLelne Lände 

w o rd e n

niebt abgegeben.

vollständig 
in 75 Heften ?n je

4 0  B t 'g .

oder

in 11 Länden Ln je

Alk. 3.7L.

Abonnements 

werden jederzeit ent­

gegengenommen.

 ̂ , 1. /  R o m a n e :  l l o f lu f t ,  I n  U n g n a d e ,  S te r n  de8 L lü e k s ,  V u n g  g e k re it .
i n n a n :  ^ N o v e l l e n :  L le i n s e b n u p p e n ,  d o b a n n is k e u e r ,  S e b e rb e n , L p u k g e s e b ie b te n  A lo n ä s e b e in -

p rin L e sseb e n .

. W e i b n s c b t s  b l e u i g k e i l e n .
Nataly von Lschsttiitb.

^,18 vollem Utzbsu.
N o v e lle n  u n d  L r ^ ä l i lu n g e n  . . . A lk . Z .— .

e le g a n t  g e b u n d e n  A lk . 4 . — .

MelitZeluitten.
L o m a n ,  2  L ä n d e ................................. ^ o .

elexnnt gebunden Alk. 12.—.
Der OursrNvn, >Vien: . . . IVieder eine lierrlieke Lektüre lür unsere Damenwelt.

A u l  e i n 8 M i 6 r  L ö l i e .

Mria Mevlre,
Lnman, 2 Lände . . . .  - - - ^ k . 6. .

elegant gebunden Alk. 8 .—.

Der Oötxe öold.
Loman, 1 L a n d ................................Alk. 3 .____

elegant gebunden Alk. 4 .—.
^llKenieinv Aloäen-LeitunA) Deipxix: . . Line Lektüre, weleke unsere LmpfeklunLr 

in reiekem Alaasse verdient. ______

klre Hofmann, ver ^  MII kokatim.
Loman, Alk. 3.—, elegant Sekunden Alk. 4 —.

k'ür un8ere Frauenwelt eine empletdenswerte Lektüre! Die Verfasserin ist eine I'oekter 
früheren Ledakteurs der Lartenlaude.des

L  ^ ...._______
Novellen ni d LrLälilnn§en, Alk. 2.—, elegant gebunden Alk. 3.—.

M Â eue>8 LrauenLIaU Heidin: . . . .  Das reifende Lnek sei Lreunden einer anregenden
M Lrrälilnngsweise aul's wärmste emztfolilen.

tl
?aul Oskar ftöcker. Zersprungene Kalten.

H u s k ü h r l i c h e n  M u s t r i e r t . n  p r s s p e k l  v e r s e n ü e  i c h  u m s o n s t  u n ü  p o r t o t t e i .

V s > - ! 3 Z s b u L h h L n c I I u n A  v o n  p s u l  1 .18 t, l - k i p r i g .

V e r l a g  v o n  F r i e d r i c h  B r a n d s t e t t e r  i n  L e i p z i g .

las veste kür Sie reifere ZugenO! » »  « «
SlUVe, Geschichlsbilder, Zt-Anfl. 63 Bogen 

gr. 8. Lieg. geb. 10.50 IN.
—  G e o g r a p h is c h e  C h a r a k t e r b i l d e r .  3 T e ile .

Anfl. Mit 3 Stahlstichen und 3l
Holzschnitten. 130 Bogen gr. 6. Lieg 
in 3 Bände geb. 1? M-

(I> Teil geb. 6.60 M., 2. Teil geb. 5.60 NI., 3. Teil
geb. <90 NI.)

—  B io g r a p h is c h e  M i n i a t u r b i l d e r .  7. A ufl.
45 Bogen. Lieg. geb. 8.50 M

f t i c d M ,  D e u ts c h e  S a g e n .  4 - A u fl. 18 B og . 
E leg . geb. H AI.

— deutsche Heldensagen des Mittelatters. 
5 . Aufl. ^9 Bogen. Lieg. geb. 7 .5 0 M.

Deutsche Frauen. 28 Bog. Lieg, geb.
5 M.

- B i l d e r  a u s  d e r  d e u tsc h e n  K u ltu rg e s c h ic h te .  
2. A ufl. Reich illustr. L leg . geb. n . 5 o  M .

weinsedm icits h if to r .  J u g e n d s c h r i s t e u  in 
F o rm  spannender Erzählungen, mit je 
einem Titelbildern Lsekogravure:

D ie  B e f r e i u n g  G e r m a n i e n s  vorn  R ö m e r -  
joche . 19 B o g en  E leg . geb. 3 50 M  

G e r m a n is c h e s  H e ld e n s c h id is a l  in  S i e g  u n d  
U n t e r g a n g .  tZeu der volkrrwanderuttg.) 24 Bog 
E leg  geb. 4 t l l .

I m  Z e ic h e n  d e s  K r e u z e s .  (Zeit MtriL des 
Großen.) 26 Bogen. L leg . geb. 4 M . 

U n t e r  d e m  S a c h s e n b a n n e r .  (Zeit Ottos des 
Großen.) 28 Bogen. L leg . geb. 4 M . 

K r e u z f a h r t  u n d  R ö m e rz u g .  (Zeit der yoben.
stauten.) 25 Bogen. Lleg. geb. 4 M. 

M u s  d e r  Z e i t  d e r  T h r ä n e n  u n d  W u n d e r .  (Zeit
d.30M)r. Krieges.) 18 B g . L leg . geb. 3 50 M

W e lsc h e r  F r e v e l ,  d e u tsc h e r  Z o r n .  <Zeit der 
1688-18?'.) 21 Bg. Lleg. geb. 3,50  m .

d o v i t s l e n .  ^ o v ä s l e n .
Mein Himmelreich.fe,-l ssyM Lekonntnisso, Oesßändnisso und Rr- 
laliruiiAoii aus dem religiösen Deken. 
ea. 420 Leiten. R/ois: br. AI. 4.—, 

geb. Al. 5.—, HaldtrL. AI. 5-50.
Lin einriF ästellenäes IVvrk, in ivblobbia äsr 
ssetbiortv vioktor mit ßrÖLütem krsimnt ssins 
VVt-I1u.N8oUu.uunx off6llbu.lt.. Von böoltslom In-

lM M 7rei geboren.
Roman, ea. 400 Leiten. Rreis: dr. 

AI. 4.—, eleg. geb. AI. 5.
Dieser noeb nirxeuäs -zuvor voröffentliollts 
Itomun äes berübmteu Ii,omu.noi6l8 llülftv, WN3 
<Iie pL^eltoIoxisoltv Vvrlivlunx <Iv8 (.'bu-rnlters 
cler Nvillin u.nbelu.nxt, xu clvl» bvsteil un0 vor-

gllü M i Stimmen <lez M ittags.
l^eue Diektungen. Lnekselunnek von 
Al. Lernutk. A.uk Büttenpapier ge­
druckt. br. AI. 2.50, eleg. geb. AI. 3.50.
Diesen OeäieLlen entströmt vobtvstv Poesie. 
8is lexsu von neuem Xeuxnis u.b vou dem bvr- 
vorrnxenäen und vielseitigen 2'u.Isntv des be- 
Kuunttzn Ilumburger Diollters. In kolgv der

^i-Izüvon L Z l s ö c k m a n n l e i v r i j .

!

V L K I . ^ 0  k ' V «  l ,  . V U  K V ^ S D

U t z r v m M ii i lH  N j I » m d i t 8 - k i i i M j t t z i i
. 1 ^ 6 1 ^ 6 ! *  der neueste Roman von O ^ I ) L ' 1 6 l 6  D  ^ L I L I U I I ^ I O  ist soeben in einer vorrüxlioltSL 
deutseäsn Nebsrsetrunx von Äs. O a x lia rd i,  mit einer iirüelttixsn Ilmsolrl3.x-2sieltaunx von I'Ii. I s i .  L e in e  srseltiensn. 
kreis gekettet 5 Älnrlc. Llegant gebunden 6 Llnrlc. v '^ n n n n L iv  ist unter den Gebenden niebt nur der bedeutendste 
viekter Italiens, sondern einer der ersten in der ganzen Welt. 8e in  L c m a a  ..L  k u o e o " . in äem  e r , w ie  b e k a n n t .  
d ie  L ieb e  x w iselien  itim  s e lb s t  nn d  d e r  x r«88en  I> a r?ää in  ^ A e o n o l  e l» n ^ ^  b a t  6el meinen!
e r s te n  L r se b e ln e n  ü b e ra l l  <la8 x e w a l t i ^ t e  Aaitr;eben x e n la eb t.

Im  L elllarak len lan d  o° L e i n r i e b  Ä l a n n  ^
beuten wird in DeutsoklLnd grosses Aufseilen erregen. NmsoblLg-Xeiebnung von 1 b . 1 b . L e in e , kreis gebettet Vllc. 4.50 
Llsgaot gebunden Lllc. 5.50. L in e  t re f f e n d e re  nnci I»ei88entlere S a t i r e  ü b e r  d ie  Nei l in e r  O e^eN ^ebakt i^ t noeb  
n ie b t ^ e ^ eb r ie b en  w o rä e n . W ir  «lürlen <!aiaut ^<-in. da** n ilse ie  <l< irt8< i»e i / i t t'eirltltt' in 'd iesem
K on,an  eiil VVeek be^itx t. da«8 den  Vei r^leieb in it Nau,»a!g8ai»t>t . ,N e I-a m i^ n ie b t xn .^ebt nei» liau --------------

8 l 3 . ! * ! ( 6  1 ^ 3 .1 ^ 1 6 1 1  neuester Roman von Umsoblrlg-Asiebnung von
L. von  IteL nieek . kreis gebettet 5 Älrnlc. klsgant gebunden 6 Älurlc. k re v o 8 t8  neue8te8 , 8oeben in  L ra n k re ie b  
er8ebieitett68  W e rk : ,,V ie r te s  to r tv 8 " , sin Xeit- und 8itl6uromu.n von boebstsr kedeutung. i8 t e in  O e»-en8tüek 
seiuv in  w e ltb e r iib u ite n  L u e b  „ L a ib e  L nrsebu ld" (I)6uiL-VLerge8).

D e r  D arad em arsek  ^ i i : t^ n „ ,n o r^ i .° n  k r o i i i e r r l i  v .  8 o b i i e b t
L ln 8 t r le r t  v on  L d n a rd  I b ö n ^ .  kreis gebettet Vllc. 3.50. klegunt gebunden Vllc. 4.50 Der bekannte ertolgreiebs 
Lilitürsebrittstsller kreibsrr von Lobliebtgiebt in diesem Lande wieder e ine  ^Vnswakl ^ lä n rre n d e r Ä liH rärbnm or68ken . 
Leine intime Laobkenntuis, seine grosse Vertrautbvit nirt dem Loldateulvben nild seinen kreudeü und beiden verbinden 

erurm un.l m.l.r tur '  >n>l..be und ernr.n n rrz^^ ru i^n d rn  Il.lmui. ^

1 ^ , 1 6 ^ 1 6 1 *  8 l 1 1 1  1 6 1 8 8 1 1 1 1 1 1 8  ist die bervo11 a ^ en d 8 te  nek«D»te n 8ainn»Iuni? derX e«rxeit.
100 der besten Limplioissimus-Xnslcdoteu. Vmseblrg-Lsiebnuug von L . L e lle iu a n n  Oebetlst 1 Älark gebuudeu 2 aiart

^ ^ . 6 H 1 1  1 ) 1 1 1 1 1  30 Blatt iu msbrtarbigem Drnolc
in Orosstolio-kormat. LIeK(an1 x e b n n d en  6 L a r k .  kreibsrr von ke/u iesk  
bietet in seinem Xlbnm ,,L ie '-  d ie  be8teil 8 e in e r w e ib lie b en  'Iz 'inm  
an« a lle n  8ekLektell d e r  O e se llseb a tt.  l^atürlieb leblen aueb die 
Äl iin n e r  niebt, alte, ^unge. in allen Ltadisu der V^erlisbtbeit; „ L iv "  ist 
aber der kol um den sieb alles drebt.

H iön^-rA lbum  ,D e r  L eu ln an D
so M att in nieblfarbigem Drnelc in koliokormat. L le g a n t  g e b u n d e n  5 L a rk .  
H a m b u rg e r  O o rrex iro n d en t: ..Damit bat er es erreieilt. dass selbst die V..I» ibm 
satiriscll getroOeueu breite, die Otti/iere. seineu ^l'ueit^il grösstes Interesse enaeu^n-

 ̂^OH)  ̂ m  I I 30 M att in Msbrkarbigsm Druck in kolio-
tormat L le g a n l  g eb u n d en  6 L a r k .  Diesmal glossiert kbön^ niebt einen einrslusn 
LlLnd. sondern bringt in bunter kolgs die vsrsebiedsnen beute, die im beben wobt 
selten so nabe zusawmenlcomwen, wie in diesem abwsebslungsreiebsn und amüsanten 
Werke. Lnglander, Oesterrsieber, Lüd- und Rorddeutsobe, beute aus allen Ltändsu. 
^  ob da in lustigem Ilsigen. 'fböv v bewegt sieb in seiner Kunst mit derselben

dreberbeit und Llsgau/ ank dem boLseben karlcstt, wie im gross- 
stadlusebsn ^aebteakv, ank der Promenade des internationalen Llodsbadvs, wie auk 
der bol^vrrgen Dort'strasss. >

L ck u lL -^ lb u m  M ärek en ^
O bigem  Druolc in kobotormat L Ieg r« 1  g e b n u d rn  «  L a r k .  Leit Vkorit  ̂ vor. 
Lebwind und 'bndwig kiebter bat keiner mebr so sebüebt und beimatlieb die Kunst 
geübt wie >V »Ibvtm LeiiniL. Lern ldarobenalbum wird vrn llaussebatz werden; es 
Kanu mit ! breu unter den Vüellern sieben, die man bsruntsrbolt. wenn man sreb

K i t t s  d s s I v U s n  8 i v  s i c h  m e i n e n  i l l u s l r i s r t e n  W o i k n a e k t s - P r o s p v i c t .

A'cilag von Dol^c <L Rakl voriu. R. R icrE . Drcsöolt 1900.
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ä u s s e rs t w o k lk e ile  p ra c k tw e r k e !
^«ä«r Lauä i» ^raeX röa»<r !m kormat 26X 32 em uur N . 8. -  bis N . 10.—.

In vorrbglieber Xusstattung, auk Velinpapier geäruekt, reieb unä küvstleriseb illu s trie rt, in 
vornebme» Livbanäe, Merken in vaebstebsnäsu Werken rum erstenmal ru äsrartig Iconkurrenrlosen 
kreisen (-»»«/»»»»krilsnk» «-»te»» /rarrz/e« geboten. Verlag von W a ltb e r  k ie ä le r  in L e ip r ig .
k r a a e a t t e b e  u  L .e d v n  v .^e r. v. c7x«r/r»r»so.

Illustrie rt«  kraebtausgabo. 6eb. in kraedtbanä 
(8.—), m it 6oläsebnitt (7.—).

O o v ts tv S  ^LN S V . l  Te il. Illnstr. kracbsausg. 
Oeb. in kraobtbaoä (8.—). w. Ooläsebn (10.—).

H e r m a n n  a .  v o r o t k v L  von v. ««erxe.

(7.—). m it Loläsobnitt (8.—).
^ N 8  ä e m  I^ v d v a  v ia e s  D a a g e n ie l i t s  von

L n e l i  ä e r  I ^ ie ä e r  won Soi»»^Lex L-kerne. m .
kraebtausgabe. 6sb. in kraobtbauä (8.—), m it 
tlo läsebaitt (10.—).

lä e d e s k r ü L I in g  von T r t tc x ^ r .
111. kraebtausgabe, Oeb. in kravbtbanä (6.—). 
m it Loläsednitt (10—).

L n v e ü  ^ r ä v L  von ^4k/>eck Terrrr^son. I I I

Ooläsebnitt (7.—).  ̂ ^
Oeb in  kracbtbanä (7.—). m it Ooläsebnitt (8.—).

8t» Boeb. welebe« lecker Deutscke n ickt nur lesen, sondern aucb b e s itre n  muss. sinct rlie im
V e r la g «  vo n  W a ltb e r  k ie ä le r  in  L e ip r ig  ersekienenev

8pief«evl,8el r^isolien Xsi8e  ̂Vilkelm I. u. ssü t̂ Sisms^ok.
Herausgegeben von .lobs . k e n r ile r . ln wortgetreuem Xb- 

äruek 6er O rig ina l-K rieke  uväsorgkaltig bearbeiteten gesekicbt- 
licben Lrläuternngeu'biläet äiese Sammlung einen wabren Sebatr 
turs äsutsobs Haus. e in  O esebenk^verk e r8ten  K ang68!

kreis eleg. gebunäeu:
N a r k  »

Kaiser-  unä

Kenrierbrieke. «
Kanrler b ie ts t vsr-

lisgsuäs Sammlung in ik re r Oesamtbeit eins kn lls boeb intere88ante8teN  Stoffs, einen L inb liek 
in äas Lssleulsbeu äsr Hänner. äis «las gewaltigste Werlc dieses äabrbunäerts gssebaffen baden.

a n e rk a n n te  W e rk e  kü r ^e n  W e ib n a e b ts tb e b ! 
2 . ^  —  "  Verlag von lla L ,X e ^  Ln L s r / , - -^ .  >l<

Obus L iläsr r ,—
Xuagsw. Osä. 1.20 

<7/rar»rL«««», Xusgsw. Osä. LX0 
LVe/rsrritor'S', LedOL «in«, 

Taugvniobt» 1.20
Vnäiv» iL o

OootX«, kaust L 1,20
—. Xusgsw. Osälebt» 1.50 
—. Hermann u. Dorvtb«» 1.20 

Hat«»«»» 
Kiuäsrebsa 1.50

—. Xväerar L»»t« L in d »  2, 
Lkar</k, L4obt»»»tsi» 2

^rrrrrrenrrrann, Oberbok 2,— 
lasier u. Lekwert 1,— 

L Ä g le ^e n , Lrinnerungsn 
eines alten Zaunes 3,—

L a v « te ^ , ^ o r ts  ä. Herr. 1,20 
Lerrar«, ^usgsw. Oväietite 1,20

Lt<L/re»', klacktigall von

I'ster'serr, Irr liek te r 1,20 
L ttc k e rk , l^iedssfrüdling 2 — 

^usgsw 6säiedt.1.60 
So-rr«rre,vis der. Rose 1,50 
S tL/ter', Stnäien 2. 86s. ä 2 
L'M ti!«, ksalter unä lla rts  1,50 
L rr .rV e ^^k a n lu .V irg in is  1,50 
F'stzfrrHr', Die kritkjoksago 1,20 
!kenlrr/»o,r, Lnooek Xrclsn 1,— 
r7/»r«n«r, ^.usgswälüt« Le- 

äiekts 1.20
k^oss, I-nis« 1.20

i/rrck H L U g

v ie  ie trten  2 ü  6akrs 
lieulsvlier i.ittersturLssekiokte ^
enthalt äia Liograpdieo ^voa 250 L e itA enüss ise lien  Vioktvrn unä d ilän t »omit

Loeden ersedlvvv»
2 .  4 u N » s s r  ,

Rch«o.
L le x .  x e d ä n .

2 Llark.

V a a R a x  H V » 1 U r e r  L l v U l e r  i »  L . « l A a i g >

E in  vorzügliches Buch als Geschenk für Jung und A lt!
Aus den Kindtrjchttu unseres Heldeukuisers

6 von vr. G. Schuster, Archivar am Königl. Preich. Hausarchiv, Charlottenburg.
Jllustr., eleg. gebunden Preis M t. 2.—.

Der Umstand, datz Ih re  Königl. Hoheit die Grotzherzogin Luise von Baden die 
Widmung des Werkchens huldvollst anzunehmen geruhte, spricht schon für dessen Güte.

Die „Leipz. Z tg ." schreibt unterm t4. December 1898: Die junge Gerlagshandlung Ed. A. Trapp ist zu de n ersten 
schönen Erfolge, den sie m it dem vorliegenden Werkchen zu verzeichnen hat, aufrichtig zu beglückwünschen S ist warm 
anzuerkennen, daß sich der Verlag hohe Ziele gesteckt hat, und daß er keine Mühe scheut, sie zu erreichen. Mögen dem v ie l­
versprechenden Anfange weitere Thaten zur Ehre des Hauses folgen rc. rc.

W M "  V e r l a g  v o n  E d u a r d  2 l r r g .  T r a p p ,  D r e s d e n .  ^ W W

2 v e i  u v K S w ö l i o U e k  I » e ä « u t e i i ä e  u n d  i n t « r « 8 8 L u t s  L ä d i e r :

W  t» M  L«I r«si planste».

L u r  N e u j a v u r e i t  im

D i« ° »  Lom .° L°r V « > t l i t t » ^ .  Äsr -um r « i,  »uk ä«m U » - .  -um ' L l
asr eins tüU v von VVunävrn uuä Uberrasokungsn distst, äsm sied in  Lsrug auk Spannung ^aum oin rwsitss Vuok 

vsrgioionen Ilavn. is t in  Icurror 2e it in tausenäen von kremplarsn vsrlcaukt woräsn unä dält gegenwärtig «einen Siegs-Lug 
äurod Luropa. vdsrsstLUngsn in dollLnäi^oker. äLnisolisr. kolivsäisodsr, spanisodsr Spraoks liegen bereit« vor: «olobs iu 
tast alle auäervn Spraobvn vinä in Vorbereitung. Lines äsr wenigen Nüobsr, äls jsäer Oebilästs gelesen liaben muss- 2 0

ViM Mei. llis kosen von ttililsslisini. MNLL7l-°».
*  *  *  *  V o rn e h m  A sbunc ieu  9  U rn - I r .  4 : ^

^ ° °  b i-LuL».

Verlag von L in il Leiber 1» Berlin 8>V. 46.
V e r la g  v o n  H e in s iu s  X a e h k o lx e r  in  I ^ e ip r ix .

? a s 1 d lä t  r u  l i ö ü ü e v s .  L in tz  ^ r r ä lü u u A  v o n  X ie o la !  ( L s o r i lc  S e lia r  
I 1UK). v e u ts e k  v o n  k  V V iU a t re n .  V o rn  V s rk a s s e r a u to ­
r is ie r te  ^ .u s ^a d e . L le ^ .  A eb . iVI. 4 .— . D e u ts v l ie  V 0 UL8-  
» u s x rw e , §ed . M . 2 .— .

P^obologrsobsr ksiubslt nnä sälsu» Humor rsiobnet äsr v ieb ts r 
in ^  rn sieb «oU)8t eobwelgsuäs llsrLSnsleben eins» IH äbri-
^uugling^ seine Oenivetrsiobs unä ssiny gsnügeamvn Linbilänngen

M e in e  ^ r a u  u n a  i c h .  k r E u n x  v o n  X io o la i  (L e n N I. ' S e tiL r-
I iu ^ ) .  O eu tsest V. I* .  «I ^V iH r itL tz L . v^erk. Anl^oris ^.us^Ltbe.
I^less. §eb . 4 .— . v e u t s e l ie  V o lk s a u s K a V e , xe d . A  2 .— .

Diese Lrxäblnng int ru obiger äls kortsstruvg; in äsrsslbon w irä  erräblt 
wie äsr ^uuge lls lä  seine Gattin trs it, unä äas Slüolc äsr iunesu Lb«1«nt« U. 
«'nworvolier ^Vsiss genoliiläsrt. 21

Z u n g e  b i l d e n .  < „ n i r «  n z r u » ,  „u < i i ' - . i i s  L ö ^ s 's  r i . » t v i . "  >
l l r / L l i l u u x  v. H e n r i Ic  8 e l» r i r l in ^  (X ie o la i) .  O e u ts e k  v . 6 . 
^ V iH a t /e n .  L1e§. xeb . 6 .— .

Lins koetliobe LrLäblung. m it keinem Humor unä praobtigsr OliaralLtsr- 
xeiobnnng. auk einem vortreffliobsn 6runägsäanlcsn ausgebaut.

u n ä  ^ ä k ! l  § N jö I1 ^ .  2 w e i v o rw e g . O o rk ^ e s e liie t ite li 
vo n  L r i s l o l e r  ^ r in s o u .  O e u ts e li  v o n  1?. V ^ I I Ia tL e n .  
O ed . m . O o l^ s e t iu it t  L1. 6 .— .

Svbiläert Llsusebsn vou grossem, «tarlcsm Obaralcter auk äsm üruuäs 
ättlieber Lsinliert.

k-ujallNLpjs

 ̂ ru ôöökbo

L ig e N t  Ä t g e .  L in e  O e s e li ie li te n a e li L e d e r lie k e ru n Z e n  e r / H i l t  
v o n  L u ä n i x  A le in n rä u s  L Ie § . ^e d . N .  5 .25 .

Nieser vornebms Roman bat als bistoriseben Lintsrgrnnä äis grosse 2s it 
nm 1813. L r bann inkolgo seines bobsn sittliobsn Oebalts unä seiner sälsn 

^ spracbs jsäsm Iam ilienglisäs in  äis Lanä gegeben wsräsn.

Ksliebtksto lugenä-V/eilingolits-Ksben
aus äom VsklaZs

L 0. llleinlield L 8ödns, Kressen.
Aieäemanns beliebte krräbiungen

k ü r L in ä o r  v o n  5 — 10 ^a s tre n .

M t  ke in  a u s Z e k ü lir te n  L a rd e n c lru e lc d ilä e rn  n a e d  

O r iß in a l- ^ H u a re l le n  v o n  O la n ä iu s . ^

Qoicibs-oslnsn
Qssekiekiskl, wis sie clis kinöss- 

Fsr-ll blabsn 
^ür clis k'mösk'Lttlbs 
l-iuncisrt QssebliekitSn 
l< ls « n k lk i6 6 s -§ 6 8 c ) lz ie l l t s k l  

Zeklulfl-üküklßs.

ganr Kleinen L 1 Mark:
I Va8 Ukl§620§6 ll6 l<«nci unci c!lS 1"i6s-6.

Ois ^ueb>8taufs

v o n t s o l i e r  ^ u A e n ä l i a i n

^ a l i r 5 u e l i  k ü r  L u a ü e n  n n ü  lV läüeüen. H e ra u s ­
gegeben  v . 1"b. L ebLke r, re ie b  i i l u s t r i r t  in  e le^ . 

O la n L le in e n b a n ä , 4 ^ a b rg ä n g e  L  ^11c. 3 .50

^ r - o b s  L t u l i c i s n  

l^ ü i '  U k l3 6 k 6  lO e in s n  

0 ^ 8 6 ^ 6  l ^ i s b l i n ^ S  

^ - U 8 t i§ 6 8  V o l k  

l^Ss-lSN  c^65 H s r s  

l - . t l8 t l§ 6  V i l d s r  

d>!6Us ! u 8 l l § 6  V i ic is s -

vlläerbücber kür tlie
v s r  8 a!> c k s r H e r s .

O i s  L e b u i s  c is r  H s k s .

Lilüerb lieber init 
Ver8en 

sieg. bart. 
L 2 ^ l .

L lv ^ e r 's  L o n v e rs a tlo n s  - L e x ik o n .
20 käs. (1) a 10 —

— k l .  L 0n v e r8a t.-L v x !k .  s Näs. (1) 30 —

H .
^ r n lm  (1) 2 —
lk rv n ta n o  (1) 2 —
B ü rg e r  (1) 2 —
("kam isso, 2 Bäs. (1) 4 —
L ie lie n ilo r lk , 2 Läo. (1) 4 —
O e lle r t  (1) 8 —
O o vtlie , 12 8äs. (1) so —
lla u f f ,  3 Näs. (1) 6 —
tle lrb e l, 4 Räs. (1) 8 —
kle ine , 7 Uäo. (1) 16 —
lle rü e r ,  4 Läs. (1) 10 —
llo ffm a n n , 3 Näs. (1) s —
K le is t, 2 öäs. (1) 4 —
K ö rn e r , 2 käs ( 1) 4 —
Lenaa, 2 Käs. (1) 4 —
L e s s in x , 5 Käs. (1) 12 —
L a ü tv ix ,  3 l^äs. (1) 6 —
K o v a lis  n. K o n fu s  (1) 2 —
k la te n , 2 käs. (1) 4 —
K ü e k e rt, 2 käs. (1) 4 —
S e li l l le r ,  8 Käs. (1) 1S —
^Leek, 3 käs. (1) « —
tl l i la n ä , 2 käs. (1) 4 —
W iv la n ä , 4 Käs. (1) 8 —

m .
X IK a m  k. v e n ts o li la L a s  I 'ö o K Iv r  10 — 
X l le r s ,  äägsrbuob 40 —
X lle rs ,  Unser Lismarolc 12 — u. 40 — 
d lia m isso , krausvliebs (18) 6—20 —
V e a ts v d l. l tu li in e s la g e ru rS e o  (7) 40 — 
V In e k la K e  -O a m p e . M s  w ir uns.

Lissrn Xreur erwarben 12 50
L iv lien ilo rkk , laugsnivbt« (18) 7—8 —
O üttie , kaust, 1. (18) 8— 10 —
— Hermann unä Dorotbsa (18) 7—8 —
K eine , kuob äsr L isäsr (18) 8—10 —
K e rn ie e k -X ld u in  >3is- (17) 6 —
K ü e k e rt, Liebsskrübling (18) 8—10 —
L c k n lL -X ld m n  ^ülärebsn" (17) 6 —
'kennv^on , Lnoob ^räsn (18) S—7 — 
kd ö n ^ -X ld n n L  , Der Leutnant- (17) 5 —
— II. (17) 6 —
V o x e l-X ld n m , 8ä. 1 »nä 2 L io  — 
W > l, krauvnliort 10 —

b e e rL s /ö ts .
k ä rg e r ,  ä-nsgsw. Osäiokt« (18) i  20 
k v ro n , Kankrsä (2) 8 —
Oaam isso, ^usgsw. Osäiobts (18) I 20 
V iv k te rs a v g  a. KvrL tzN 8klLQ g(l8) 8 —
k a lk e , Llzmbssr äsr koä 4 —
— Tarne unä ^näaobt 4 —
— Ksu« kadrt 4 —
— 5 lit äsm Leben 8 —
— Der Lues. L in  6»priooio dro«ol». (2S) 0 SO
L o a ^ u s , vnäins (2) S —
— vnäins (18) 1 20
6 ö td v , kaust (18) 1 20

— kaust, I. unä l l .  Teil (2) S —
— Hermann unä Dorotbsa (2) S —
K e in e , kuob äsr Lisäsr (18) 1 20
— kuob ävr Lisäsr (2) S —
K e r te l,  Inäisobs Osäiobts 4 —
K lass .ka lla ck . v. Sobillsru. Oötbs (2) S — 
K ö rn e r , Leier uuä Sobwsrt (18) 1 —
L a v a tv r , V/^ort« äe» Llsraeus (18) 1 20

Lenari, z^usgew. Osäiebts (18) 1 20
I^essing, lllinua vou karnbslm (2) 8 —
k o lk o , Diobtsrgrüss« 6 —
K itte r^  Kskrviuug 3 50
— Oeärobts 8 —
K ü e k e rt, Lisbeskrübliug (18) 2 —
— Liebsskrübliug (3) 3 —
81. D iv r re , kaul unä V irg iv is  (18) 1 5"
8 e l i i l le r ,  Xusgsw. Osäiobts (18) 1 50
8elirovter,L!inns8ang8Ro8SNLsit(2) 3 — 
8 e lin l^e , ksrauberts Lose (18) 1 —
8 e lrü tt, lffeins Lisäsr 8 50
8tia,k68peare, Romeo nnä äuli» (3) ö —
— Kommsrnaobtstraum (2) S —
8 pe e k te r8  K a lx e u d n e li. (23) 0 50
8pi11a, ksalter unä llarks (16) 1 50
1'egn^.r, kritbjokssags (18) 1 ZO
T vn n vsvn , Lnoob ^rävn (2) S —
— Lnoob Xräsn (16) 1 —
lld lanck, ^nsgew. Ovärobto (18) 1 20
V 088 , Luise (18) 1 20
V V e itlrree lit, Religiöse L /r ib  (3) S — 
W ^ l,  üoläns üarbsn (4) 4 50

^ r o n r t t n s  -4. ^ s Ä ^ i 4 - r s r 6 - r .  
X ä le r ,  2ws! Lissn im keusr. Lustspiel 2 60 
X in v n to r , 6ismoI1-8onate (18) 1 80
X nuer8eN j Kiläsrbuob obns k ilä s r (18) 1 — 
il'X n in in r iio , keusr (17) 6 —
Dlraini88o, kvtsr 8eblsmibl (2) » —
L le b e n tlo r ff , Taugsuiobts (2) s —
— Taugsniobts (18) 1 80
L rn 8 l, L in  krobss kardsuspisl s 50

L86 ll8 ll'u1 ll, l l l .  Rom. u. Nov., 11k.(14) 42 —

— llokukt, 2 käs.  ̂ 12 —
— ln  kllgnaäs. 2 käs. 12 —
— Rsgimentstants, 2 käs. 12
— -lobanniskeuer 6 —
— Xaebtsebattsn 2 käs. (14) 12 —
k a lk e , äsm Durebsobnitt 2 —
— Der lVlann im k^sbel 8 —
— karmloss Kumorsslcsn 1 —

— "'ertlie rs Lviäsn (2) g —
lla b k e r tö n , zlnäsrsr Leute Riuäsr (18) 2 —
— kelynss Xinäerebsn (18) 1 50
llau tk , krsm sr Ratslcsllsr (^) g —
— Die vs ttls r in  v. kont äs« ^rt«  (2) 8 —
— Liobtsastein (18) 2 —
K eer. Der König ävr öernina 4 50
kleine, lla rrrs ise (2) S —
llü v k e r ,  Väteroben 4 —
— Lsrsprungsns Saiten (14) 8 —
Knkm ann, Dsr>Vsg gsn Oolgatba (14)4 — 
.l aN8 0N, Lr unä8is. N a rrt 8 IlM ts  (21) 6 — 
,1eN8en, Rosen von llilässbvrrn (20) v — 
lrnm erm ann , Oberbok (18)
l-» 88i v i t 2 , ^uk3k1anstSn3Väs, (2V) 10 — 
L m iiv lg , 2w. Kimme! u. Lräs (18) 2 —
K ann, Im Zoblaraffsnlanäs (17) 
)leinarckn8, Ligsn« Wegs (23) 
K e v ^ r -k ö r8 te r .  Llävna 
K e v lrv , Xuk einsamer küb« 2 käs. (14) 8 
— Der Oötrs Oolä (14)

K aake, Unseres ksrrgotts KanLlsi 6 — 
It0 8 e g g e r, Lobriktsn. Vollrsausg.

2 Kvrisn ru  je  15 känäsn L 45 —

— zValäsobnlmeistsr L 70
— Xlsin lllm m slrsicb (1S) 5 —
S e lra r lin g  (X ie o la l) , äungs

Ilsläsn (21) 6 —
v. 8 e li lie t l t ,  Der karaäsmarseb (17) 4 5V
."is iie liiagen, k rv i geboren (18) b — 
8 le rn , Xusgew. kovellsn 7 —
.^ tik te r, Ktuäisn, 2 käs. (18) 12 —

T o ls to i,  Krentrsrsonats ('8) 3 —
W n ltk v - L l l le r ,  kalb. lttsnbaussn (8) 5 75
— Narbgräkin Karoara (8) 5 75
— kkliobt (8) b 75

se/14- -  L r e / t - t -

krev", Oonraä ksrä N s /s r  7 —
O aeäert? , k s i 6ötbs ru dasis 7 — 
O rlin n i, Das kroblem kr. Vistrsebss 5 — 
0 n 8 ta v  k a lk e  als Lyriker (23) 2 —
K arpe le« , lle inrreb keins V 5"
Kez^er, Die L itteratur äss 1S. äabrlb. 2 50 
K ie lk e , Der äsutsobs Roman v —
K e k ro e ile r, Der Tolstoismus 2 50
8 e rg v« n K o , Dso Tolstoi b —
8 te rn , 3tuäisn r. L itt. ä. Osgsuw. 12 50 
S n e tr iv r n. L irv tr-K L rso lrke lä ,

Ossobiobte ä. kranirös. L itte ra tur 16 
Tbonras, Die Istritsu 20 .labrs

äsutsvb. Litterat.-Ussob. (18) 2 —
V o g t n . K oek, össobiobts äsr

äsutsobsn L itte ra tur (1) ig   
^Vle.8« n . l?Lreopo, Ossobiobt«

äsr ita l. L itte ra tur ( l) 16 —
^V oerm ann, 6ssob. ä.Kullst(i) 3 kä L 17 — 
> V ii!k e r, Ossob. ä. engl. L itteratur (1) 16 — 
v . V V arrlrae li, O. X. kürgsr (6) 8 50

X n g e li,  Xltss Lissn 5 —
K ro k lie k , Deutsobtum u. Nsnsobbsit l  50 
O rnde , k ilä e r aus äer äeutsvbsu

Kulturgesebrobts (15) 11 50

K u lle r ,  Aaektigal! v. Ssssnboim (18) 2 60 
X ie o la i, N eins krau uuä Lob (31) 4 —
— Dasselbe, Vollrsausg. (21) 2 —
— L.Nsujabrsr. i.kas t. r. Aoää«do(21)4 —
— Dasselbe, Vollrsausg. (21) 2 —
ke te rse n , Die lrr lio b t« r (3) 3 —
— lrrlio b ts r (18) 1 20

l?reV08t, Starlrs kraus» (17) 6 —

— Kiograpbisebs N in ra tu rb ilä s r (15) 6 50
— Oescbiebtsbiläsr (15) lv  50
K e ig e l, gssobiobtl k iläsru .8 lriras»(7)8  
K e lm o lt.  5Vsltgssob 8 käo. (1) » 10 —
K iig e lg e n , Lriuuerg s. a lt. Nanu. (18) 3 — 
K e n n le r, Kaiser-u. KanLlsrbrivks (18) 6 50 
K ae lre l, L liss vou äsr ksolre (6) 10 —
K iv li te r ,  ä.kslävus. ä. N it ts la lt .  (15) 7 50
— äsutsobs Lagen (15) 4 —
S e k n rts , Urgssobrobts äsr Kultur (1) 17 — 
S vll^vem er, kapsttum u. Kaisertum 8 50 
W e rn e r, k ilä s r  aus äer äsutsobsn

Lvslrrisgsgssobiobts (7) 10 —

5 >4,.^ D i n i l l ,  33 ^abrs in Ost-Xsisn l  6 —
4 O7 karis (6) 5 —
8 — ! O rndv, googr. Dbarabterb. 3 käs. (15) 17 — 
4 — lie s s e -W a rte g g , Lbautung u.Dtsob.

6bina 18
Kezrer's K a n ä a tla s  ( i) 13 50
K e ve r, Dvutsobes Vollrstum (1) 15 —
K k iIippsona.> l6U lnanu,Luropa(1 ) 16 —
L ie v e rs , Xkrilra (1) 12 —
— Xsisn (1) 15 —
— Xmorkca (1) 15 —
— Australien (1) 16 —
T r in in s , äis Vogsssn 12 —

kacke, äis kraxis äer Xciuariumlrunäs 4 — 
K le v , Kotau. Kiläsrbuob. 2 käs. (10) ä 6 —
K re n n i, Tisrlebsn. 10 Käs. (1) ä 15 — 
K ä rg e r , Reisen s. Naturkorsobsrs (6) 9 — 
t^ linn, Xus äsn Tiekeu äss Weltmeers. 20 — 
I lesckürLker, Käb^ ä^iwm srgärtn^ (8) S —

— äsr Käkersammlsr ^ ^ —
K e rn e r v . K a r ila u n , xüauLsnlsbsn.

2 käs. (1) L 15 —
L u lr ,  Der küauasnkrsuuä 4 —
— Wauäsruugsn siuss ^aturlrunäigsn 8 —
K e v e r, Das Wsltgebäuäs (1) 16 —
X e n in a v r, Lrägssobiobts. 2 käs. (1) L 16 — 
Ranke, Der Nvnsob. 2 käs. (1) a 15 — 
R a lre l.  Völberlrunäs. 2 käs. (1) ä 1« —
ka n se li, äisgstieäsrtsu LäugsrtiiistoaS SO
Kll88, Der Kanarienvogel
— Lpreobsnäs kapagsis» 5 50

Vavicki8, Der vsruk äsr ^angkrau 3 80
— Die kauskrau ^ 50
v o e k n , Der Kaufmann unä ssin Lsobt.

llassslbs. bleins Xusgabe (16) 2 50
L d lia rck l, Der gute Ton 10 —
„ L ie d e r  8 im p lio i8 8 iin n 8 "  (17) 2 —
K a e la re n , 10 krsäigtsn (6) 1 80
K e ve r, llanäbueb äer Ornamentik 10 50 
Kever*8 d i8 l.  g e o g r. K a i.  1901. ( i)  2 — 
sedtz id le r, Koobbuob (13) ^
8ekicker, klastisob-anatom.kauäatlas 12 
8ednilckt, lob glaube, äar. rväs Lob (6) 5 — 
LedÜ lLv, D. Kgl. OssstLb., gr. Xusg. 5 —
— Dasselbe, kleine Xusgabs (6) 3 —
S lro e k v r 's  K la t t-K a le n ä v r  (4) — 75

bis 6 —
Tasvdendned ä e r  üenl8eben

Krieg8Üy11e, l l .  «labrgang (7) 2 —
V o g e l, Tasobsnbuob äsr xravtisobsn 

kbotograpbis (10) Z
IVeckell, V̂ ig soll iob miob bsnsbmsn 5 50 
k r iv k m a r k t z n - X ld in ^  v. v.50 bis 25 -
k i)8 tka rten -X 1 d lim s  v. 1 N k . bis 13 — 
K loben  von 50 kk. bis 35 —
k id v ln ,  6e8 a n gd ü vb er, W ü rte rd n e d e r

in allen krsislagsn.
K oLm anns S ie g e ln ia rk e n

( II)  ä Oarton 1 N k . u. 50 kk.
n .

a. ckas ^eL/e^e L^naöe»r«rt«^. 
Karkn88, k v i äsn k lidustisrn  auk Ouba 3 —
— Die N sntsrsr in  äsr Lüässv 8 —
— Treue krsunäs 8 —
6on8vlenve. Der Löwe v. klanäsru (7) 4 — 
O ooper, Leäsrstruwpk vou 3—9 —
D a lin e r , Die ksrgbäuslsr 8 —
D e r ckngenck K e im g a rte n  8 —
D e r g u te  Kam vrack kä. 14 9 —
D»8 K env D o ive r8n m  Lä. 21 6 75
I la e k e l, N it  Oott k. Kais. u. Lsiob (S) 2 50 
j la d n , Dsutsobs Obaraktsrköxks (7) 2 40 
K ü e ke r, Lvskaästt Tislemanu 8 —
ilo lkm an n , Dtsob.^ugsnäkreunä kä.55 6 — 
K le insebm ickt, ^us äsr 2 s it äsr

Tbräusu unä Wunäsr (15) 3 50

Römvrjoob (15) 8 50

— Dnter äsm Laobssndanner (16) 4 —
— Wslsobsr krsvsl, äeutsober Torn (15) 3 50
L a n g , N i t  Ränzel u. Wanäsrstab (7) 4 —
Liennarckt, D. Laub Ltraasdurgs (7) 1 — 
N v i8 tv r , kursnblut (12) 3 —
— Dung L i Tsobeng (12) 3 —
N v liu 8 , ln äer Wiläniss 1 50
O dorn , Xus Tagen äentsobsr l^ot (7) 1 2o 
kosegg tzr, Waläjugsnä 6 —
d e d a lk , Die ksläensags» äss

äeutsobvn Volkes <?) 4 —
8ollN 8ter. Xus äsn Linäerzabreu

uussrvs Ileläsnkaisers (19) 2 —
W e rn e r, ääin ira l Karpkanger (7) 2 —
W ilckvnrackt, äer Kampk (7) 1 yo
W n ttk e -R L lle r , Lina Koämsr (7) 2 —

l,. cka« »'6i/6^6 X/Ä^o/terrcaesr-.
keeg , LLsseben kröbliob 8 —
('Ivm e n t, Turinsobwalbe 0
— krüblingsblütsn (4) 4 u. 7 50
D n m p v rt8 'k ö t:d tv r-X 1 b .,^ .k . Kä. 3 7 50 
Keiner, v llas Osbsimnis a
Ko lk inann, Dnssr Trauäobeu 
Da8 K ra riLvken , Kanä 12 V
von Kdocken, Trotr.koxk 4
— Trotrkopks Krau'/.sit 4
— Zins TrotLkopk^ Lbv 4
Ledan^, äunrr- iVlääobsn. k-rnä 6 8

dmickl-l^inckemann, lVIääcbei.Iooss 1 
8 lö v k e r t ,  /eräieutss Olüvk (12) 3
V o rk e , lnrer Sieben 4

4 50
4 50

v .  ^  v

§  ^  Z'

Z  «  8 '

^  ^  ^  
«  - -  §

K  S !

0. 'S LDtcresttkte-'.
Xncke 8tzn, Xusgsw. Llärobvn 2 —
— L itliobv Närobsn 8 60
Bee' te in8  K ä re d v n  von l,20 bis 6 —
Keeg, Lobulmääslgesobiobtvn 3 —
K lü td g v n , Näroben<iusl1 3 —
k ra u e r ,  1001 dlaobt 2 50
Davickis Koebb. k. KI. u. gr. Nääeb 2 —
O rlm m '8  A ä rv d v n  von 1,20 bis s —
K u v k  Oaek, äiv. käs. L 2.2.» uu<l 4 —
(Fnm pert, K v rL d lä tte d e n s  L e it-

v e r tre ib .  K. k . kanä 3 0 — ^
ck irgenckdain, Dsutsob., 4äabrg. (22) ä 3 50 »r 8
K iU le r , Rübexabl s -  §  L
Klanckei 8tünckvden, ä iv.käs. »S,50u. 6 50 ^
k r o d l ,  krausskoptobsn 1 50 N
k o d in 80N 0 rn8 o v   ̂ von 1,20 bis 6 — ^
k e d a n r, Kinäsrlust, kanä 6 5 50
8edmickt, kausmutterobon 1 50
— Dsutsobs Närebsa (6) 3 —
8 tro e ke r'8  Närob.-u.Lagsu8ob.3,50u. 6 — 
WLeckemann.küräisKinäorstubs(22) 3 —
— 100 6ssobiobtsu (22) 3 —
— Ossobiobtsn, wie sie äl« K1»äsr

gern babsu (22) 3 —
— Ooläbrunnvu (22) 8 —
— Klsiukiuäsrgssoblobten (22) 8 —
— Lvbulkrübliüg (22) 8 —

ck. LLLcks-'ba«/»s»'.
K a li ä v r  T ie re  (22) 1 —
Da8 V e n t8 vdv  l le e r  (3) 3 —
D. n n g e ro g . Kinck n. ck. T ie re  (22) l — 
k e r ie n  ä v r  T ie re  (22) 2 —
knedstankv, ä iv  (22) 1 —
l?ür nn8vre  K le in e n  (22) 2 —
k ü r  n n8 vrv  L ie b lin g s  (83) 2 —
k ro b e  Stnnckvn (22) 2 —
L u 8 t ig v  v llcke r (22) 2 —
Ln8t!ge8  V o lk  (22) 2 —
Neue lu 8 tlg v  k i lä e r  (23) 2 —
8 vb n le  ä v r  T ie re  (22) l —
L rro v k e r 's  B ilä e rd n e k o r  (4) 1—r  —

Verbttz von L.ob:6 <L kabl vorm. L. kiersau. Vrasäsn 1900. Nuekäruekvrei nuä Verl-xsLnsidt Lrvst rl»L«kÄvL, kreiker, ». 8».


